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Heron

Stantssekretär SS-Brigadeführer F r a n k ,

1A/

FrSg

Czernin-Palais.

Betr.: Dr. gleš Václav C y p h e 1 l y , Rechtsanwalt, Prag II,

ZitRa ul. 167o/5.

Vorg.: Ohne.

Wie zuverlässig bekannt wird, trägt sich obengenannter

, Václav C y p h e l l y mit dem Gedanken einer Abwehr

von Lügennachrichten der ausländtchan,sbesonders der franzö-

sisehen Presse über Vorgänge im Protektorat. C. plant,eine

eigene Kanzlei einzucichten, die nichts anderes zu tun hat,

als Lügeneetikel der ausländischen Presse zu übersetzen und

den wabrheitsgemissen Tatbestand danebenzustellen. Zu diesem

Zveck vill er in Prag Kästen aushängen, wo der lügenhafte

Artikel dem Wahren Tatbestand gegenübergestellt wird. Eine sol-

che Art der Bekexntmachung erscheint C. notwendig, da die mei-

sten Tschechen in den Cafés fast.nur die ausländische Presse

lesen wirden und lediglich auf die von C,ins Auge gefasste

efse binnen kurzer Zeit ein Grossteil der ausländischen Presse

hetze im Protektorat gegenstandslos gemacht werden könne.

Vermutlieh plant Cyphelly, in seiner Rechtsanwaltskanzlei

arbeitslose Tschechen für Schreibarbeiten anstellen zu können,
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die ihm auch die kleineren Arbeiten, wie Versorgung der Aus-

hängekästen mit Material, leisten würden. Die Uebersetzungen

sollen von einem tschechischen Notar beglaubigt werden.

Ueber Cyphelly konnte bisher folgendes ermittelt werden:

Cyphelly ist am 3o.ll.l9oo in Klatovy geboren, Er ist

Dr. jur. und unterhält als Rechtsanwalt eine Kanzlei. C, ist

Mitglied der "Vlajka". Er verkehrt viel in Vlajka-Kreisen und

schreibt auch für deren Presse Artikel. Innerhalb der Vlajka-

Bewegung hat er zwar keine führende Stellung inne, doch wird

auf sein Wort ziemliches Gewicht gelegt. Nachteiliges über C.

konnte nicht festgestellt werden. Auch bei der tschechischen

Staatspolizei liegen keine besonderen Vorgänge.

fifu

SS-Obergturmbannführer.
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Der Reichsführer 44

Der Chef des Gicerheitshauptautes

3

Berlin, den 2. August 1939

Sertalung

An

4 - Brigadeführer F r a n k

P r a g .

FEEEE

Für am 9.5.39 gelieferte Effekten steht der Betrag

von

RM1,16

noch offen.

Um die Überweisung an 4 - Hauptscharführer Beisenherz,

Berlin SW 68, Wilhelmstr. l02, Verwaltung, wird nochmals

gebeten.

Berwaltung SD.Bauptamt

1. 9.

Leitee

b.

Vhimilt

45=Stuembannfuhect und

Hauptabteilungsleiter

8) 



Der Reidhsführer

Der Chef des Gigerheitshauptactes
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Bertoalinng

Berlin, den 2. August 1939

An den

Adjutanten des 4 - Brigadeführers F r a n k

P ra g .

FEESBEBBEEEEE

Fir am 13.5.39 gelieferte Effekten steht der Betrag von

RM 2,20

noch offen.

Um die Überweisung an µ - Hauptscharführer Beisenherz

Berlin SW 68, Wilhelmstr. l02, Verwaltung, wird nochmals

gebeten.

Begoaltung So.auptame

i. 9.

Leiter

b

g

45Stuembannjher 

srang

$\$



Bund Deutscher Osten
Bundesleitung
Bundesleitung
16.August
1939
Berlin W 30, den
Tagebud Ωr.I.9852/39. Ho/Go1
Mosstraße 46
(Bei Beantwortung angeben)
Kuf: 25 09 14
Bankkonto: Deutsche Sirozentrale, Berlin, Ωr. 2209
Pofschedhonto: Berlin 658 39
Betrift
Ther 09on
E
An den
Dele
Gauverband Sudetenland des BDO
Einl.: 18._AUG. 1939
Gablonz/Neisse
Reichenberger Str.15/I.
fiktzahl....
..Etl.
Bei den tschechoslowakischen Volkszählungen sind die Slonsaken
in einer besonders charakteristischen Weise erfasst worden. Es
sind bei der Volkszählung von 1921 die Schlonsaken zwar auf
besonderen Zählbogen vermerkt worden, ortsweise Ergebnisse
wurden jedoch nicht veröffentlicht, sondern in der tschecho-
slowakischen Statistik Bd.IX, 1.Teil, Prag 1924, Fußnote auf
S.64 heißt es lediglich: "Im Gaue Teschen bezeichneten sich im
ganzen 47 314 Personen als "Slonsaken"; hierunter bekannten
sich 24 299 zur Ceskoslowakischen, 21 607 zur polnischen,
1 4o8 zur deutschen Nationalität." Inwieweit bei der Volks-
zählung vom 1.12.1930 die Schlonsaken in ähnlicher Weise erfaßt
wurden, i st im Augenblickn ácht geklärt. Bei den Volkszählungen
wurde die betr.Spalte nicht vom Haushaltungsvorstand usw.,
sondern vom Zähler ausgefüllt. Der Zähler schrieb aber die
Eintragung nicht mit Tinte, sondern nur mit Bleistift ein. Es
waren also nachträglich willkürliche Änderungen sehr wohl
möglich. Bürgermeister Kozdon vermutet auch, daß solche nach-
träglichen Änderungen vorgenommen worden sindy ■enn trotz
wiederholter Vorstellungen im Statistischen Zenéesamt in Prag
ist ihm die Einsicht in die ausgefüllten Zählbogen immer wie-
der vorenthalten worden.
Wir beabsichtigen nun, eine Nachprüfung des genauen Sachverhalt
durchzuführen, da die Ergebnisse dieser Prüfung nationalpoli-
tisch außerordentlich wichtig erscheinen. Benötigt würden di e
gesamten einzelnen Zählbogen der Teschener Schlesien. Stich-
probenweise könnten dann die Zählbogen einzeln damals gezähl-
ten Personen vorgelegt werden, um festzustellen, ob die Eintra-
gung dem seinerzeit geäußerten Willen des Betreffenden ent-
spricht. Auf diese Weise müßte es annähernd gelingen, 6rtswei-
se die wirkliche nationalpolitische Einstellung der Bevöl-
kerung sehr viel genauer kennenzulernen als es heute möglich
ist.
Die Anregung zu dieser Frage ist vom Gauverband Schlesien aus-
gegangen. Ich bin sehr im Zweifel, ob es möglich sein wird,
auf diesem Wege etwas wirklich Positives zu erreichen. Ich
leite die Anregung an Sie weiter mit der Bitte, mir Ihre
Stellujgnahme dazu möglichst bald zu übermitteln. Sollte sich
Thre Auffassung mit der des Gauverbd.Schlesien decken, wäre
ich Ihnen dankbar, wenn Sie über dnsere zuständige Stelle in
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in Prag das Erforderliche veranlassen könnten.

H e i l y i t l er !

Au.

stellv.Bundesleiter.

debride

a
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Hork Gies
5
Bund Deutscher Osten
Bundesleitung
Bundesleitung
26.August
Berlin W 30, den
193
I.9852/39. Ho/Go.
Tagebuch Ωr.
Mostraße 46
Bund Deutfder Often
(Bei Beantwortung angeben)
Kuf: 25 09 14
Bankkonto: Deutsche Sirozentrale, Berlin, r. 2209
DOSOBm
Betrifft
Pofschekhonto: Berlin 658 39
Einl.: 28. AUG. 1939
An den
Gauverband Sudetenland des BDo
fihtsahl:Eel.
Gablonz/Neisse
Zu der Frage der tschechoslowakischen Volkszählungen unterbreitete
ich Ihnen unter dem 16.August einen Vorschlag des Gauverbandes
Schlesien, der eine Nachprüfung des genauen Sachverhalts insbes.
hinsichtlich der Erfassung der Schlonsaken vorsieht.
Ich darf um IhreStellungnahme biftten.
Ahl ilogulvae?
Heil Hitler!
Oten
Kum himal
Ufpmy.
$m{62
Bund
Imns
fi
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30.August 1939.

Geschiftsführung

GBu1/1/S--39.

An den

Bund Deutscher Osten

Bundesleitung

B e r Ii n W 30.

Betr.: Daten aus der tschechoslovakischen Volks-

zählung.

Ihr Schreiben wurde sofort im Wege des Gaugrenz-

landamtes Reichenberg dem zuständigen Sachbear-

beiter,Gauhauptetellenleiter Ing.Biehel,Prag

zur Erledigung überwiesen.Sobald seine stellung-

nahme eintrifft,geben wir sie der Bundesleitung

weiter.

He i l Hit l e r!

Wi

Th oar Akl

Ane siy

fir nd!

\g Brinfal
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Der Reichsprotektor

1.September 1939.

in Böhmen nnd Mähren

Prag, den

I l b - Bi/Kg.

Nr.

Betr.: Statistik der Volkszählung in Ostschlesien.

Herrn Regierungsrat Dr.Gies

unter Bezugnahme auf die Rücksprache mit Ing.Biehal

abgetreten.

0.UAO

Im Auftrag:

Manhrl

Beilagen.

Bitte wenden !
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Der Befehlshab

heitspolizel

in Böl

tou

13. IX. 1939

(11590/39

Prag, den 13.September 1939.

Mit 1 Anlage

SS-Oberführer Dr. S t a h l e c k e r

mit dem Ersuchen übersandt, dem Bund Deutscher Osten

bei der Erfassung des Materials im statistischen Wahl-

amt in Prag behilflich zu sein. Sollte das Material

04930

trotz Ihrer Intervention nicht zur Verfügung gestellt

werden, bitte ich, mich sofort zu verständigen, damit

ich alsdann dem Ministerpräsidenten Eliáš die notwen-

digen Weisungen erteilen kann.

Bhibont Gofun

famy

hm

M16/9
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, den 22.1.1940.

1940

Sehr geehrter Herr Hartel!

Mich interessiert die Volkszählung, die am

1,12.193o u.a. auch bei der schlonsakischen Be-

völkerung des Teschener Schlesiens durchge-

führt worden ist. Ich wäre Ihnen dankbar,

wenn Sie veranlassen würden, dass mir umgehend

das auf Grund der Volkszählung entstandene

Material einschliesslich der Zählkarten über-

mittelt würde. Ich nehme an, dass Ihnen die

Beschaffung dieses Materials keinerlei Schwie-

rigkeiten bereitet.

Mit dem Ausdruck meiner vorzüglichen

0S8NO

Hochachtung

:.

An Herrn

Stabskapitän H a r t e l ,

Prag.

2. Wv.am 1.2 194o bei dem Unterzeichner.
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Sicherheitsdienst RFW

Prag, den 19.3.4o

SD-Leitabschnitt Prag_

B2 -VA236

70

$.d.d.

/.2019.109.

An den

persönlichen Referenten des Staats-

sekretärs beim Reichsprotektor für Böhmen

und Mähren

M-Sturmbannführer Dr G i e s

Preg

Betr.: Bund Deutscher Osten, Volkszählung l930 in Teschen.

Vorg.: Dort Vermerk v. 6.2.4o.

Anl 5

Anliegend wird der überlassene Vorgang tvagh Kenntnis-

nahme zurückgereicht. Das Schreiben des SD-Leitabschnitts

Prag vom 19.9.1939 wurde entnommen.

tofu

=Oberfturmbaunführer

$\C8r}$
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Frare

Sicherheitsdienst-RFsS

SD-Zentralstelle für Böhmen und Mähren

T a g e s b e r i c h t - Nr. 67

(Streng vertraulich, nur zum persönlichen Dienstgebrauch

des Empfängers.)

Protektoratsregierung.

Tschechische politische Kreise sehen mit Spannung einer

Regierumgsumbildung entgegen, die infolge Meinungsverschie-

denheiten über die Sprachenverordnung und das Arbeitsdienst-

gesetz notwendig werden soll. Minister Havelka habe sich

für Herausgabe der Gesetze durch die Protektoratsregierung

ausgesprochen; die Mehrheit der Minister vertrete jedoch

die Ansicht, dass diese Verordnungen durch den Reichspro-

tektor erlassen werden sollen.

Die amerikanische Journalistin Tomara hielt tschechischen

Journalisten, die ihre Unzufriedenheit mit der politischen

Lage zum Ausdruck brachten, das Reuter-Interview des Mini-

sters Havelka entgegen. Es wurde ihr von den Ischechen ent-

gegnet, dieses Interview müsse falsch wiedergegeben sein,

da ein tschechischer Minister unmöglich so sprechen könne.

Ministerpräsident Eliáš machte dem Minister Havelka energi-

sche Vorhaltungen wegen seiner zu grossen Geschäftigkeit

mit den kleinen politischen Gruppen. Die Angelegenheit Dr.

Vitek, die unsauberen Geschäfte mit Kácha, sowie die Gajda--

Reise nach Mähren wurden dabei von Eliáš besonders erwähnt.

Gajda wäre auch ohne die Reise nach Mähren schon erledigt

gewesen.

Rechtsgruppen.

General Gajda hat einem ehemaligen Faschisten in Budweis

seine Absicht mitgeteilt, in den nächsten Tagen Budweis zu

besuchen, Die Budweiser Faschistenführer, die hiervon Kennt-

nis erhielten, haben beschlossen, Gajda während seines Auf-

884
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enthaltes in Budweis zu verprügeln.

Die Gajda-oppositionelle Faschistengruppe (Janik, Hodek) in

Prag versucht z.Zt., zur Behebung ihrer Geldschwierigkeiten

vom Handelsminister Šádek eine Subvention zu erhalten.

Nach zuverlässigen Aeusserungen hat sich die ANo zur Aufgabe

gesetzt, gegen alle Tschechen den Boykott zu verhängen, die

sich in irgendeiner Weise gegen ihr Volkstum vergehen. Mög-

licherweise handelt es sich hierbei um das geheim arbeitende

"Soud lidu" (Gericht des Volkes).

Anlässlich der Vlajka-Versammlung am l4.8. in Gaya kam es

zu deutschfeindlichen Kundgebungen von Vlajka-Gegnern. In

Milotice (Bez. Gaya) wurden die Vlajka-Plakate mit Sowjet-

sternen überklebt.

Der Führer der mährischen Faschisten, Vala, soll von einem

Beauftragten der ■NS-Volksgemeinschaft 250 000 K. erhalten

haben.

■NS-Volksgemeinschaft.

Am l7.8. gab der Bezirksleiter Prag VII in einer vertrauli-

chen Amtswaltersitzung versteckte Anweisungen über einen Boy-

kott deutscher Geschäfte in Prag.

Am Sonntag, den 20.8. findet in Lösch bei Brünn ein tschechi-

sches "Nationales Trachtenfest" statt. Veranstalter ist die

Ortsgruppe der ■Ns-Volksgemeinschaft.

Deutsch-tschechische Gesellschaft,

Die von den Faschisten geplante Deutsch-tschechische Gesell-

schaft hat nach Verlautbarungen aus Faschistenkreisen schon

jetzt etwa 4O Mitglieder. Diese Gesellschaft ist als eine Art

Ca  cc c

Volksgemeinschaft gedacht, Obwohl die Genehmigung des tsche-

chischen Innenministeriums noch nicht erteilt ist, beabsich-

tigt die Gesellschaft in den ersten Septembertagenauch ohne

amtliche Bewilligung an die Oeffentlichkeit zu treten.

 3 -
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Terror gegen Streudeutsche.

In der Nacht zum l4.8. wurden auf der Strasse von Alexowitz

nach Oslavan (in der Nähe von Brünn) 4 Volksdeutsche von

Tschechen überfallen und 3 davon verlebzt.

Infolge Einschüchterung durch die Tschechen sind im Gebiet

von Mähr.-Ostrau eine Anzahl von Schulkindern, die für

deutsche Schulen angemeldet varen, dort nicht zum Unterricht

angetreten, sondern in den tschechischen Schulen verlieben.

Illegale Propaganda.

In Turnau wurde ein Flugblatt erfasst, das mit den Worten

"Deutschland bereitet Krieg vor" beginnt, Es scheint fest-

zustehen, dass das Flugblatt aus Sokol-Kreisen .stammt,

In den Vororten von Ojmütz wurden am l6.8. von einem unte-

kannten Radfahrer k eine blau-weiss-rote Papierfähnchen

mit der Aufschrift "Dr, Edv, Beneš, 1884 - 1938" ausge-

streut.

In Königgrätz werden in letzter Zeit von jungen Burschen

demonstrativ blaue Schirmmützen mit rot-weissem Band, so-

genannte Masarykmützen, getragen.

i

Tschechische Emigration.

In Prag will man wissen, dass sich der tschechische Natio-

nalrat in Paris bercits dahin geeinigt habe, dass Böhmen

und Mähren als selbständiges Königreich zusammen mit Oester-

reich und Bayern in ein neues Habsburger-Reich aufgehen

sollen, Der Vatikan sei mit diesem Plane einverstanden.

Mit Otto v. Habsburg werde bereits in dieser Richtung ver-

handelt.

Entfernung eines tschechischen Denkmals in Budweis.

Am l7.8. wurde das vor dem Rathaus in Budweis stehende etwa

5 m hohe Denkmal des ehemaligen Bürgermeisters Zatka abge-

tragen und in ein Museum verbracht, Damit ist das letzte

tschechische Denkmal vom Adolf Hitler Platz in Budweis ent-

fernt. Zu Zwischenfällen ist es nicht gekommen. Es fanden sich

lediglich einige Tschechen als Zuschauer an.

- 4 -
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Wirtschaftliche Auswirkungen der polnischen Grenzsperre.

Durch die seit dem l6.8. von denPolen rücksichtslos durch-

geführte Grenzsperre werden bei einigen Betrieben im Ge-

biet von Mähr,-Ostrau Schwierigkeiten hervorgerufen. So ha-

ben die Wilczek'schen Gruben, da ihre Arbeiter nicht über

die Grenze kommen konnten, bisher eine Minderförderung von

20 Waggons aufgewiesen. Einige Werke, z.B. die Eisenwerke

Witkowitz, haben ihre Grenzgänger in Ostrau kaserniert und

daher keine Arbeitsausfälle gehabt. Allgemein wird jedoch

darüber geklagt, dass die Arbeitsleistung infolge der poli-

tischen Spannung nachgelassen hat.

Flucht eines Journalisten aus Pressburg.

Tschechische Journalisten behaupten, dass der ehemalige

Hauptschriftleiter der Pressburger Tageszeitung "Grenzbote",

Dr. Ferdinand Meissner,von Pressburg nach London geflohen

sei, Dr. Meissner habe in den Diensten des englischen "In-

telligence service" gestanden.

(7

923/1
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24. August 1939.

Hauptschriftleiter der Pressburger

Tageszeitung "Grenzbote", Dr.Ferdinand

Meissner.

Vorgang: ohne.

wt 25.8.32

1.)

An Herrn 

Stabsleiter Eduard H e r m a n n ,

Pressburg.

Nach einer hier vorliegenden Meldung soll

Dr.Meissner von Pressburg nach London geflohen

sein. Im Auftrage des Herrn Staatssekretärs bitte

ich um Mitteilung, ob diese Meldung zutrifft, be-

jahendenfalls, welche Gründe für däs Verhalten

von Meissner bestimmend gewesen sein können.

Heil fitler !

Regierungsrat.

2.)

Wvl. am 1.9.1939 bei dem Unterzeichner.
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Deutsche Partei

Breßburg, am 28. August 199.

7 31.

Der Stabsleiter

Bajanstylände 9

19-88, 19-89 u. 19-90

Fernruf 32-15, 48-86

Hauptschriftleiter der Pressburger

Tageszeitung "Grenzbote" ,Dr.Ferdinand

BetrifftMeissner.

36t Zeichen:

Unfer Beicen:EH/H.

In der Antwort anzugeben

Der

6/2

Staatssekretär beim Reichsprotektor

in Böhmen und Mähren

Persönliche Referent.

Prag:-

Dr. Meissner,der ehemalige Hauptschriftleiter der Press-

burger Tageszeitung "Grenzbote" ist von Pressburg nach

London geflohen.Eine Darstellung, wie sie von uns auf die

damals begonnene Pressekampagne, veröffentlicht wurde,

bitte ich Sie der Beilage zu entnehmen.Dr. Meissner wur-

de beim "Grenzboten" vom Pg. Karmasin über Empfehlung

des Reichsministers Dr. Seyss-Inquart, eingesetzt.

Ueber die Gründe, die Dr.Meissner zur Flucht bewogen ha-

ben,ist noch nicht endgültig Klarheit geschaffen.Tatsache

ist,dass er sich von seiner in Wien lebenden Frau seit

langem scheiden lassen wollte.Er hatte mit einer Engländerin

ein Verhältnis und wollte diese heiraten.Seine Frau hat

ihre Einwilligung zur Scheidung verweigert.Er soll nun erst

später erfahren haben, dass diese angebliche Engländerin

Jüdin ist.Ich nehme daher an, dass Meissner Angst vor einem

Verfahren, wegen Rassenschande bekam.Dass Meissner während

seines Aufenthaltes in Pressburg für den englischen Geheim-

dienst gearbeitet hat,wird nicht angenommen.Dass er jetzt

die Aufenthaltsbewilligung in England dadurch leichter er-

reichen will,dass er Nachrichten englischen Stellen liefert,

kann als erwiesen angenommen werden.Mit der Parteiführung

hatte Dr. Meissner einen denkbar schlechten Kontakt.Unsere

-/-
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Einstellung zu Meissner hier in Pressburg, war nach wie

vor mit jener gleich, die wir in Prag zu ihm hatten. Er

hat skax während seines Aufenthaltes in Pressburg einige

Male in Wien gegen uns Beschwerde geführt, weil wir ihn

nicht zu Besprechungen zugezogen haben.

Heil Hitler !

Yumn

doi
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Bei einem Presseempiang am Samstag gab der Vertreter

der Deutschen Partei zu dem sogenannten Fall Meissner

eine Information,der wir entnehmen:

Im Zusammenhang mit dem Ausscheiden des ehemaligen

Haupischrirtleiters Dr. Ferdinand M e i s s n e r

aus der Schriftleitung der deutschen Tageszeitung

der " Grenzbote". in Pressburg,sind wohl unter Ein-

fluss der sommerlichen Hitze fantastische Gerüchte

im Umlauf gesetzt worden.Nachdem aber einige Presse-

organedes Auslandes und die politische Unterwelt des

Innlandes den sogenannten Fall Meissner zur Verunglim-

pfung der deutschen Volksgruppe in der Slowakei und

ihrer Führung benützen will,ist das Presseamt der

Deutscnen Partei in der Lage nachstehende Information

zu veröffentlichen:

dr d dd 

durch interessante wirtschafts-und politische Aufsätze

bekannt geworden ist und der in den letzten Jahren wäh--

rend des Schuschnigg-Regimes in der nationaien Presse

der Ostmark wiederholt die sudetendeutsche Frage behan-

deit hat,kam ais Berichterstatter reichsdeutschef Zei-

tungen im Oktober 1938 nach Pressburg.Dr, Ferdinand

Meissner war niemals Mitglied der Deutschen Partei noch

wenliger Mitglied der politiechen Leitung ,geschweige

den engster Berater des Volksgruppenführers.Er war Jour-

nalist und nahm wie aile anderen hier lebenden deutschen

Journalisten bei den veranstaltungen der Partei ais Be-

ricnterstatter teil.Nach Uebernahme des " Grenzboten "

durch eine Gruppe,welcne der Deutschen Partei nahestand,

wurde Dr. Meissner,der nach wie vor hauptberuilich Be-

richterstatter bei reichsdeutsche Zeitungen blieb im Ne-

benberuf provesorisch mit der Leitung des Blattes beauf-

tragt.Bereits im Monat Dezember wurde durch den Verlag

der derzeitige Hauptschriftleiter Fritz F i a l a ais

solcher verpflichtet. Ueber besonderes Einschreiten des
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NS-Gauverlages Sudetenlanu deren Scnrifleiter Fiala

war,wurde der Dienstantritt erst mit l.April und dann

mit l.Juli vereinbart.Dr. Meissnerselbst drangt auf

rasehe Enthebung von der provisorischen Betrauung,weil

er bereits in den ersten Monaten dieses Jahres aie AD-

sicnt bekanntgab,sich im Auslande wirtschaftlicn zu be-

tätigen.Im Juni dieses Jahres wurde ihm auf persönlichen

Wunsch ein mehrwöchenlicher Urlaub zur Liquidierung sei-

ner Angelegenheiten und zur Vorbereitung seiner Ueber-

siedlung vom Verlag genehmigt.Meissner fuhr im Besitze

eines reichsdeutschen Passes nach Einholung eines Visums

durch das englische Konsulat in Pressburg nach London.

Wie er dann dem Verl g mitgeteilt hat,verzögerte sich

seine Rückkehr durci Krsnkneit solange,bis er ohne Ge-

fährdung seiner wirtschaftlichen Existenz nicht menr in

der Lage war,London au längere Zeit zu verlassen.lr über-

gab daner die Leitung des Blattes durch Uebersendung der

Senlüssel zu seinem Scnreibtisch seinem Nacnfolger scnrift-

lich.Ueber die Gründe,die Dr. Meissner dazu veranlasst ne-

ben,seine journalistische Lauibahn zu unterbrechen und

sich im Auslande wirtschaftiich zu betätgigen,ist dem Ver-

lag,wie dem Presseamtaus unmittelbare Kesntnis nicht be-

kannt.Bekannt ist lediglich eine Mitteilung Dr. Meissners

an seine Familie,worin er personliche und wirtschaftliche

Grunde für seinen Beruiwechsel angibt.Ungarische Presse-

organe und ein ungarischen Abgeordneter scneinen aus ver-

meintlich sicneren QuellenBeweis dafur zu haben,dass Dr.

Meissner Agent einer deutschteindlichen Spionageorganisa-

tion war.Zu aieser Behauptung kann weder das Pressant der

Dentschen Partei,noch der verlag " Grenzbote " Stellung

nehmen.

Une fehlen die Beziehungen zu deutscnieindlichen westeuro-

päischen Spionageorganisationen und uns hat diese Organi-

sation keine Mitteilung darüber gemacht,dass Dr. Meissner

ihr Agent gewesen sei.Wir können aber gllen diesen anschei-

nen besser informierten Stellen einen Hinweis daraui ge-

ben,welche Steilen berufen wären,die Richvigkeit ihrer Be-

hauptung zu überprüfen.Dr. Perdinand Meissner i-t reichs-
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deutscher Staatsbürger. Wir sind überzeugt davon,dass

die geheime Staatspolizei in Wien jeden Hinweis auf

eine reichsfeindliche Betätigung des ehemaligen Haupt-

schriftleiters mit Interesse entgegennehmen und über-

prüfen wird.Dr. Ferdinand Meissern hat,wie diese un-

garischen Stellen behaupten,diese Tätigkeit im Inter- -

eese einer ausländischen Spionageorganisation auf slo-

wakischen Gebiet veribt.Auch die slowakische Polizei

wird daher jeden Hinweis auf eine staatsfeindliche Be-

tätigung auf ihrem Hoheitsgebiet mit der gwohnten Um-

sicht und Energie zu ahnden wissen.

Das Presseamt der Deutschen Partei hält es für unter

seiner Würde sich mit Behauptungen zu befassen,welche

offensicntlich darauf abzielen,den Führer der deutschen

Volksgruppe in der Slowakei im Zusammenhang mit dem sa-

genannten " Fall Meissher " zu kompromitieren.

Wer Frenz Karmasin ist,wissen in diesem Staste nicht

nur die Deutschen,sonder auch dié Slowaken.Ob er so ein-

fältig ist,sich von dem Agenten eines ausländischen Ge-

heimdienstes monatelang an der Nase herumführen zu lassen,

oder ob man den Pührer der deutschen Volksgruppe und Ehren-

führer der SA verdächtigen kann wissentlich mit reichs-

feindlichen Mäcnten zusammengearbeitet zu haben,das zu

entscheiden kann die Journaille im Auslande und die po-

litische Unterwelt im Auslande ruhig den Deutschen dies-

seits und jenseits der Grenzen un den Slowaken in diesem

Staate überlassen.

Gleichzeitig teilte der Sprecher der Deutschen Partei mit,

dass der Führer der deutschen Volksgruppe in der Slowakei,

SA-Oberführer,Ing. Franz Karmasin,am Parteitag des Frie-

dens in Nürnberg als Gast des Führers und Reichskanzlers

teilnimmt.
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Prag, den 13. September 1939.

13. IX. 1939

G.R. mit 6 Anlagen

der SD-Zentralstelle Prag,

Prag,

unter Bezugnahme auf den Inhalt der Anlagen zur Kenntnis

übersandt.

e

SS-Hauptsturmführer.

La Uh. Tdinans Mipuar.

M.D. an 27 9.39

to

00. 9. bn 15.00.39.

610
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Sicherheitsdienst RFg

SD-Zentralstelle f.Böhmen u.Mähren

E

Prag, den 13.0kt. 1939.

 410.

An den

Se

beim Reichsprotektor i.Böhmen u.Mähren

z.Hd. -Sturmbannführer Dr. Gies

Prag

-

Betr.:

Dr. Meissner, ehem, Hauptschriftleiter der

ee d

Anl.:

9

Anliegend werden die von dort am 13.9. übersandten

Vorgänge über Meissner nach Kenntnisnahme zurückgegeben.

O1EG

To

1: Hou lnderbof fo.

halte.

2/$. l.d.

/76100..

$\8r}$



SD- Zentralstelle

Prag, den 2.9.39

A 5

C

18-213

An

4-Obersturmführer S t o i g e ,

Prag.

Czernin-Palais

Betr.: Rückgabe von Empfangsscheinen.

Vorg.: ohne.

Um Rückgabe aufgeführter Empfangsscheine wird gebeten.

Gruppe VIII = Nr.895Z (C vom 13.7.39) an G.VIII am 15.7.39,

Gruppe Schrifttum #v.3964(B 3 PA 351) an G.-Sch.am 24.6.39,

Staatss.-Frank = Nr.8732 (B.Nr.3o23) an K.H.Fr.am l8.5.39.

2π$

yg
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sofort ihre Abzeichen sichtbar zu tragen haben, um den

L

Deutschen zu zeigen, dass das tschechische Volk geschlos-

sen hinter der ■NS steht. Es wurde beobachtet, dass diese

..

Anordnung weitgehend befolgt wurde.

170/4.40.

In der tschechischen Oberschicht werden die Verhafteten

vielfach als Märtyrer betrachtet. Ein bekannter Journalist

soll geäussert haben:"Die Deutschen haben mich unmöglich

gemacht, indem sie mich nicht verhaftet haben", Da politisch

gegensätzliche Gruppen von diesen Verhaftungen betroffen

worden sind, erhofft man sich vielfach daraus eine Eini-

gung des tschechischen Volkes in der Abwehr der Deutschen

über politische Meinungsunterschiede hinweg.

In führenden katholischen Kreisen zeigt man sich über die

Verhaftung einiger politisch belasteter Geistlicher be-

stürzt. In Eule (Jilovišt■) hat der Ausfall der für den

3.9, angesetzten Wallfahrt mit einer Ansprache des Msgr.

Tylinek deprimierend gewirkt, Aus der Umgebung des Prager

Erzbischofs erklärten der Kanzler des Erzbistums Dohalsky

und Dr.Stanovsky, dass sie nicht überrascht wären, wenn

auch sie von der deutschen Polizei geholt würden.

Offene gegnerische Äusserungen und deutschfeindliche Hand--

lungen sind nur in auffallend geringem Umfang zu verzeichnen

Die Lage ist überall ruhig. Auch das wirtschaftliche Leben

nimmt im Ganzen seinen gewohnten Gang.

Ein tschechischer Beamter des Bodenamtes erzihlte, dass

die deutsche Leitung des Bodenamtes gegenwärtig nur auf

die Germanisierung destschechisehen Grundb sitzes hinar-

beite. Er habe vor kurzem mit einem deutschen Beamten die

Kirchengüter bereisen müssen und schliesse daraus, dass

diese wie die jüdischen Besitzungen von Deutschen beschlag-

nahmt und kolonieiert werden sollen. Nur ein Sieg der West-

mächte könne der furchbaren Gefahr für das tschechische

Volk ein Ende bereiten,

-3 

Moofaftar
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4. Sepember 1939.

Aeusserung eines tschechischen Beamten des

Bodenantes.

Vorgang: Dortiger Tagesbericht Nr.82 vom 4.9.1939.

1.)

An die

SD-Zentralstelle,

Prag.

Der Herr Staatssekretär bittet, im Einverneh-

men mit SS-Oberführer v. Gottberg feststellen zu lassen

und alsdann zu berichten, um welchen tschêchischen Beam-

ten es sich handele, der die fraglichen Aeusserungen ge-

tan habe. Der Herr Staatssekretär beabsichtigt, den Be-

amten in Schutzhaft nehmen und einem Konzentrationslager

zuführen zu lassen.

Heil

Hitler!

Regierungsrat.

2.)

Wvl. emy/11.9.1939 bei dem Unterzeichner.

A0.4.un269.39
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27.9.1939.

Äusserung eines tschechischen Beamten des Bodenamtes.

Vorg: Hies. Schr. vom 4.9.1939 - ohne Zeichen.

27. 1X1939

1D

An die

SD-Zentralstelle für Böhmen und Mähren,

Prag.

Um in der Angelegenheit dem Herrn Staatssekretär Vor-

trag halten zu können, bitte ich um die Erledigung

des angeführten Schreibens

..

Heil,Hitler!

Regierungsrat.

2. Wv.am 1o.1o.1939 bei dem Unterzeichner.
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Sicherheitsdienst-RFSS

Prag, den lo.lo.1939

.

SD-Zentralstelle für Böhmen u. Mähren

L

PA 2399

Bogyang!

6i0/it

An den

Herrn Staatssekretär

beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren

z.Hd.des Persönlichen Referenten

SS-Sturmbannführer Dr. G i e s

Prag

Czernin-Palais

Betr.

Geometer M a Š e k, Bodenamt, Prag.

Anlg.:

1 Abschrift.

In der Anlage übersende ich Abschrift meines Schreibens

an die Staatspolizeistelle Prag vom l2. Sept.l939.

Nach dem Ergebnis habe ich heute bei der Staats-

polizeistelle Prag angefragt. Ich werde zur gegebenen

Zeit berichten.

c..

5

Dlaily

ffn

ss-Oberstummbannführer



Abschrift.

tC

Prag, den 12.9.1939

Sicherheitsdienst-RFSS

SD-Zentralstelle für Böhmen u. Mähren

L - PA 2399

An die

Geheime Staatspolizei

Staatspolizeistelle Prag

Prag

Betr.: Geometer M a š e k, tätig im Bodenamt, Wenzelsplatz,

Palais Fénix, Eingang Krakauergasse.

Vorg.: ohne.

Der Herr Staatssekretär, SS-Brigadeführer F r a n k hat an-

geordnet, dass M a š e k in Schutzhaft genommen und einem

Konzentrationslager zugeführt wird. Der kommissarische Leiter

des Bodenamtes ist ebenfalls damit einverstanden, dass M. vom

Bodenamt entfernt wird.

Die Anweisung ist auf folgenden Sachverhalt zurückzuführen:

Die Meldung eines absolut zhverlässigen VM besagt, dass ein

Beamter des Bodenamtes (Mašek) erzählte, wie roh die Deutschen

mit den tschechischen Beamten schon jetzt umgehen, dass sie

diese anschreiben und kommandieren, sie über die Amtsstunden

zurückhalten und dass sie von ihm, der ein Geometer ist, in

zwei Stunden Arbeiten fordern, an welchen er früher zwei Tage

gearbeitet hat. Er erzählte viel darüber, dass das Bodenamt

gegenwärtig nur auf die Germanisierung des tschechischen

Grundbesitzes hinarbeitet und insbesondere dort, wo es niemals

Deutsche gab. In Dubí bei Kladno wird ein neues Beamten- und

Arbeiterdorf angelegt werden, wo nur Deutsche wohnen werden,

die dort, in rein tschechischer Gegend, ihre Schulen haben

werden und von wo aus die Germanisierung ausgehen wird. Er

musste vor kurzem mit einem deutschen Beamten die Kirchen-

güter bereisen und schliesst daraus, dass diese, gleich den

Juden gehörenden Liegenschaften, beschlagnahmt und mit

Deutschen kolonisiert werden. Nur ein Sieg der Westmächte

kann der furchtbaren Gefahr, in der sich das tschechische

Volk befindet, ein Ende bereiten.

- 2 -
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Mašek war lange Jahre aktives Mitglied der tschechischen

nationalsozialistischen Partei (Beneš-Partei) und zwar der

am weitest links eingestellten Gruppe, die von dem Partei-

sekretär Jaroslav M o t y ■ k a - dem Begründer der "Stráž

svobody" geschaffen und geleitet wurde.

Mašek dürfte zwischen 4o und 45 Jahre alt sein. Seine Fern-

sprechnummer lautet: 298.58.

gez. Bö h m e

SS-Obersturmbannführer

F.d.R.d.A.:

Nnmam
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Prag, den 23. Januar 194o.

1. V er m e r k.

M.W. ist in der einschlägigen Angelegenheit die Ant-

wort der SD-Zentralstelle für Böhmen und Mähren bereits

vor längerer Zeit eingegangen.

.

2. G.R. mit 3 Anlagen

SS-Obersturmführer S t o i g e

zur Beifügung der Antwort.

Falls der Vorgang nicht zu ermitteln ist, wollen Sie

sich mit dem SD-Leitabschnitt Prag in Verbindung setzen

und sich eine Abschrift der Antwort zur Verfügung stel-

len lassen.

luu 28,2, au 1)-LA E

zu fag ,

C2
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Sicherheitsdienst RFM

SD-Leitabschnitt Prag

E - PA 2399

Prag, den 2. März 1940.

An den

persönlichen Referenten des

Herrn Staatssekretärs Frank

M-Stubaf. G i e s

Prag-

Betr.: Geometer M a S e k , tätig im Bodenamt, Wenzels-

platz, Palais Fénix, Eingang Krakauergasse.

Anlg.: 5.

Anliegend werden die von /-0' Stuf.Stoige am 28.2.

dem SD-Leitabschnitt übergebenen Vorgänge zur Angelegen-

heit Mašek zurückgereicht. Es wird abschliessend mitge-

teilt, dass die Angelegenheit M. seinerzeit nicht weiter

verfolgt worden ist, weil der hiesige Gewährsmann von der

Geheimen Staatspolizei als Zeuge_benötigt worden wäre und

bei Bekanntwerden seiner Aussage für andere wichtige Aufträ

ge unbrauchbar geworden wäre. Ein diesbeztigliches Schrei-

ben der Geheimen Staatspolizei Leitstelle Prag v.l3.lo.39

ist abschriftlich beigefügt.

/113

44-Otthanfhe
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Geheime Staatspolizei

Prag II, den 13.0ktober 1939

Staatspolizeistelle Prag

Bredauergasse 18

B.-Nr. 1476/39 II BM 2

Fernruf: Nr. 30041

An die

SD-Zentralstelle

für Böhmen und Mähren

Prag

Betrifft: Geometer, M a š e k , tätig im Bodenamt, Wenzelsplatz

Palais Pénix, Eingang Krakauergasse.

Vorgang: Dort,Schreiben vom 12.9. und 10.10.1939 PA 2399 L.

Um einen Pchutzhaftantrag beim Reichssicherheitshauptamt

stellen zu können, ist die Durchführung von Vernehmungen

und Beifügung des Beweismaterials notwendig. Da eine Ver-

nehmung des M a § e k auf Grund des von dort mitgeteilter

Tatbestandes wahrscheinlich negativ verlaufen,wird, ist

mir den Namen des dortigen Vertrauensmannes mitzuteilen,

der gegenüber M a š e k selbstverständlich geheim ge-

halten wird.

Im übrigen wird die Unterrichtung des Herrn Staatssekre-

tärs nach Abschluß der Angelegenheit von hier aus auf dem

Dienstwege erfolgen.

gez.: Geschke

F.d.R.d.A.:

Ruiginyal



Dee ehemachtbevol'mächtigte beim
Der Reichsproteftor
Keichstoteltor in Böhmen und mähren.
in Böhmen und Mähren
Prag, den 6.10.1939
P
32
Eingeg, Prag, do - 6. X. 1939
1 Anlage -
An den
Herrn Reichsprotektor in Böhmen und Mähren
z.Hd. von Herrn Staatssekretär F r a n k
Prag,
mit der Bitte um Kenntnisnahme. Vielleicht lassen sich die
Urheber dieser falschen Befehle feststellen und ihrer Bestrafung
1
Der Wehrmachtbevollmächtigte beim
Reichsprotektor in Böhmen und Mähren
SD grr Mafy
V
Cene
der Infantenie
/9E
20175
I. hraul bo 
EI 1%0
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Reichsproteltor in Böhmen und Mähren.

Ab s ch r if t .

33

Ast.ve

Prag, den 4.10.1939.

83° Uhr Anruf von SS - Einsatz Konmando Vrane a.d.Moldau

/SS-Kdo. Führer Krüppner./

Anfrage, ob folgende Befehle durch Wehrmachtbevollmächtigten

gegeben wurden:

1.Befehl. Aufgenommen 4.10. 3°° Uhr /dem Sinne nach/#

"Volle Bereitschaft. Anziehen. Laden. Abwarten. Nur in

Uniform schlafen, alle Gewehre schussbereit. Alarm kann

jede Stunde kommen.

Wehrkommando Prag."

2. Befehl.Aufgenommem 4.10. 32° Uhr:

"Strengste Bereitschaft. Angezogen. Erhöhte Aufmerksam-

keit. Laden und entsichern. Nicht auf die Strasse gehen.

Vor allem Aufo vorsehen. Falls stehen bleiht, gleich

schiessen. Posten aufs Dach. Alle Lichter aus, auch

im Schlafraum.

"

Wehrkommando Prag."

Dem Fragesteller ist geantwortet worden, dass von hier der-

artige Befehle nicht gegeben worden sind.

e

gez. Lechner

Hauptmann u. Offz. v.D.

F.d.R.

f

831



Sicherheitsdienst RF

SD-Leitabschnitt Prag

D - SA D 1

7292

An den

Reichsprotektor in Böhmen und Mähren

Prag.

∴ud

.15100.09.

Betr.:

Irreführung eines jj-Wachkommandos in Vrane

a.d.Moldau.

Vorg.

Persönlicher Auftrag von Staatssekretär

4-Gruppenführer Frank an den SD-Leitabschnitt

Prag vom 9.10.39.

Durch die bisherigen Feststellungen war esißicht mög-

lich, die Täter, die in der Nacht vom 4.10.39 das

4-Wachkommando in Vrane/Moldau fälschlich alarmierten,

festzustellen. Die Anhaltspunkte, die zu einer derarti-

gen Feststellung hätten führen können, waren einerseits

zu gering, während andererseits der Personenkreis, dem

eine derartige Tat zuzutrauen ist, unverhältnismässig

gross ist.

U

L

Als sicher kann angenommen werden, dass es sich nicht

um einen Dummenjungenstreich gehandelt hat, zumal kurze

Zeit nach den telefonischen Anrufen von der Transforma-

torenanlage aus zwei Personen beobachtet wurden, die sich

in verdächtigerWeise am Werkstor beschäftigten. Als die

beiden auf Anruf und nach Abgabe von Warnungsschüssen

nicht stehen blieben, sondern die Flucht ergriffen, wurde

auf die Unbekannten geschossen, jedoch in der Dunkelheit

nicht getroffen.

Bei dem Täter muss es sich entweder um einen Einwohner

von Vrane handeln oder um einen Angehörigen des Werkes

selbst, da aus den Einzelheiten der an die 4-Wache

-2-82\$
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fälschlicherweise gegebenen Befehlen hervorgeht, dass

der Täter mit den Örtlichkeiten genau vertraut war.

Es wurden daher die Einwohner von Vrane sowie sämtliche

Werksangehörigen einer genauen Prüfung unterzogen. Die

Zahl der in diesen Personengruppen vorhandenen

deutschfeindlich eingestellten Tschechen, denen eine

derartige Handlung zuzutrauen ist, stellte sich jedoch

als so gross heraus, dass auf eine bestimmte Person

keine Rückschlüsse gezogen werden konnten. Die weiteren

Feststellungen musstan daher ergebnislos abgebrochen

werden.

Insgesamt ergab sich der Eindruck, dass von deutsch-

feindlicher Seite ein ernsterer Zwischenfall proviziert

werden sollte.

bpue

ynii

1o4

s

01904

32
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Prag, den lo.lo.1939.

Ve r t ra ulic h i

10.X. 1939

By An

SS-Obersturmbannführer B ö h m e,

Prag.

Betr: Bildhauerin Gräfin S c h u l e n b u r g, Berlin,

nähere Personalien unbekannt.

Vorg: O h n e .

SS-Gruppenfülrer L o r e n z hat SS-Brigadeführer F r e n k

gebeten, sich von der Bildhauerin Gräfin Schulenburg por-

trätieren zu lassen. Gruppenführer Lorenz setzt sich offen-

bar sehr für die Gräfin Schulenburg ein. Brigadeführer Frank

legt Wert darauf, eine Beurteilung der Gräfin Schulenburg

in weltanschaulicher, politischer und charakterlicher Be-

ziehung zu erhalten und bittet insoweit um weitere Ver-

anlassung.

HeilHitler

1

SS-Sturmbannführer.

2. Wv.am 2o.lo.1939 bei dem Unterzeichner.

Do.0. 25.10. 39.

NC8
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Prag, den 8. November 1939.

38

Vertraulich!

An

SS-Obersturmbannführer B ö h m e ,

Pras

Betrifft: Bildhauerin Gräfin Schulenburg, Berlin,

nähere Personalien unbekannt.

Vorgang : Hies. Schrb. vom lo.lo.l939 - ohne Zeichen.

qdaa ot anta a

denanets sep

COGNO

Schreibens.

Heil

Vitler!

SS-Sturmbannführer.

2.) Wvl. am 6.12.1939 bei dem Unterzeichner.



37

Prag, den 1o.1.194o.

1.)

V e r m e r k.

Vom SD-leitabschnitt Prag ist offenbar eine Ant-

wort in der einschlägigen Angelegenheit nicht zu

erhalten. Daher

2.)

vorläufig z.d.A.

D0200AO
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Betr: Beurteilung des Ing.Dr.jur.Camillo Worliczek,

Prof. d.deutschen Technik in Brünn.

Pra , den 17.1o 1939.

R. mit 3 Anlagen

0O81O

SS-Obersturmbannführer  h m e,

17. X. 1939

Prag

weisungsgemäss zugeleitet.

Bevor SS-Brigadeführer Frank auf Grund des vom kommissa-

rischen Leiter des Bodenamtes unter dem 9.lo.1939 -

Zeichen I/a Pla-Eff erstellten Berichtes eine Antwort er-

teilt, lässt er Sie bitten, ihm eine Beurteilung über den

Ingenieur Dr. jur. Camillo W o r l i c z e k, Professor

der deutschen Technik in Brünn, in charakterlicher, poli-

tischer und weltanschaulicher Hinsicht zu erstellen und

v.

zuzuleiten.

He i l /Hit l e r !

.

SS-Sturmbannführer.

\08$
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FvD

Prag, den 17. Oktober 1939.

Go/Ah.

74

=4.d

Betr.: Vorfälle in Tabor.

/.12/10.39

Am 17.1o.1939, 2o.12 Uhr, erfolgt folgende Sondermel-

dung durch die SD-Dienststelle Tabor:

"Schutzpolizeikommando heute früh von Tabor abgerückt.

Am Stadtamt wurde anschliessend die deutschsprachige Be-

schriftung entfernt. Seit Mittag grosse Gruppen von Tsche

chen auf der Strasse. Man erwartet den Einmarsch der

Russen und das Abrücken der gesamten deatsehen Komman-

dos. Die Tschechen planen für heute nacht Angriffe gegen

die Deutschen, Alarmzustand für alle Dienststellen in

Tabor angeordnet, Es wird je nach Lage laufend berichtet!

Aus der Tagesmeldung, die m 22.o3 Uhr von der Dienststel-

le Tabor telefonisch durchgegeben wurde, wird folgendes ent-

nommen:

"Die Stimmung unter der tschechischen Bevölkerung ver-

schlechtert sich zusehends, Eine starke Verbitterung

herrscht nicht nur gegen alles Deutsche, sondern auch

gegen die Protektoratsregierung, weil gegen die momen-

tanen Zustände von keiner Seite aus etwas unternommen

wird. Die Flüsterpropaganda und die Verbreitung von

Gerüchten nimmt immer grösseren Umfang an. Heute früh

wurde die in Tabor untergebrachte deutsche Schutzpolizei

abgerufen. Wie ein Lauffeuer verbreitete sich diese Nach-

richt in der Stadt und in kurzer Zeit waren die Strassen

von der Bevölkerung umsäunt. Bis zum Nachmittag standen

heftig diskutierende Gruppen von Tschechen auf den Stra-

Ben herum. Sofort wurde das Gerücht verbreitet, Russland

wolle die Slowakei besetzen, deshalb sei die Schutz-

polizei nach M.-Ostrau abberufen worden. Weiter behaupte-

$\vC8r$
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ten die Tschechen, dass im Laufe des heutigen Tages die

Gestapo und alle übrigen deutschen Behörden das Protekto-

rat verlassen. Aus diesen Gründen stellten sich die Tsche-

chen stundenlang auf die Strassen und warteten auf Abzug

der Deutschen. Einige tschechische Gendarmen wurden ein-

gesetzt, welche die angesammelten Menschen zum Weitergehen

aufforderten. Die Menge blieb jedoch auf der Strasse."

Um 22.lo Uhr erfolgt folgende zweite Sondermeldung der

SD-Dienststelle Tabor:

"Gegen 2o Uhr abends hatte sich in den Strassen die Men-

schenmenge auf ca. 7oo Personen erhöht. Ein ehemals tsche-

chischer Leutnant namens Karel K o c i á n verursach-

te einen Zusammenstoss mit zwei deutschen Gendarmeriebe-

amten. Diesen beiden Beamten wurde von einem tschechischen

Gendarm Hilfe geleistet und der Leutnant Kocián festge-

nommen, Auf dem Wege zur tschechistten Polizeiwache rief

ein tschechischer Kommunist namens Heinrich H r u b y

die Menge auf mit folgenden Worten: "Leute, lassen wir

den Mann nicht abführen, denn er verdient es nicht.

Deutschland ist im Arsch. Kommt und befreit den Mann."

Die auf der Strasse versammelte Menschenmenge lief im

Handumdrehen zusammen, und es begann auf dem Marktplatz

eine Demonstration von ca. 5 - 6oo Menschen, Dieselbe

wurde durch die tschechische Gendarmerie zerstreut. Kocián

und Hruby sind festgenommen. Der Alarmzustand muss be-

stehen bleiben,"

Da nach Mitteilung von i-Stubaf. G i e s s der Staats-

sekretär Brigadeführer Frank durch den Offizier v.D. der Ord-

nungspolizei von einem anderen Sachstand in Tabor unterrichtet

wurde, der besagte, dass in Tabor keine Demonstrationen statt-

gefunden hätten und Ruhe herrschte, wurde der Dienststellen-

leiter des SD, 4-0'stuf. Eichler, um 22.45 Uhr nochmals ange-

rufen.und eine Bestätigung seiner bereits abgegebenen Meldun-
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gen verlangt. 4l-O'stuf. Eichler meldet, dass sich die Vorfäl-

le (Demonstrationen) zwischen 2o und 21 Uhr abends abgespielt

haben und dass er selbst Augenzeuge dieser Vorfalle gewesen

sei. Er hält seine Meldungen in vollem Umfange aufrecht. Augen-

blicklich herrscht in Tabor Ruhe. Oberlandrat, Staatspolizei

und SD befinden sich in Alarmbereitschaft. Der Oberlandrat

ist vor kurzer Zeit von einer auswärtigen Dienstreise zurück-

gekehrt. Auf Anweisung von 44-Stubaf. Gontard von der SD-Zentral

stelle Prag wird der Dienststellenleiter des SD in Tabor,

4-O'stuf. Eichler, den Oberlandrat sofort aufsuchen und an-

schliessend sofort telefonisch Mitteilung nach hier über das

Ergebnis der Besprechung durchgeben.

Von der SD-Zentralstelle Prag wurde um 2l Uhr ein

4-Untersturmführer mit Begleitung nach Tabor entsandt, um

die Verhältnisse an Ort und Stelle zu überprüfen. Von Tabor

aus erfolgt laufende Berichterstattung, für deren Weiterlei-

tung durch den Führer vom Dienst des SD an den Vertreter von

4-Brigadeführer Frank, 4-Stubaf, Giess, Sorge getragen ist.

6.

M

F.d.R.:

Awoki

4-Obersturmführer und F.v.D.
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Prag, den 6. November 1939.

1.)

Vermerk.

Unter dem tschechischen Hilfspersonal in Paakraz

befinden sich Angehörige der Kommune, die regelmässig

Bericht erstatten, wer von den Tschechen dort eingelie-

fert und wer abtransportiert worden ist. Auf diese Weise

sollen die interessierten tschechischen Kreise eine gute

Uebersicht über die von den Reichsorganen in Pankraz

inhaftierten Tschechen haben. Die Uebermittlung von

Nachrichten nach Pankraz sei schwierig, weil insoweit

die deutsche Kontrolle sehr scharf sei.

ONsge

7. XI. 1939

Zit diesen Vermerk

    c-

übersandt.

Heil

Hitler i

①

SS-Sturmbannführer.

3.)

Z.d.A.

$\8}$
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Prag, den 6. November 1939.

1.)

Vermerk.

Das NS soll eine Anweisung erlas en naben, der-

zufolge für jedes Haus ein sogenannter Sekretär bestellt

werde. Der Sekretär habe die Aufgabe, die Hausbewohner

zu registrieren und zu beobachten. Die Anweisung diene

vorzugsweise der Erfassung und Ueberwachung der Deut-

schen. Die Anweisung sei erst wenige Tage alt und münd-

lich durchgegeben worden.

chy

7. XI. 1939

2.)

Mät diesem Vermerk

SS-Obersturmbannführer B ö h m e , Prag,

übersandt.

Q1209

.

Heil'Hitler!

SS-Sturmbannführer.

3.)

Z.d.A.

8OM
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Prag, den 6. November 1939.

l.) vermerk.

Von tschechischer Seite erfahre ich, dass das

NS einen Teil der gesanmelten Gelder zur Unterstützung

von Frauen und Kindern der in deutschen Konzentrations-

lagern befindlichen Tschechen verwendet.

SS - Obersturmbannführer B ö h m e , Prag,

übersandt.

10G1O*

Heil

/Hitler !

Ss-Sturmbannführer.

3.) Z.d.A.

$\08
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An Herrn

Ss Obersturmbannführer Boehme

PFBEII.

Washingtonova 5

A k t e n not i z

l.) Die Tachechen benützen seit Neuestem als Gruss den

Ausdruck : " prdel ".Das Grusswort setzt sich zusammen aus den

Anfangsbuchstaben folgender tschechischer Vorte : " p■ide radostni

den eütë letos," d.h. zu deutsch : " Der Tag der Vergeltung kommt

heuer.

2.) Ich wurde von tachechischer Seite darauf aufmerksam

dass wir die Hotellisten von 26.-30. Oktober überprüfon sollen

weil darin festzustellen wäre, dass zum 28. Oktober ein Grossteil

des tschechischen Adels vom Lande in Prag war. Die Uebernachtungs-

eintregungen würden Schlüsse über die Beteiligung an den Ereig-

nissen zu lassen.

Prag, den 22.November 1939.

1.)

Ver m erk.

In der Angelegenheit ist nichts zu veranlassen.

2.)

Z.d.A.

b.

1

C8



94

25. November 1939.

St.S. 310/195/39.

/d

1. XII. 1939

An das

Königl. Ungarische Konsulat

in Prag.

Es wird gebeten, den bei der Behörde des Herrn

Reichsprotektors in Böhmen und Mähren tätigen Herrn Horst

B ö h m e , Prag, ein Einreisevisum zu erteilen.

*y

ONSOR

SS-Gruppenführer.

2.) Z.d.A.

$\C$
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9. Oktober 1939.

St.S. 195/39.

2., X9

An das

Königl. Ungarische Konsulat

in PraB

Es wird gebeten, dem bei der Behörde des

Herrn Reichsprotektors in Böhmen und Mähren tätigen

Herrn Horst B ö h m e , Prag, ein Einreisevisum zu

erteilen.

7-

TLONO

SS-Brigadeführer.

2.)

Z.d.A.
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Prag, den 29.November 1939.

l.) Vermerk.

Ein Ingenieur M a h l e r, der Jude sein soll und in

Prag VII seinen Wohnsitz hat, hat dem Vernehmen nach

im Zuge der Arisierung seine Fabrik verkauft und her-

nach zu einem niedrigeren Preise zurückgekauft. Wer

als Käufer im Zuge der Arisierung aufgetreten ist, ist

nicht bekannt.

th.

29/11.

1939

29.

Mft diesem Vermerk

o

SS-Obersturmbannführer B ö h m e,

Prag,

zugeleitet.

Heil Hitler !

SS-Sturmbannführer.

ONaBO

3.)

Z.d.A.

$\8
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Prag, den 3o. November 1939.

1.)

Vermerk.

Mein Gewährsmann hat von einen Dr. Snijek,

der im NS tätig ist, die Aufforderung erhalten, in

dessen Konditionsabteilung ehrenamtlich zu arbeiten.

Was in dieser Abteilung betrieben wird, ist dem Ge-

währsmann nicht bekannt und auch nicht gesagt wor-

den. Snijek wies nur darauf hin, dass die Arbeit

sehr gefährlich sei. Die Geheime Staatspolizei wisse

genau, dass das NS ein doppeltes Gesicht habe. Es

sei deshalb nicht verwunderlich, dass die Sekretäre

des NS von der Geheimen Staatspolizei fast in regel-

mässigen Turnus ausgehoben würden. Der Gewährsmann

hat Snijek die Zusage gegeben, dass er ehrenamtlich

arbeiten wolle.

1. XJI. 1939

Mthiesem Vermerk

ONCOg

SS-Obersturmbannführer . B ö-h*e e,, Prag,

vorgelegt.

SS-Gruppenführer Frank hat Kenntnis.

HeilfHitler !

.e

Ss-Sturmbannführer.

3.)

Z.d.A.

\c8



Der Reichsprotektor
in Böhmen und Mähren
I 1 e - 994 g
Geheim
An
a) das Büro des Herrn Reichsprotektors
b) das Büro des Herrn Staatssekretärs
jeweils persönliche
Anschrift mit dem
c) das Büro des Herrn Unterstaatssekretärs
Zusatz oViA.
d) die Abteilungen I und II
e) sämtliche Gruppen
f) den Befehlshaber der Sicherheitspolizei
g) den Befehlshaber der Ordnungspolizei
Betrifft:
Sicherstellung der früheren tschechischen Mobunterlagen
bei der Landesbehörde Böhmen und Mähren und den Bezirks-
hauptmännern
Auf meine Anordnung habendie Oberlandräte und die Gruppe
Mähren bei den Bezirkshauptmännern und den Landesbehörden die frühc-
ren tschechischen Mob-Unterlagen, soweit sie noch nicht vernichtet
worden waren, sichergestellt und in Verwahrung genommen. Eine be-
schleunigte Auswertung des vorgefundenen Materials erscheint gebo-
ten, auch um feststellen zu können, inwieweit wertvolles Material
vernichtet werden kann,
Ich übersende daher in der Anlage eine Übersicht über die
vorgefundenen Mobilmachungsunterlagen zur gefl, Kenntnisnahme. Soll
ten Sie an den einen oder anderen Unterlagen irgend-welchés Interes
se haben, so bitte ich um Mitteilung bis spätestens 5.1.l940 an das
RV-Referat (I 1 e) z,Hd.v.H.Oberregierungsrat H u f n a g e 1. da-
mit diese Anforderungen hier gesammelt und gegebenenfalls eine ge-
meinsame Auswertung und die Anforderung der Akten bei den Oberland-
räten erfolgen kann.
Erwähnen möchte ich noch, dass dadurch, dass beim Ein-
zug der deutschen Truppen im März d.Js. Geheimmaterial von den
tschechischen Behörden vernichtet wurde, die Unterlagen bei den
einzelnen Oberlandräten nicht vollständig sind.
Im Auftrage:
gez. Hufnagel
SD rnkfacton
Oberregierungsrat,
Dun
Beglaubigt:
88
f2310
honih
Registrator.
023



Anlage zu I l e - 994 g
Geheim
Übersicht über die tschechischen Mobilmachungsunterlagen
I.
Mob.-Tagebücher: (Bermerkung: An Hand dieser Tagebücher kann
nötigenfalls das Vorhandensein weiterer Ak-
ten nachgewiesen werden.)
II. Mob.-Akten
: Allgemeine Mob-Akten, Mobilisierungsplan mit
Zeiteinteilung, Mobilisierungskundmachung,
Einberufungskundmachung, Akten über Verhän-
gung des Standrechts, Ünabkömmlichkeit der Be-
amten, Ärzte usw., Akten betreff Eisenbahn
und Post(Bewachung der Anlagen, Tunnels, Ka-
belpläne) usw., Verzeichnis der Brieftauben-
besitzer.
III. Akten betreffend teilweise Mobilmachung gemäss § 27 des WG
IV. Mob - Plan C
(= Mobilmachung gemäss § 26 des WG, Einbe-
rufung von Reserven ohne öffentliche Kund-
machung)
V
Evakuations-
(Räumungs-)Aktent Abtransport, eigene Räu-
mung, Bergung.
VI. Verzeichnisse und Unterlagen über staatswichtige Betriebe,
über Mühlen, Getreidelager, Kraftwerke usw.
VII. Staatsverteidigungsgesetz: Akten über Sicherstellung von per-
sönlichen und sachlichen Leistungen.
VIII.Verzeichnisse wichtiger Brücken.
IX. Personenerfassungslisten: Stellungsverzeichnisse von l87l-1919
Evidenzlisten der unzuverlässigen Personen.
41
X. Kraftfahrzeugevidenzlisten mit Verzeichnissen der Kraftfahr-
zeugführer, Verzeichnissen von Reparatur-
werkstätten und Tankstellen.
XI, Pferdeevidenzlisten mit Verzeichnissen der Fuhrleute und Fuhr-
werke, Verzeichnisse von Stroh-und Proviant-
lagern.
XII. Akten über besondere örtliche Einrichtungen: Munitionslager,
Strassensperren usw.
XIII,Luftschutzakten: Luftschutz in kriegswichtigen Betrieben, Ei-
senbahnluftschutz, Akten betr,Fliegerabwehr,
XIV. Chiffrier-und Dechiffrierschlüssel
XV. Vernichtungsprotokolle
XVI. Sonstige Gehimakten z.B. Sokolverbände, Nationale Schützen-
garde, Grenzschutz, Verzeichnis deutscher Emi-
granten, schwarze Liste der deutschen Emigran-
ten, Verzeichnis deutscher Flüchtlinge, Ver-
zeichnis deutscher Angestellter,



Geheim

Prag, den 28. Dezember 1939.

Eingegangen

G.R. mit 2 Anlagen

30.DEZPR

6662481

SS-Obersturmbannführer B ö h m e

Bur

P_r_a_B_1

A1

unter Bezugnahme auf die handschriftliche Notiz von

SS-Gruppenführer Frank vom 23.12.1939 zur geeigneten

weiteren Veranlassung übersandt.

Heil Hitler !

fie.

SS-Sturmbannführer.

Sicherheitsdienst RF

Prag, den 5,1.1940 

SD-Leitabschnitt Prag

08810

4.0

A 1

Urs c h r ift i ic h

an den Herrn Reichsprotektor in Böhmen und Mähren

z.Hd, des H-Sturmbannführers G i e s s

Prag

bg

nach entsprechender Kenntnisnahme zurück.

iV.G

s. d.d.

Toutard

/7a1.0.

4-Sturmbannführer

NC8
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Prag, den 4. Januar 1940.

1.) Vermerk.

Mein tschechischer Gewährsmann meldet, dass Angehörige

der Vlajka Anschlägen von jüdischer Seite ausgesetzt

wären. So habe unlängst ein Anhänger der Vlajka, der

selbständiger Radiotechniker wäre, von jüdischer Seite

einen Radioapparat zur Reparatur erhalten. Als der

Apparat an das elektrische Leitungsnetz angeschlossen

wurde, sei er explodiert. Der Apparat sei mit einer

Dynamitmasse gefüllt gewesen.

2.) Mit diesen Vermerk

t

SS-Obersturmbannführer B ö h m e,

Prag,

0810

zugeleitet.

Heil Hitler !

Ss-Sturmbannführer.

884
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Prag, den 4. Januar 194o.

1.) Vermerk.

Das affenlager, das angeblich von dem Magistratsbeamten

P r o c h á z k a, Prag-Smichov, betreut würde, soll

sich in der Nähe der Endstation der Linie 5 befinden.

Entsprechend der mit SS-Hauptsturmführer K o h l am

3.1.194o gehabten fernmindlichen Besprechung werde ich

die Personalien von Procházka nochmals feststellen las-

sen und alsdann der dort. Dienststelle mitteilen.

2.) Mit diesen Vernerk

SS-Obersturmbannführer B ö h m e,

Prag,

den in diesen Tagen übermittelten einschlägigen

Vorgang nachgesandt.

«.

Heil Hitler !

SS-Sturmbannführer.



55

Prag, den 4. Januar 1940.

1.)vermerk.

Mein tschechischer Gewährsmann weist auf einen

gewissen S c h a m ce h u l a, Prag, Wenzelsplatz,

Palais Koruna, IV.Stock, hin, der sich als Kunstmaler

betätige und trotz seiner notorischen Judenfreundschaft

und trotz seines notorischen Judenumganges angeblich

im Deutschen Theater- und Konzertleben eine Vertrauens-

stelle bekleide. Welche deutsche Dienststelle mit

Schamchula in Verbindung stände, sei nicht bekannt.

Auskunft über Schamchula könne ein gewisser Demec ge-

ben, der als Sekretär im Kino am Graben beschäftigt

sei.

13N0

2.) Mit diesem Vermerk

Ss-Obersturmbannführer B ö h m e,

Prag,

zur geeigneten weiteren Veranlassung übersandt.

Heil Hitler!

SS-Sturmbannführer.
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Prag, den 4. Januar 1940.

Mit 8 Anlagen

Herrn Ministerialrat B e r t s c h

auf Weisung des Herrn Staatssekretärs übersandt.

Die Firma S c h ü t z e, Prag, behauptet, dass ihr

von der Nationalbank die Waren, die sie in England

gekauft hat und die auch geliefert worden sind,

zum Verkauf nicht freigegeben würden. Aus den an-

geschlossenen Unte lagen ergibt sich, welche Waren

in Frage kommen.

Der Herr Staatssekretär lässt Sie bitten, den Fall

nachzuprüfen und ihm alsdann Über das Ergebnis zu

berichten.

1020



Prag, den 4. Januar 1940.

l.)vermer k.

Herr Ministerialrat Fuchs rief bei mir an, um festzu-

stellen, ob Bedenken bestünden, dass Prof. Dr. Pfitzner

mit Primator Klapka nunmehr der Einladung von Ober-

bürgermeister Ströhlin, der Stadt Stuttgart einen Be-

such abzustatten, Folge leisten würde. Ich habe ent-

gegnet, dass meiner Auffassung nach keine Bedenken

bestünden. Herr Puchs sah die Angelegenheit in einem

anderen Lichte und meinte, es handele sich um eine

hochpolitische Angelegenheit. Seiner Auffassung nach

würde das Ausland die Reise von Dr. Pfitzner aufgrei-

fen und es könnte gegenüber Italien unerwüns ht sein,

wenn Pfitzner von Deutschland in dieser Form herausge-

stellt würde. Ich habe SS-Obersturmbannführer Böhme

angerufen und ihn gebeten, die Entscheidung von

SS-Gruppenführer Heydrich einzuholen. Obersturmbannführer

Böhme teilte daraufhin mit, dass Grupwenführer Heydrich

keine Bedenken habe, wenn Pfitzner sowie Klapka der

Einladung Folge leisten würden.

.) Mit diesen Vermerk

dem Herrn Staatssekretär

vorgelegt.

Herrn Ministerialrat Puchs habe ich zugesagt, dass ich

ihm morgen Ihre Entscheidung mitteilen würde.

\vC8
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Prag, den 5. Januar 1940.

1.)v ermer k.

Der Brigadegeneral K a d l e c, über den ich bereits

berichtete, soll sich derzeit in Frankreich aufhalten,

in Kürze aber in das Protektorat zurückkehren.

1940

8

2.) it diesem Vermerk

d Jdaqde

Prag,

zur Auswertung übersandt.

ISCNO

Heil Hitler !

SS-Sturmbannführer.

$\C8r$
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Prag, den 5. Januar 194o.

1.) Vermerk.

Mein tschechischer Gewährsnann berichtet, dass der

frühere Generalsekretär der Benes-Partei namens

K r a j i c unterhalte Beziehungen zu einer prominen-

ten Persönlichkeit des Sokols namens J i r a.

2.) Mit diesem Vermerk

SS-Obersturmbannführer B ö h m e,

Prag,

OUC1O

zur Auswertung übersandt.

Heil Hitler!

SS-Sturmbannführer.

\c8



09

Prag, den 5. Januar 1940.

1.)Vermerk.

Wie mir mein tschechischer Gewährsmann meldet, hat

A m b r o s i, über den ich bereits berichtete, das

NS verlassen und ist nunmehr zur Vlajka übergegangen.

Dort sei er in einer uniformierten Abteilung tätig.

.) Mit diesem Vermerk

S6-Obersturmbannführer B ö h m 

e

00SNO

2

Ppra'g ,

8

zur Auswertung zugeleitet.

Heil Hitler !

0

SS-Sturmbannführer.

$\r$
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Prag, den 5. Januar 1940.

Mein tschechischer Gewährsmann macht mich auf einen

Feldmarschall i.R. Max Ritter v. H o h e n aufnerksam.

Hohen halte sich in Italien auf und verbringe dort

angeblich seinen Urlaub. In Wirklichkeit fungiere er als

Nachrichtensammelstelle. Das Material käme aus dem Pro-

tektorat und wirde von ihm an die Westmächte weiterge-

leitet, Hohen stände in Verbindung mit dem russischen

Nachrichtendienst - wie Überhaupt ein grosser Teil

der deutsch-feindlichen nachrichtendienstlichen Tätigkeit

von Russen bestritten würde.

dacro

2.) Mit diesem Vermerk

S8-Obersturmbannführer B ö h m e,

Prag,

zur Auswertung zugeleitet.

Heil Hitler !

SS-Sturmbannfülrer.

$\ C8
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Prag, den 5. Januar 1940.

1.) Vermerk.

Fräulein K u b i n vom Amt des Herrn Reichsprotektors

(Zimmer 157), über die ich bereits berichtete, soll

mit Jan R y s und mit Graf T h u n in Verbindung

stehen.

2.) Mit diesem Vermerk

racso

SS-Obersturmbannführer B ö h m

Prag,

zur Auswertung zugeleitet.

Heil Hitler!

SS-Sturmbannführer.

$\C8



Sicherheitslienst RF4

Prag, den 12. Januar 1940.

SD-Leitabschnitt Prag

63

D PA 3793

An

4 - Sturmbannführer G i e s

P

rag

Czerninpalais-

Betr.: K u b i n, Marie, geb. 8.2.1910 in Neuhaus/Böhmen,

kath., Stenotypistin, zuletzt Hamburg, Schmilinsky-

straße 26 II.

Vorg.: Dort. Vermerk vom 28.12.39

Bereits am 1.12.39, als die Kubin ihre Stellung beim Herrn

Reichsprotektor antrat, wurde von Hamburg hierher folgendes

gemeldet:

"Die Kubin ist dadurch aufgefallen, daß sie versuchte,

an it-Angehörige heranzukommen, um sich über die Organi-

sation, Ziele und Aufgaben der it zu informieren. Nach

ihren Angaben besitzt sie gute Beziehungen zu ehemali-

gen tschechischen Staatsangehörigen, die in gehobenen

Stellungen im Protektorat angestellt sind. Weiterhin

versuchte sie Bekanntschaften zu machen mit Offizieren

oder höher gestellten Ingenieuren in'der Rüstungs-Indu-

strie. Da vermutet wird, daß die k? sich evtl. nach-

richtendienstlich betätigt, wird gebeten, sie in Prag

Auf Grund dieser Meldung wurde von hier aus sofort eine Be-

obachtung der Kubin veranlaßt, um nach Vorliegen des Ergeb-

nisses Mitteilung nach dort zu geben.

Nachdem sich nun die dort. Meldung vom 28.12.39 mit dem vor-

erwähnten Bericht deckt, dürfte eine eingehende Beaufsichti-

gung der Kubin an ihrem Arbeitsplatz angebracht sein. Die

Geh.Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle Prag wurde be-

reits verständigt.

Über das Ergebnis der veranlaßten Ermittlungen wird unaufge-

fordert berichtet.

iV.

3h

Toubured

Sturmbanüre

Bitte wenden!
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Seheim

Prag, den 16. Januar 194o.

1:

V e r m e r k.

Die Angelegenheit Kubin ist dem Herrn Staatssekretär

vorgetrageniund mit Pg.v.Gregory erörtert worden.

10.

2.. Wv.am .3.o4o bei dem Unterzeichner.

04866

mmp



Geheim

Sicherheitsdienst RFH

Prag, den 1g. März 1940

#fome Paerge

49

SD-Leitabschnitt Prag

D PA 3793

An

4-Sturmbannführer G i e s

P r a g

Czerninpalais

Betr.: K u b i n, Marie, geb.8.2.1910 in Neuhaus/Böhmen, kath.,

Stenotypistin, zuletzt Hamburg, Schmilinskystraße 26 II

Vorg.: Dort. Schreiben vom 12.3.40

Anlg.: - 1 -

Beiliegend wird das gegen Rückgabe übersandte hies. Schreiben

vom 12.I.40 wieder zurückgereicht. Gleichzeitig wird darauf

hingewiesen, daß unterm 19.2.40 von der Personal-Abteilung

der Dienststelle des Reichsprotektors in Böhmen und Mähren,

Herrn Regierungsrat Gerstmair, ebenfalls eine Anfrage über

die Kubin hier eingegangen ist.

Inzwischen wurde hier von einem Mitarbeiter, der die über

die Kubin bereits vorhandenen Vorgänge nicht kennt, eine Mel-

dung folgenden Inhalts vorgelegt:

.

"Ein tschechischer Zubringer teilt mit, daß die Mia

(Maria) K u b i n bei der Gruppe 15, Tür 157 des

Reichsprotektors beschäftigt ist. Die Kubin habe in

der früheren ■sl. Republik schon die besten Verbin-

dungen mit den Finanz- und Landwirtschaftsministerien

unterhalten. Heute soll sie in der Lage sein, beim

Reichsprotektor jegliche Bewilligung und sonstige

Angelegenheiten durchzudrücken. Diese Ansicht des Zu-

bringers dürfte wohl auf entsprechende Äußerungen

seitens der Kubin zurückzuführen sein."

Die Geheime Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle Prag teilte

am 29.2.40 folgendes mit:

"...Nach den getroffenen Feststellungen hielt sich die

Kubin vom 20.4.38 bis 28.11.39 in Hamburg auf, wo sie

bei der DAF-Gauwaltung, Hamburg als Stenotypistin be-

schäftigt war... Vor ihrer Einstellung beim Herrn

Reichsprotektor wurde sie von hier aus abwehrmäßg über-

prüft.

Bei der Überwachung der K. wurde festgestellt, daß es

sich bei ihr um eine sehf schwatzhafte Person handelt.

Wie sie sich selbst äußerte, sucht sie Beziehungen zu
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Formationsangehörigen, um durch Vermittlung

dieser Personen in die NSDAP aufgenommen zu

werden. Tatsachen, die den geäußerten Verdacht

stützen könnten, wurden nicht festgestellt.

Bei der karteimäßigen Überprüfung der Kubin

wurde weiter festgestellt, daß sie schon im

August 1938 bei den tschechischen Organen als

spionageverdächtig zur Anzeige gebracht wurde.

Wie die Ermittlungen s.Zt. ergeben haben, wurde

die K. von Hausbewohnern in gehässiger Weise

denunziert, weil sie sich der deutschen Sprache

bediente, trotzdem sie sich damals zur tsche-

chischen Nation bekannte. Ausweislich der

tschechischen Akten soll die Kubin s.Zt. Mit-

glied der SdP. gewesen sein.

Die Staatspolizeileitstelle Hamburg teile auf

Anfrage mit, daß die Kubin während ihres Aufent-

haltes dort in spionagepolizeilicher Hinsicht

überwacht wurde, wei sie ein auffallendes Inte-

resse für geschützte Betriebe zeigte. Die in Ham-

burg durchgeführten Maßnahmen einschließlich der

Postüberwachung verliefen ergebnislos. Es konnte

auch nicht festgestellt werden, daß sie zu Ingen-

ieuren, Offizieren etc. Beziehungen unterhielt,

wie dies in der Anzeige der DAF. gegen die Kubin

behauptet worden war...

Es ist von hier aus nicht beabsichtigt, weitere

Maßnahmen gegen die Kubin zu ergreifen."

Zusammenfassend kann gesagt werden, daß die Kubin haupt-

sächlich durch ihre Schwatzhaftigkeit und Angeberei aufge-

fallen ist. Neben der Feststellung der Geh.Staatspolizei,

daß sie sich früher zur tschechischen Nation bekannte,

bleibt bemerkenswert, daß nun schon von den verschiedensten

Seiten Meldungen über ihr verdächtiges Verhalten eingegangen

sind.

tifua

4-DberLcmbannfuhrer

04863
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Der Reichsprotektor
Düco des Staats■ehfetärs
in Böhmen und Mähren
Prag,
,pen becn Reichspco.ektoc
in Böhmen und Mähren.
Z Pers. Angest.
Eing.:
Nr.
An das
8. APR. 1940
Es wird gebeten, diefes Geschäftszeichen und den
Büro des Herrn Statgu.ne.
Gegenstand bei weiteren Schreiben anzugeben.
D
tärs
2845
im H a u s e
Unter Bezugnahme auf die fernmündliche Besprechung
mit Herrn Cberregierungsrat Dr. G i e s teile ich
mit, dass die Stenotypistin Maria K u b i n auf
Grund der Entscheidung des Herrn Staatssekretärs
bei sich bietender Gelegenheit entlassen wird.
Die beiden Beurteilungen des Sicherheitsdienstes
vom 12.1. und 18.3.40 reiche ich in der Anlage
zurück.
Im Auftrage:
ONCUS
ta
l 9/4.40.
NOP



Sicherheitsdienst RFy

Prag, den 5.2.1940.

SD-Leitabschnitt Prag

B 2

PA 2610

Vertraulich!

An den

persönlichen Referenten

des Herrn Staatssekretärs K.H. Frank,

-Sturmbannführer Oberregierungsrat G i e s,

Prag_

Czerninpalais.

∴21

Betr.: W u r m b r an d - S t upp a c h , Gräfin Flo-

ry, geb. 18.5.1911 in Friedau/Steiermark, gesch.,

wohnhaft Prag, III., Uvoz 3.

Vorg.: Dortiger Vermerk vom 27.11.1939.

Die Beobachtung der Gräfin W u r m b r a n d -

S t u p p a c h hat bisher zu keinem nennenswerten Er-

gebnis geführt. Es konnte lediglich festgestellt werden,

daß sie vorwiegend in den Lokalen "Urban" und "Slavia"

verkehrt und sich dort mit mehrerän Personen trifft,

Über diesen Personenkreis konnte bisfer nichts ermittelt

werden.

Im allgemeinen klagt sie zur Zeit über ihr ge-

ringes Einkommen, wobei sie besonders auf die sehr hohe

Miete ihrer Wohnung hinweist.

Die Überwachung der W,-St. wird fortgesetzt.

$\

Woutad

Wae. ar d.1940 bei de

44-6turmbannfihrer

bulegricho.

1 3/s40.

E3
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Sicherheitsdienst-RFsS

Prag, den 12.2.1940

SD-Leitabschnitt Prag_

B 2

PA. 2610

Gehcim

geb. B. Mr. 505/40

Büro des Staats■ekretärs

belm Reichsncolektoe

Geheim!

in Böhmen und Mähren.

Eing.: 13.FEB.1940

Tgb. Nr.

An den

Herrn Staatssekretär beim

Reichsprotektor in Böhmen u. Mähren

SS-Gruppenführer K.H. F r a n k

Prag

Czernin-Palais

Betr.: Gräfin Wurmbrand-Stuppach,

Flory, geb. l8.5.l9ll in Friedau/Steiermark,

geschieden, wohnhaft Prag III., Uvoz 3.

Vorg.: Dort. Vermerk vom 27.11.1939,

Hies. Schrb. - B 2,PA. 2610 - vom 5.2.1940.

Die weitere Ueberwachung der Gräfin Wurmbrand-

Stuppach hat folgendes ergeben:

Sie bewohnt allein in Prag III., Uvoz 3, eine

Dreizimmerwohnung und beschäftigt-zur Führung ihres

Die Gräfin Wurmbrand-Stuppach empfängt in ihrer

Wohnung sehr viel Besuch. Fast regelmässig sind bei ihr

zwei Herren zu Gast, deren Personalien bisher nicht be-

kannt sind. Sie selbst besitzt drei Pelze, wechselt

häufig ihre Kleidung und ist in Prager Bevölkerungskrei-

sen so gut wie unbekannt.

Am 3.2.l940 fuhr sie - vermutlich zum Skilau-

fen - nach auswärts und kehrte åm 4a2/1940 um 20,15 Uhr

in Begleitung einiger Herren und Damen nach Prag zu-

rück.

Gräfin Wurmbrand-Stuppach hat sich mit zwei Her-

fme

ren aus dem Czernin-Palais angefreundet, deren Namen

bisher unbekannt blieben.



6al

- 2 -

Aus Marburg wurde auf Anforderung berichtet,

dass sie mit Eduard Z l a h a verheiratet war.

Z. ist als Offizierssohn zwar tschechischer Ab-

stammung, jedoch keinesfalls als fanatischer Tsche-

che anzusehen. Die Gräfin W.-St. wird in moralischer

Hinsicht als nicht einwandfrei beurteilt. Weiterhin

würde ihr jedes nationale Gefühl fehlen. Es wird

ferner gesagt, dass sie mit Habsburger Kreisen sym-

pathisiert, ohne dass ihr in dieser Hinsicht Nachtei-

liges nachgesagt werden kann.

fg-Sturmbannführer

Geletm

\qr}$

Loe. hid broyey an 15. 4o pe

le lndinecetgur.

1. 1513.40.

BA1

0482
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Der Reichsprotektor

Titll

n

A2,Februar 1940.

in Böhmen und Mähren

Brag, den

N.

Pers. Wurmbrandt-Stuppach.

Es wird gebeten, dieses Geschästözeichen und den

Gegenstand bei weiteren Schreiben anzugeben.

An das

Büro des Herrn Staatssekretärs

in Ha u s e.

Der Herr Staatssekretär hat angeordnet,

Ltbt

dass die Untersuchung der Angelegenheit, durch

nyymy

den SD zu erfolgen habe. Soviel mir bekannt

ist, sind ausser den bereits vorliegenden

Berichten des SD weitere Ermittlungsergebnisse

nicht mehr zu erwarten. Ich bitte daherum

Mitteilung des bisherigen Ermittlungsergebnisses.

Die Angestellte ist übrigens - wie festgestellt

wurde - am 3. auf 4. Februar bei einem Schi-

ausflug gewesen, während sie sich hier als

krank gemeldet hatte. Eine hiermit begründete

Kündigung dürfte nicht mehr allzu lange hinaus-

geschoben werden.

Im Auftrage:

rnn

1

Bitte wenden!

ONCU!
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fnl.

ieg .26/4

50176

T2 7. FEB. 1940

Beatbelter:

B2

…30Icnen:

Gro.

Geheim

Prag, den 23.Peber 194o.

G.R.

SS-Obersturmbannführer Böhme,

Prag,

mit der Bitte übersandt, das bisherige Ermittlungs-

ergebnis in der einschlägigen Angelegenheit, das be-

reits SS-Gruppenführer Frank übermittelt worden ist,

mit dem inzwischen erzielten weiteren Ermittlungs-

ergebnis in einem Schlussbericht zusammenzustellen.

Der Schlussbericht ist für die Gruppe Z im Amt des

Herrn Reichsprotektors bestimmt.

H e i l H i t l e r !

N

Vi.

nlhe2

Ss-Sturmbannführer.

fo. 2

Hj ?- iut higifne

048R!
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Sicherheitsdienst Rfl

Prag, den 12.3.40

SD-Leitabschnitt Prag

B 2 - PA 2610

Gehcim

geh. B. Rr. 90/40

Geheim !

Büro des Staats■ekretärs

beim Reichsptotektor

in Böhmen und Mähren.

Eing.: 13.MRZ.1940

1133

Tgb. Nr.:.

/762

An den

Herrn Staatssekretär beim Reichsprotektor

für Böhmen und Mähren

SS-Gruppenführer K.H. F r a n k

Prag

Betr.: Gräfin W u r m b r a n d t - Stuppach, Flory, geb.am

18.5.19ll in Friedau/Steiermark, geschieden, wohnh.

Prag III, Uvoz 3.

Vorg.: Hier vom l2.2.40; dort Vermerk v. 23.2.40.

Anlg.: 1 - urschriftlich -

Über Gräfin Wurmbrandt-Stuppach wird zusammenfassend

folgendes mitgeteilt:

Sie ist als Stenotypistin in der Gruppe XIV im Amt des

Reichsprotektors beschäftigt. Im allgemeinen klagt sie über

ihr geringes Einkommen, wobei sie besonders auf die sehr

hohe Miete ihrer Wohnung hinweist. Sie bewohnt allein in

Prag Ill, Uvoz 3, eine Dreizimmerwohnung und beschäftigt zur

Führung ihres Haushaltes ein tschechisches Dienstmädchen.

An Kleidung besitzt sie u.a. 3 Pelze und wechselt auch im

übrigen sehr häufig ihre Kleider, Erst in letzter Zeit kaufte

sie 2 Pullover zum Preise von je RM 60, --, ein Paar Schuhe

im Werte von RM 28,-- und verschiedene andere Sachen. Mit

Lebensmitteln ist sie für viele Wochen eingedeckt, So be-

sitzt sie kiloweise ungarische Salami, Ölsardinen, Gemüse in

Dosen, Konfitüren usw.. Dieser Lebensaufwand steht in keinem

Verhältnis zu ihrem Verdienst.

Am 3.2.40 fuhr sie - vermutlich zum Skilaufen - nach

auswärts und kehrte am 4.2.40 20.15 Uhr in Begleitung eini-

ger Herren und Damen nach Prag zurück.

-2
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Einen Tag nach dem Abschiedsabend von Ministerial-

direktor a.D. Dr. B o j u n g a , den dieser im Deutschen

Haus gab, veranstaltete die Gräfin Wurmbrandt ein Abend-

essen. Als einzige Gäste waren nur Dr. Reinhold und Dr.

Bojunga anwesend. Dr. B. steht auch heute noch laufend

mit der Gräfin Wurmbrandt in Sehriftwechsel.

Seitdem Ministerialdirektor a.D. Dr. Bojunga nicht

mehr in Prag ist, ist die Gräfin Wurmbrandt ständig in Ge-

sellschaft von Dr. Hans R e i n h o 1 d oder Inspektor

V o i g t,_ beide aus dem Amt des Reichsprotektors. Dr. R.

wird von ihr in jeder Beziehung ausgenutzt. Sie war während

der Weihnachtsfeiertage auf seine Kosten im Riesengebirge

und fuhr anschliessend auf seine Einladung hin nach Berlin.

Dr. Reinhold kaufte weiterhin von der Gräfin W. abgetragene

Sachen für einen verhältnismässig hohen Preis. So kaufte er

von ihr z.B. eine völlig abgetragene Pelzjacke zum Preise

von RM l00,--, die vielleicht nur einen Wert von RM l0,--

hatte. Dr. Reinhold lässt sich auch oft Sachen besorgen,

die es im freien Handel nicht mehr gibt und die er dann der

Gräfin W. schenkt. Weiterhin erhält die Gräfin W.. laufend

von Dr. Reinhold teuere Blumen wie Rosen, Nelken, Orchideen

usw. geschenkt.

Bei all diesen Dingen wird Br Reinhold ausgenutzt,

wobei Inspektor Voigt der eigentliche Nutzniesser ist. Das

A

Verhältnis zwischen der Gräfin W. und Inspektor Voigt sei

sehr intim und man wundert sich allgemein, dass Dr. Reinhold

die Situation, in der er sich befindet, nicht erkennt. Seine

Ehe wird zweifellos durch das raffinierte Verhalten der Grä-

fin W. zerrüttet werden, Frau Reinhold ist äusserst intelli-

gent, hat bereits 2 Kinder und wird in Kürze wieder nieder-

kommen.

Über die Gräfin Wurmbrandt wurde noch aus Marburg

auf Anforderung berichtet, dass sie mit Eduard Z l a h a

verheiratet war, Z. ist als Offizierssohn zwar tschechischer

Abstammung, jedoch keinesfalls als fanatischer Tscheche

anzusehen. Die Gräfin Wurmbrandt wird in moralischer Hin-

3on
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sicht als nicht einwandfrei beurteilt. Weiterhin würde ihr

jedes Nationalgefühl fehlen. Es wird ferner gesagt, dass sie

mit Habsburger Kreisen sympathisiere, ohne dass ihr in die-

ser Hinsicht Nachteiliges nachgesagt werden kann.

hifu

∠=Oberfturmbannführer

0
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Prag, den 13. März 1940.

Beheim

1. Vermerk.

Der Herr Staatssekretär will den Inhalt des Berichtes

des SD-Leitabschnitts Prag vom 12.3.194o - Zeichen

B 2 PA 261o geh.B.Nr. 5o5/4o mit Herrn Ministerial-

rat Piesbergen persönlich erörtern, Herr Piesbergen

ist verständigt und gebeten worden, seinerseits Herrn

Handschuch mitzuteilen, dass die Erledigung der ein-

schlägigen Angelegenheit durch ihn (Herrn Piesbergen)

erfolgen werde.

2. Wv.am 19 3,194o (genau) bei dem Herrn Staatssekretär.

:

2y23.40

8.4.894060oias)

BECI0

1

.$
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Beheim

Prag, den 6. April 194o.

1.)

 V e r m e-r k .

Die einschlägige Angelegenheit hat sich dadurch

erledigt, dass Gräfin Wurmbrandt-Stuppach inzwischen

ihre Stelle bei dem Ant des Herrn Reichsprotektors

gekündigt hat. Sie wird einen Angestellten des Amtes

heiraten. Daher

2.) z.d.A.

ONCAS

VV

C8



pal Leonhrdt,Lafoffiziali.R.

Cingeschrieben.

7571,40 94

Fraa-Reuth (:Kic).Nr.100.

Lrim Kicer Bahnhof. =hmtliche Srassentafel:A Keskeho na=

drovzi."

por St.S.

Mit 3 Snilnyun.

Gerrn

SD jin canan in taefe

Reichsprotektor in Bohmen und Moähken

Hern Staatssekretave K. Y. Frank

Reeeth

2x

Srocg.

P

Frag-Ke, am 12. Felrear 1940.

Burog:

X

Infolge Reendschreiben Nc.5/40 vow M.Yanner 1940

Lnilroga

lout Yeilage 1 übersandte ichan L3.Yanner 1940

A.

an das Nationalsozialistische Fliegerkorps einen

Gingeschriebenen Brief" welcher mir aber am G. Febrecar

194o als unzustellbar vom Brieftrager Yolaves des

Fostamtes Kc_ mit der Dichkritelleng jedes deeetschen

Hoxtes anf dem Keeverte— zerieckgegeben weide laut

Bilnyn

Beilage2.

06

Gleichviel, welche tschech Tostvorschriften bestehen,

ist doch die Frage vorhanden, wareem jedesdertsche

Wortam Keevert dexchgekritsellt ist. Laut fessage

des Btiefträgers Yleves in Kic ist die Dechkritzelleing

eines jeden teeetschen Wortes an Keevert und dis tschech.

Niederschriftanf der Richseite des Kever ben Adressen

postant Trag eirfolgt.

In Derember 1939 werden mir tschechischer■eits (ohne

Deeetschenhenntnis: sovei Dreicksorten lauct Yeilouge 3

Souileryn

ibergeben mit der Rede, dass no Deeetsche nohnen diese

3.

C. P.. Drecksorte neber der tschech. in oden Yaperpy

1
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angebracht (ausgehangt:) niueden. Gine Reinschrift

A

fertigte ich für der Hausmeister wot ich wohne-nach eder

ausgehargten tschechischerr an; die deetsche Reinschrilt

erscheint bis heecte micht ausgehangt;die tschechische x)

meist Art der Beschaftigueng und die deetsche Qrt der

Beschaftiqung auf, end vielleicht ist dieses auch invande=

ren Hausern in dein ausgedehnten Oer- und Nieder Kee

Jer Fall.

) Ausfertigeeng

Am Bahnhofe in Receth (Kee: ist eine Tabelle vie

folgt bis heeite ersichtlich:

@Abfahrttschechischer Wirtlaut

Angültig fer Sountage — tschechischer Aertlaut

Die auderen 33 Zeilein sind nect tschechisch.

Mh

CAan

Ergebenst

Obunald Leonhardt-G4Yahrealt.

0483

G

Srag-

Reuth (Kc:) Ne.100, 1.Etage, TirNr.5.

Stasse: Sa Mer Bofufof, laut autlicher Shassentafel:Aeskeho

ndokare

Neben dem Bstamt.



Beilage

Singelangt: Frag Kie N 100.

Guin Ker Lrfof

st

NATIONALSOZIALISTISCHES

FLIEGERKORPS

Gruppe 7 /Elbe = Saale /

am16.Yinner 1940.

Standarte

40,

OmaWLeonheott

Sturm 18

Prag IL.,Brentegasse 38

Lafuoffiziel i R.

7

Fernspr.: 244-37.

Prag, den 11.Jänner 1940

RUNDSCHREIBEN Nr.5/40

BEEgAEEEEE

Betr.: NSFK-Fördererausweise.

Ab l.Jänner l940 ist eine Neuerung im Beitragseinzugs=

verfahren eingetreten. Es wird daher gebeten, den Fördererausweis

bis spätestens 3l.Jänner l94i an unsere Dienststelle, Prag II.,

Brenntegasse 38/III einzusenden oder diesen selbst zu überbringen,

damit die entsprechenden Vermerke gemacht werden können. Es wird

darauf hingewiesen, dass ein Fördererausweis hne diesen entspre-

chenden Vermerk seine Gültigkeit verliert.

Heil H i t l er !

F.d.R.

Der Fihrer des Sturmes 18/40

Der Sturmverwalter:

pog

m.d.F.b.

gez. Hans W a n k a

NSFK-Obertruppführer.

Litfi



Beilage

T

Try-K Ne100.Lrim Ker Lfuof.

Beilagen:

Y5a Sln das sehr geehrte

Forderer-lusvets Nr.85

N.S. Fliegerkors

Ein frankiertesRigckhuvert Gischreil

TOOND

0

Prary-Kie, an 1. annering I. ontrga98.

1

Lautumstehenden @tuftrages lege icL meinen Frdexer

Fusvers N 85 weer Beamtshandleeng vor Yoh bitte et=

gebeust,mirmener Forderer=Clesneis . 85nach vollroge

ner Ctintshandleengund dasvorliegende Rendschreiben

Ne. 5[40 vornMYanner 1940im beilierendenadtessier

tenend frankierten Seeckheevertlindeschvcieben

Geopen erbetenen Ruckeschluss.

Epgebenst dankend

wnitre

02353

OsawLeonhordty.

Gingeschrieben.

Fenfroffizinli. R.

Lisiantan



Beilage 3
C. P. O.
76
(Ziviler Luftschutz.)
Nr. 380/39-CPO
Selbstschutz der Zivilbevölkerung.
O0V
LnimKi■erLefufol.
XIV-Kcc.
Hausnummer:.
Strahl Masarykheim.
Arese  L.S. Bockw DitRtot.
Pojek Ferspr.RHl 136.
Arse  L. S. Oskommat.
L. S.-Hauswart:
Name: Hromada Yosef.
Ort der Bechäfig: KeN.00 Haustort.
Wohnung Nr. 
StockSouterain. =Kellergeschoss)
Mitglieder der L. S.-Hauswache:
Wohnung
Name
Ort der Beschäftigung
Nr.
Stock
Holesb Valaw
7
I.
Holub Antonin
t
π
Aumes
Ceahmon Yan
8
og brimy
T
dabFowe
Krejcé Govoslor
9
T
zngt:
Barnetova Anma
KNr.100
\$
Kovischenstock Srdgeschop
Cisek Alois
Kie Boakvehlin
V Jabakverschleis
2
Soucterain. Kallrmofu.
ut
Hromada Yosef
nOO
I
Soecterain thallowmofus
Kanka Yosof
8
$\hr
Ersate:
Hromnadova Rex
DOVN
V
Souerain. Killmfi
Gailota tma
KeN100
8
I
Cishovd Murie
Tabehversohlers
2
Souterain. Galleo
Leouharelt al
McN100
5
1
Lagerstätte von Ausrüstungs-
Unterschrift des Hausbesitzers:
Gegenstanden der L. S.-Hauswache:
†11038



 Leonhardt Sanfuofisinl i.R.

Eingeschrieben.

Proaug 70.

Frag-Reuth ( Kee:) Nc.100; Neben dem Pstamt Traha 70.

Strasse: Sim Kicer Lafuff =Laut amtlichen Shassentafeln:UKceskeho

nadraki"

Vertraulich.

Beilagew: ein Keevert und Rund=

Heroon

schreiben 5f40NSF KinPag,

Lommtrgaffa 38.

Reichsprotektor inYöhmen wend Mahren

Q

Heron Staatsseknetar K.H. Frank

Prag.

morgoausp

80878

Sreg

20.

Burg.

Tag-Reth:K, am 17. Febr 1940.

Am 15. Febreear 1940 um 92hr werde mir Jer

2

der beiliegende Y3rief, welcher am 10./II. 1940 vow

boiliyun

Postante Trag 3 abgestempelt ist, vom Brieftrager

Ylaves des Postontes Trat fO = Kee ébergeben.

Weil ich aucd die lauge Laudkeit dieses Ykiefes hin

mies, sagte len Brieftrager selber dass das eine lan

ge Loutreit ist.

@s haudelt sich aech, nie in meinen Schreiber

CO

(Einugeschniebew:am 12. Febkear1940, Postaufgabs=

schein =amtlich Todacé listek cislo 5 Prag70-

Praha Y0 * 13.II. 40-8× cem einen Brief des

Notionalsozialistischen.Flicgeckorps PagI, Lrmuve

Angeffa.38.

0N028

Der Tabakverschleisser im MasarykheiminKce' (die=

se Trafih ist sehr ertrageich@floes Cesek ein blectréne

stiger Deetschenhasser, kinderlos, die Fran verschleisst,

nohut in Erdgeschoss Haces N 100, lin Nikotiner, Trin

Rer, Kartenspieler, Nachtschnorrier-aber Leidender der
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in eine Heilanstalt gehorte Cauch eine minder ertragpeiche

Trofik ware heilend:) - hielt iin Devemnber 1939 einen Post-

bedieusteten, welcher die Post (: Briefe:)suimZeig inder

Posttasche tug an, mit der Frage  co mate do Nmecho"

cnd la mrrde inder Bosttasche hexecmgeseceht, weil ich

tas banerkte hieltich Ricksprachemit deun Henrn Post=

vernvalter Pay Yo diesfalls unot dieser Herr sagte mir, er

wird die Bstbedieusteten mach den Terschniften belehnen.

Nachdem am beiliegenden Keevert ler Eingauas=

daten vom Postaint Gray-Reect Kec FOwichtan-

gebracht ist, der Brieftrager Yllaves den Brief icbergab

sind verschiedene Schlisse Mer Miehen iber die lauge

Hoet Hoitler

Laubeeit

M

S

Ergebenst

@mal LeonhoorHt

Safnoffifiial inR

am

To. dp

popahan

P.weastbidlomitho

04833

ivesidodatd d

s

SMTEMNE

WMSm

omadlrganedt
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Heren

7

Reichpt h

Praha 70

Proag.

36

2

Ginschreib

vg.

Hertraulich.

Ot6or /b1
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19/21940

Absender:Obrelat Leonhordt, berfuofigiali:R.

Procg-Reeeth (Yie) Nc.100.

Striasse: Faimn Kecer Lorfufof.

0:552

Nn don Tostamt Pry yo()

19./.1940.

14h20!
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Herra

C

= 10.1. 4019

61-01

AF

AHA

Lehardt Oswale

stve

walfre

Tray-Kre 100

n.s.-fliegerkorps

Gruppe 7 (Elbe-Saale)

Eingelangt: Prag-KreNe 100

Sturm 18/40

Prag II., Brentegaffe 38. Ruf 244-37

am 15 Februar1940

9h

Obmal Leonhardty

Lenfuoffizierl i.R.

Zuge: Have iY.



Gingelangt: Gracg-Kie N100
am 15.Februe1940,
1084SE 46
NATIONALSOZIALISTISCHES
@bmanly Leonhardty
FLIEGERKORPS
Gruppe 7
/ Elbe-Saale /
Grfroffizinl i. R.
Standarte 40
Sturm
1 8
Prag II., Brenntegasse 38.
Fernsprecher: 244-37
Prag, den 6, Februar1940.
18
RUNDSCHREIBEN
Nr. 5/40
EEEESESEEEEBIE
Der Korpsführer des lS=Fliegerkorps, General der Flie-
ger Fr. C h r i s t i a n s e n bersuichtigt wie alljährlich
auch dieses Jahr einen grösseren Betrng ais Spende des NS=Flie-
gerkorps dem Kriegs - WHW zur Verfügung zu stellen,
Er hat deshalb eine Sammlung innerhalb der Reihen des
NS=Fliegerkorps angeordnet und den Einheiten gleichzeitig gestet-.
tet, auch an die Förderer des NS=Fliegerkorpe bezüglioh eines Be-
trages heranzutreten, Die aktiven Angehörigen des NsfK-Sturmes
l8/4o Prag liefern als Sonderspende mindestens einen Monatsbei-
trag für das Kriegs = WHw ab,
Ich bitte Sie als Förderer des NS=Fliegerkorps, sich
auch an dieser Sonder-Aktion zu beteiligen und als Mindestbeitrag
einen Monatsbeitrag zu spenden,
Uns Deutschen im Protektorate wurde durch die Befrei-
ungstat des Führers Unendliches geschenkt, Wir müssen uns bei
jeder Gelegemheit, so auch diesmal dem Führer ganz besonders dank-
bar erweisen, Wir können dies zum Ausdruck bringen, wenn wir ge-
meinsam mit dem Sudetengau wie bei jeder WHw-Sammlung, also auch
bei dieser an der Spitze marschieren,
Die Beträge müssen bei der NSFk-Gruppe 7 /Elbe-Saale/
in Dresden bis 20, Februar l940 eingezahi sein Ich bitte Sie
T.1 daher, den Betrag bis l7, Februar dse J auf den Weg zu bringen.
1 Erlagschein liegt bei.
No
Erlagschein entnommen
und am 15. Febrecor 1940
Heirdcttier!
1h 40 an Fostant in Prag-He
 a s se dte de
mufyeyabnr.
Leowhowdt
m.d.F.b.
FaR
gez.Dipl.Ing.Hans W a n k a
Der Sturmyerwalter:
NSFK-Obertruppführer,
Cant Cnt.
NSFK-Anwärter,
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E

bei Fedi p otekor

in Böhmen und Mähten.

Eing.: 21.MA11940

Tgb. Nt..

3662

An den

Herrn Staatssekretär

7

beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren

4-Gruppenführer K.H

Frank

.d.d.

Prag

0ns/+0

Betr.: L e o n h a r d t, Oskar, Bahnoffizial i.R., wohnh.

Prag-Reuth (Krc) Nr.loO..

Vorg.: Dort Vermerke v. 17.2. und 2.2.4o.

Anlg.: 8 - urschriftlich -

Die Staatspolizeileitstelle Prag wurde über das deutsch-

feindliche Verhalten von tschechischen Postbeamten in Kennt-

nis gesetzt und gebeten, in dieser Angelegenheit das Ent-

sprechende zu veranlassen. Mit Leonhardt wurde Verbindung auf-

genommen. Er wird als Zubringer geführt.

Touterd

4-Sturmbannführt!

\08
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Prag, am 22.Feber 1940.
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Betrifft: Vorsprache Hauptmann d.R. Karl U r b a n .

1. V e r m e r k. Am Mittwoch, den 14.Feber 1940 wurde mir durch

Dr.Frhrn.v. Gregory Hauptmann d.R. Karl U r b a n zum Empfang

zugewiesen. Urban ist laut Besuchskarte "Obmann und Referent der

Gruppe für die deutsch-tschechischen Beziehungen des Ausschusses

der Tschechischen Volksgemeinschaft" und "Obmannstellvertreter

des Tschechischen Verbandes für die Zusammenarbeit mit den Deut-

schen".

Er beruft sich auf vorhergegangene Vorsprachen bei

Herrn Wolfram v.Wolmar und bei Herrn Oberregierungsrat Dr. Gies

in folgender Angelegenheit:

Er eröffnete sein Vorhaben mit der üblichen Feststel-

lung, daß er österreichischer Offizier und eigentlich deutscher

Abstammung sei und ..."selbstverständlich bin ich heute Tscheche,

korrekt muß man ja schließlich sein, ich bin doch österreichischer

Offizier". -

Zweck seines Besuches ist: die Gruppe für die deutsch-

tschechischen Beziehungen des "Ausschusses der Tschechischen Volks-

gemeinschaft" soll in Form eines gesellschaftlichen Tees, zu dem

die Vertreter des Reichsprotektors geladen werden sollen, aus

der Taufe gehoben werden. Diese gemeinsame Veranstaltung würde

dann sozusagen als Anerkennung dieser Gruppe des NS durch den

Reichsprotektor ausgewertet werden. Er betonte in seinen Ausfüh-

rungen, daß er auch mit Oberregierungsrat Dr. Gies in Verhandlung

stehe, der den Plan begrüße und schon die Vorlage eines Programmes

gewünscht habe. Dieses Programm sollte aus Anlaß des erwähnten

Tees der Oeffentlichkeit übergeben werden. Er wollte gerne wi■sen,

ob mit diesem Plane auch die Gruppe Kulturpolitische Angelegenhei-

ten einverstanden sei und wer etwa von deutscher Seite an der

Veranstaltung teilnehmen würde. ..."Wenn der Herr Staatssekretär

oder der Herr Unterstaatssekretär erscheint, dann würden auch die

tschechischen Minister erscheinen und allenfalls auch die Vertre-

ter der Regierungstruppe". Der Tee sei für die erste Hälfte des

März geplant und er warte nur noch auf die Genehmigung des Pro-

8813
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gramms durch den Herrn Staatssekretär.

Ich habe zu dieser Darstellung keine Erklärungen abge-

geben, sondern darauf verwiesen, daß ich mit Oberregierungsrat

Dr. Gies in dieser Angelegenheit noch sprechen werde und daß

dessen Stellungnahme sicherlich auch unsere Befürwortung finden

würde.

Wie General Bláha"versichert", handelt es sich beim

Unternehmen Urban um ein Konkurrenzunternehmen zum Tschechischen

Verband für die Zusammenarbeit mit den Deutschen, das seine

Existenzberechtigung vom seinerzeitigen Empfang des Vorsitzenden

Nebeský durch den Herrn Staatssekretär ableitet.

Hauptmann d.R. Karl Urban macht den Eindruck eines po-

litischen Plumpsacks und sein Vorhaben liegt in jener typisch

tschechischen Sphäre, wo Beurteiler und der Beurteilte selbst

nicht mehr festzustellen vermögen, wie weit es sich um persön-

liche Interessen oder um ein planmäßiges Vorgehen einer politi-

schen Stelle handelt.

Da auch das Unternehmen Urban einen brauchbaren Plan

nie vorlegen wird, ist die beantragte Veranstaltung abzulehnen.

Damit ist der Pall Urban, wie auch der Verband Bláhas

nf

eine Angelegenheit des SD.

2. 1.tanx

2. Dr. Freiherrn von G r e gp r y.

:

3. Herrn Oberregierungsrat Dr. G i e s.

04847
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PA 847

An den

Persönlichen Referenten des

Herrn Staatssekretärs beim

Reichsprotektor in Böhmen und Mähren,

4-Sturmbannführer G i e s ,

Prag.

Betr.:

U r b.a n, Karl, Stabskapitän a.D., geb.l9.lo.l883

in Dolni Stivna, wohnhaft Iglau.

Vorg.: Dort.Schr.v.17.2.4o -I 1 a -246

Anlg.: 2.

Anliegend wird der befohlene Rufbericht über

Stabskapitän a.D. Karl U r b a n, Iglau, erstellt.

Urban erschien in den letzten Wochen bei den verschie-

densten maßgeblichen deutschen Dienststellen, um in der

Angelegenheit der von ihm in Angriff genommenen deutsch-

tschechischen Zusammenarbeit Besprechungen zu führen.

Doppel des Berichtes ergehen daher in den folgenden Ta-

gen an den

Befehlshaber der Sicherheitspolizei und des SD, Prag,

Herrn Landrat F u c h s,

Kreisleiter der NSDaP Kreis Prag, Ing.Konstantin

HÖB,

Reichssicherheitshauptamt.

Nach Aufklärung der beiden noch zweifelhaften

Fragen bezüglich Urbans Legionärszugehörigkeit und seiner

jüdischen Versippung wird sofontein égatzbericht ein-

gereicht werden.

Die Anlage des dortigen Schreibens vom 17.2.4o

wird hiermit zurückgegeben.

fi

4=Oberstahrmbannführer
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Betr.: U r b a n, Karl, Stabskapitän a.D., geb.19.lo.1883

in Dolni Stivna, wohnhaft Iglau.

Stabskapitän a.D. Karl Urban ist seinen eigenen

Angaben nach väterlicherseits deutscher, mütterlicherseits

tschechischer Abstammung. Er bekennt sich zum Tschechentum.

Von seiner Teilnahme am Weltkrieg hebt Urban besonders her-

vor, daß er als Hauptmann der Reserve in der ehemaligen

k.u.k. österr.ungarischen Armee gedient habe. Er ist im

Besitz mehrerer Kriegsauszeichnungen. Diese Angaben stehen

im Widerspruch mit einer hier vorliegenden Meldung, nach

+ laie o 

eingeleitet.

bestoillao

Bis zum Jahre l939 hat sich Urban lediglich im Rah-

men des Iglauer Gebietes politisch betätigt. Er gehörte der

Agrarpartei an. Zunächst führte er den Vorsitz über die

Ortsgruppe der Agrarpartei in Iglau. Bei den Wahlen l1935

kandidierte er für die Agrarier in die mährische Landesver-

tretung. Ebenso war er bei den Gemeindewahlen l938 in Iglau

Kandidat der Agrarpartei. Als solcher wurde er auch zum

Bürgermeister gewählt, konnte jedoch infelge der Umstellung

des Regierungskommissars in Iglau nie sein Amt antreten.

Ferner war Urban Verbandsältester der tschechischen Bauern-

reiterei, einer mannschaftlichen Formation der Agrarpartei.

Die politische Einstellung Urbans ist bis zum Jahre

1939 konstant deutschfeindlich. Den stärkste Beweis dafür

ist wohl darin zu sehen, daß Urbandder Ortsgruppe

Iglau des Tschechisierungsvereins "Národni jednota" für

Süd-West-Mähren war und später sogar als Vertreter des Be-

zirks Iglau in den Zentralausschuß des genannten chauvinisti-

schen Verbandes berufen wurde. Urban hat also gerade in den
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Jahren, als dieser tschechische Verband die deutschfeind-

liche Hetze im Volkstumskampf aufs Äußerste steigerte und

gerade in der Iglauer Sprachinsel mit dem bekannten'Fall

von Stecken" ein Dokument für den wirtschaftlichen Aus-

rottungskampf lieferte, an verantwortlicher Stelle diese

deutschfeindliche Arbeit gelenkt oder zumindest durch seine

Person gedeckt.

Mit dem 15. März 1939 beginnt die radikale Schwen-

kung in Urbans politischer Einstellung. Er ergeht sich in

den ersten Tagen nach Schaffung des Protektorates in ge-

radezu widerlichen Anbiederungen und Lobsprüchen gegenüber

den Deutschen. Sein politisches Betätigungsfeld findet er

zunächst in der CNS-Volksgemeinschaft. Er übernimmt die

Führung der Ortsgruppe Iglau. Später tritt er als Bezirks-

leiter hervor. Im Zuge der ersten großen Umbildung des Zen-

tralausschusses der ■NS-Volksgemeinschaft, welche am 18.

5.1939 erfolgte, wurde Urban vom Staatspräsidenten in den

Zentralausschuß berufen. Als Mitglied desselben gehört er

der Kommission für öffentliche Angestellte, der Selbst-

verwaltungskommission, der Organisationskommission und dem

Exekutivausschuß an. Seine Exponierung für die CNs-Volks-

gemeinschaft veranlaßte faschistische Kreise in Iglau zur

licher Subventionen, die er für die Bauernreiterei erhalten

hat.

Es ist auf Urbans Gefühl für Konjunktur zurückzu-

führen, daß er innerhalb des Zentralausschusses der CNS-

Volksgemeinschaft die Leitung der Kommission zur Zusammen-

arbeit mit der NSDAP übernahm. Nach der Audienz des Leiters

der ■NS, Josef N e b e s k ý, beim Staatssekretär i-Grup-

penführer K.H.Frank Ende des Vorjahres widmete die ■NS-

Volksgemeinschaft der Arbeit dieser Kommission eine ver-

stärkte Aktivität, um auf diesem Gebiet mit den tschechischer
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politischen Rechtsgruppen und vor allem mit dem tschechischen

Verband für die Zusammenarbeit mit den Deutschen des Generals

Blaha in Konkurrenz zu treten.

Offenbar ist Urban von Leiter der ■NS mit einer er-

höhten Betreibung dieser Arbeit betraut worden. Urban ist

seit ungefähr 3 Wochen mit einer bemerkenswerten Agilität

bemiht, sich bei allen einschlägigen deutschen Stellen Gehör

für sein Vorhaben zu verschaffen. Er legitimiert sich bei

diesen Vorsprachen als Obmann und Referent der Gruppe für

die deutsch-tschechischen Beziehungen des Ausschusses der

■NS-Volksgemeinschaft und als Obmann-Stellvertreter des

Tschechischen Verbandes für die Zusammenarbeit mit den Deut-

schen. Seine Unterredungen beginnt er in allen Fällen mit

seiner Vorstellung als Hauptmann der Keserve der k.u.k.

Armee. Dabei verweist er auf seine Kriegsauszeichnungen,

die er auf seinem Zivilanzug bei solchen Anlässen stets

stolz zur Schau trägt. Urban will als Auftakt der von ihm

geplanten deutsch-tschechischen Verständigungsarbeit einen

Tee-Empfang im seriösen Rahmen veranstalten, damit durch

die Teilnahme der maßgebendsten deutschen Persönlichkeiten

und der des tschechischen politischen Lebens seine Arbeit

eine offizielle Legitimation erhält.

Urban benützt beim Betreiben dieses Planes nun die

ein behauptetes

positives Ergebnis bei einer vorher gehabten Audienz zu

berufen und sich auf diese Weise von Stelle zu Stelle vorzu-

arbeiten. In Prag begann er dieses "Durchlaufen" der maß-

gebenden Stellen mit einem Antrittsbesuch bei Regierungsrat

1-Sturmbannführer G i e s. Kurz darauf erschien er im ■TK

bei j-Obersturmführer Wolfram von Wolmar, bei dem er bereits

das positive Ergebnis seiner Aussprache bei Dr. Gies betonte,

der seinem Plan das regste Interesse entgegengebracht hätte.

Um ggf. bei den deutschen Stellen gleich einen Beveis seiner

politischen Tragbarkeit in den Händen zu haben, begab er sich

einige Tage später zu Regierungskommissar Dr.E n g e l m ann
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in Iglau, um von diesem ein politisches Wohlverhaltens-

Zeugnis zu erhalten. Hier gibt er an, daß er die deutsch-

tschechische Zusammenarbeit im wesentlichen bereits mit

Kreisleiter Ing. H ö B abgesprochen habe. Dieser habe ihn

sehr zuvorkommend aufgenommen, nachdem er von Primator-

Stellvertreter Prof. P f i t z n e r im besten Sinne über

Urban unterrichtet worden wär. U.a. sprach er auch von

einer Audienz, die er bei j-Oberführer Dr. S t a h l e c ker

gehabt haben will. Sein weiterer Weg führt ihn in die kul-

turpolitische Gruppe zu Freiherrn von G r e g o r y, von

dem er an Dr. Z a n k 1 verwiesen wurde. Auch hier wand-

te . er die bereits geschilderte Methode seiner Anbiede-

rung an deutsche Stellen an. Ferner sprach er im Amt des

Herrn Reichsprotektors bei Herrn Landrat F u c h s vor,

dem er u.a. davon erzählte, daß die reichsdeutschen Stellen

in Iglau jederzeit Gutachten über seine untadelige Ein-

stellung abgeben können.

Als Beweis, daß Urban, abgesehen von seiner Ver-

gangenheit, als Person an sich und infolge seiner heutigen

Betätigung politisch untragbar ist, mögen folgende Bei-

spiele dienen:

1.) Anläßlich der oben erwähnten Vorsprache bei 4-Ober-

sturmführer Wolfram von Wolmar äußerte Urban die An-

sicht, daß es notwendig sei, die um einen ehrlichen

Ausgleich mit den Deutschen bemühten Tschechen seitens

der deutschen Behörden sichtbar vor der tschechischen

Öffentlichkeit zu unterstützen. Die tschechische Öffent-

lichkeit müsse an Beispielen sehen, daß die deutsch-

freundlichen Tschechen "bei Interventionen Erfolge

haben, wenn es sich um die Liquidierung eines harten

Schicksals handelt."

Worauf Urban damit anspielen wollte, wird sofort

klar, wenn man seine eigene Interventionstätigkeit

beim Oberlandrat in Iglau als Unterlage für obiges

Beispielberanzieht. Urban setzte sich nämlich ungefähr
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Anfang November 1939 bei Oberlandrat F i e c h t n e r

für die Enthaftung dreier bekannter deutschfeindlicher

Persönlichkeiten ein. Der Oberlandrat hat ein Eingehen

auf das Ansinnen Urbans entschieden abgelehnt.

Der Äußerung, die Urban gegenüber 4-Obersturmführer

Wolfram von Wolmar getan hat, ist demnach zu entnehmen,

daß er auch heute noch in der Zusammenarbeit mit deut-

schen Stellen für sich persönlich vor allem eine Basis

zur erfolgreichen Abwicklung seiner Interventionen sieht.

2.) In dem erwähnten Gespräch mit dem Regierungskommissar

Engelmann am 13.2.4o kam Urban auch auf das Thema

Ne■as - Feierabend. Er erzählte in diesem Zusammenhang,

daß die beiden seinerzeit als Vertrauenleute des Herrn

Staatssekretärs gegen den Willen des Staatspräsidenten

in die Regierung gekommen seien. Mit dem Einvernehmen

des Herrn Staatssekretärs seien Ne■as und Feierabend

auch jetzt geflohen, um durch ihre Auslandshetze eine

Handhabe zur Auflösung des Protektorates und zu einem

radikalen Vorgehen gegen die Tschechen zu geben.

Nach Kenntnis der politischen Vergangenheit des Ur-

ban und Bewertung seiner anhand obiger beider Beispiele ge-

kennzeichneten gegenwärtigen Tätigkeit muß vor Urban aufs

Schärfste gewarnt werden. Er ist charakterlich ein völlig

unzuverlässiger und haltloser Mensch, der auch von seinen

tschechischen Volksgenossen nur in Ermangelung eines besse-

ren Mannes als ihr Repräsentant in Iglau geduldet wird.

Diesem Bild entsprechen auch seine Familienverhältnisse.

Urban ist angeblich mit einer Volljüdin verheiratet. Eine

Nachprüfung dieser Frage ist eingeleitet.

Es erscheint geboten, sich von Urban aufs entschie-

denste zu distanzieren und jeglichen Anlaß zu vermeiden, der

von seiner Seite als eine offizielle Anerkennung seiner Um-

triebe gewertet werden könnte.
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Am Mittwoch, den 13.März sprach Hauptmann Urban vom NS beim Kreislei-

ter vor. Es war sein zweiter Besuch, beim ersten Besuch hatte der

Kreisleiter erwähnt, dass deutscherseits ein gewisses Misstrauen ge-

genüber der Führung des NS da sei, sodass keine rechte Stimmung für

eine engere Zusammenarbeit aufkommen könne.

Hauptmann Urban berief sich auf die erste Unterredung und frug, ob

diese Stimmung noch andauere, was der Kreisleiter im allgemeinen be-

jahte.

Hauptmann Urban äusserte sich sehr deprimiert über die Unterstützung,

welche die Vlajka von Seiten deutscher Kreise erfahre. Der Rundfunk

habe Rys für die Vorbereitung seiner Kundgebung in der Lucerna voll-

kommen zur Verfügung gestanden. Ausserden sei dem NS die Abhaltung

von Versammlungen verboten, was verhindere, dass die Führung des NS

aufklärend und werbend für die Zusammenarbeit mit den Deutschen wirkt.

Schliesslich bat Hauptmann Urban den Kreisleiter in folgender Angele-

genheit um Rat:

Der Staatssekretär liess Hauptmann Urban durch Oberregierungsrat Dr.Gies

auffordern, ihm ein kurzes Programm des NS vorzulegen als Vorbereitung

für eine persönliche Vorsprache. Hauptmann Urban bat nun den Kreislei-

ter, ihm einige Winke zu geben, was wohl beim Staatssekretär am meisten

Anklang finden würde. Der Kreisleiter erwiderte, dass er das nichttun

könne. Das NS müsse selbst wissen, was es als Programm entwickeln wolle.

Im übrigen habe der Führer dem tschechischen Volke eine gewisse Auto-

nomie zugesagt, was voraussetzt, dass bei der Gestaltung des Eigenle-

bens, also auch der Programmgestaltung des NS kein Einfluss von deut-

scher Seite geübt werde. Das NS müsse aus sich selbst heraus zu einem

geeigneten Programm kommen und müsse auch aus den eigenen Reihen und

unbeeinflusst die Menschen herausstellen, zu denen man deutscherseits

volles Vertrauen haben könne.

Hauptmann Urban verlangte vom Kreisleiter auch die Nennung der Menschen

in der Führung des NS, welche deutscherseits nicht genehm seien und

daher ausgeschaltet werden müssten. Auch hier lehnte Kreisleiter Höss

die Nennung von Namen ab.

Hauptmann Urban betonte wiederholt, dass er aus reinem Idealismus ar-

beite, materiell nicht interessiert sei, was er von den Führern der

tschechischen Opposition nicht gelten lassen könne. Umso mehr bedauere

er die Unterstützung, die dem Anscheine nach deutscherseits gewährt

wird.

Hauptmann Urban bat abschliessend,den Kreisleiter öfter besuchen zu

dürfen, da er sonst keinerlei Verbindung mit der deutschen Seite hal-

ten könne. Nach dem l5.März wird ein grosser Empfang des NS statt-

finden, über welchen er mit Pg.Dr.Gies bereits in Verbindung stehe.

fif
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2. April 1940.

St.S. 259/40.

An Herrn

Ministerpräsidenten Ing. E 1 i á š ,

Prag

Sehr geehrter Herr Ministerpräsident !

In Fragen der deutsch-tscheehischen, Zusamnen-

arbeit wird im Auftrage der Nationalen Gemeinschaft und des

tschechischen Verbandes für die Zusammenarbeit sit den

Deutschen im Amt des Reichsprotektors wiederholt ein Stabs-

kapitän a.D. Karl Urban aus Iglau vorstellig. Die Ermitt-

lungen haben ergeben, dass die politische Einstellung von

Stabskapitän Ürban bis zum Jahre 1939 gleichbleibend deutsch-

feindlich gewesen ist. Urban hat an den Versuchen, die

Iglauer Sprachinsel zu tschechisieren, tatkräftig mitgear-

beitet. Unter diesen Umständen lehne iën Urban ab und bitte,

zu veranlassen, dass er jeden Verkehr mit deutschen Partei-

und Staatsdienststellen als Beauftragter der Nationalen Ge-

meinschaft und des tschechischen Verbandes für die Zusammen-

arbeit mit den Deutschen sofort einstellt.

Mit den Ausdruck meiner vorzüglichen Hochachtung

Bitte wenden !
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2.) G.R. mit 5 Anlagen im Umlaufverfahren

a) Herrn Völokers,

1

b) Herrn v. Burgsdorff

h

f A Mmar

c) Herrn v. Gregoby,

K4(4

23.4.

d Herrn Schroeter,

Wa

26. πpho!

e) Herrn Höss und

galefanh

. f57y

f) SS-Obersturmbannführer Böhme

h4

OIy

zur Kenntnis übersandt.

luvmt

fir murtin

hlorçanyn

29/5.40.

3.)

Alsdann z.d.A.

valtre

04839



Sicherheitsdienst RF4
Prag=Bubentich. , lo. Mai 1940
SD-Leitabschnitt Prag
Sachfenweg
Fernfprecher 77444
93
B 5
PA 847
Büro des S an sfektetärs
beln Reio pro.eh.oe
in Böhmen und Mahren.
An den
Eing.: 15.MAI 1940
Persönlichen Referenten des
\.a.d.
Herrn Staatssekretärs beim
Tgb. D
3804
Reichsprotektor in Böhmen un
14.40
44-Sturmbannführer G i e s,
Prag
Betr.: U r b a n , Karl, Stabskapitän a.D., Iglau.
Vorg.: Dort.Schr.v.2.4.40.
Anlg.: 1.
Anliegende Vorgänge betreffend Stabskapitän a.D. Karl
Urban werden nach erfolgter Auswertung zurückgegeben.
Wie aus Iglau bekannt wird, beabsichtigt Urban an den
Herrn Staatssekretär ein umfangreiches Reçhtfertigungsschrei-
ben mit der Bitte um Zurückziehung den Abrehnung seiner Person
zu richten.
i.V.
Wuterd
P2M
4-Gturmbannsührer
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Sicherheitsdienst RF4

Prag, den 28. Februar 194o.

SD-Leitabschnitt Prag

B

PA 4682

An den

persönlichen Referenten des Herrn Staatssekretärs

beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren,

44-Stubaf. G i e s ,

Prag2

Czernin-Palais.

Betr.: Eingabe der Tschechen F.J. H e j t m á n e k und

S. K o t o u c , beide Prag, vom 27.1.l94o an den Herrn

Reichsprotektor.

Vorg.: Dort vom 3o.1.1940.

Anlg.: 3.

Anliegend wird die Eingabe der genannten Tschechen zurück-

gereicht. Die hiesige Stellungnahme, die nach dem dortigen

Schreiben sowohl für jl-Gruppenführer Frank als auch für den

Herrn Reichsprotektor bestimmt ist, wird in doppelter Ausfer-

tigung als getrennte Anlage beigegeben.* .

hfuu

4-Oberturmbanuführer

1 88

7

Bitte wenden!
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Prag, den 4. März 1940.

1. V e r m e r k .

Eine Ausfertigung der Stellungnahme des SD-leitab-

schnittes Prag ist Herrn Minister Völckers zur Vorlage

bei dem Herrn Reichsprotektor zugeleitet worden.

4.

2. Wv.am 15.3.194o bei dem Unterzeichner.

→A

-

04837
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B

brefang.

110.40.

Betr.i Eingabe der Tschechen F.J. H e j t m á n e k und

iy

Š. K o t o u ■ , beide Prag, vom 27.l.l94o an den

Herrn Reichsprotektor.

Bei den Verfassern der Denkschrift an den Herrn Reichspro-

tektor vom 27.l.194o handelt es sich um zwei Tschechen, die

bisher politisch stärker nicht hervorgetreten sind. Zu ihrer

Person wird folgendes bekannt:

H e j t m á n e k , Ferdinand J.,

wurde am 18.6.19o7 in 0lleschau bei Mähr,-

Schönberg als unehelicher Sohn des Ferdinand

Pietrskiewicz und der Aloise Hejtmánek gebo-

ren. Er ist katholischer Konfession und mit

Old■iška geb. Sofroñová verheiratet. H. hat

eine Tochter, die die 3. Klasse der Volks-

schule besucht. Er zog Januar 1929 aus Vrané

a.Moldau in Prag zu und wohnt derzeit Prag

XIV, Dolní Kr■, Nová ulice 44o.

Hejtmánek ist Beamter beim Magistrat der

Stadt Prag, Abteilung für Zivilen Luftschutz

(■PO) in Prag I, Fleischmarktgasse. Er ist

Instruktor bei Luftschutzkursen und Mitglied

des ■PO-Befehlsstabes. Zu Zeiten der Tsche-

choslowakischen Republik war er organisierter

tschechischer Nationalsozialist (Benesch-

Partei) und machte aus seinem Deutschenhaß

kein Hehl. Nach der Errichtung des Protekto-

rats trat er der ■NS-Volksgemeinschaft bei

und führte in deren Ortsgruppe Kr■ das große

Wort. Gleichzeitig begann er, mit der Vlajka

zu sxmpathisieren und propagierte deutsch-

freundliche Ideen. Zu dieser Zeit pflegte er

hohe Stiefel und einen schwarzen Gummimantel
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zu tragen, wodurch er in seiner Umgebung den

Eindruck erweckte, zu einer deutschen Gliede-

rung zu gehören. Infolge dieses Verhaltens

liefen gegen H. bei der Bezirksleitung der

■NS-Volksgemeinschaft bereits einige Anzeigen

wo er wegen seiner plötzlichen deutschfreund-

lichen Einstellung angeprangert wurde. Er wird

von seiner Umgebung als bezahlter "Gestapo-

spitzel" bezeichnet. Persönlich lebte H. mit

seiner Familie früher sehr sparsam und hatte

ein Monatsgehalt von 1.25o K. Seit einigen

Monaten verfügt er anscheinend über größere

Geldmittel, da er sich mit beträchtlichen

Vorräten eindeckte. In gesellschaftlicher

Beziehung hat H. fast überhaupt keinen Ver-

kehr und lebt mit seiner Familie sehr zurück*

gezogen. Seinen Mitbewohnern fiel auf, daß

er im "anuar 194o bis in die späten Nacht-

stunden arbeitete, wobei über die Art seiner

Beschäftigung nichts bekannt wurde. Wahr-

scheinlich fertigte er zu dieser Zeit die an

den Herrn Reichsprotektor eingereichte Denk-

schrift an.

>

Kot ou■ , Št■pan,

wurde am 12.1.1895 in Dobrovis Kr. Smichov

als Sohn des Landwirts Št■pan Kotou■ und der

Franziska geb. Andršt geboren. Er ist katho-

lischer Konfession und mit Anna geb. Kubcová

verheiratet. Er hat zwei Kinder und zog im

Juni 1923 aus Tschernowitz bei Tabor in

Prag zu, wo er derzeit in Prag II, Pštrossová

22 wohnt.

Kotou war in den Jahren 1926 bis 1928
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Gesellschafter der Firma Karel Kr■il, Moto-

renfabrik in Prag II, ■erná 4. Im Jahre 1929

war er Inhaber einer Inseratenvermittlungs-

kanzlei. Derzeit ist Kotou■ Teilhaber der

Firma Piská■ek. K. scheint finanziell nicht

schlecht gestellt zu sein.

Nach den bisherigen Ermittlungen ist

Kotou■ politisch nie hervorgetreten. Er lebt

mit seiner Familie sehr zurückgezogen und

hat mit seinen Hausnachbarn keinen Verkehr.

Er wird als ruhiger und anständiger Mensch

bezeichnet.

Was den sachlichen Inhalt der Denkschrift anbelangt, ist

für eine deutsche Beurteilung der aufgezeigten Probleme und

ihrer Lösung die von den Verfassern mehrfach getroffene Fest-

stellung grundsätzlich und entscheidend, daß sie im tschechi-

schen Volk nur eine äußerst geringe Resonanz besitzen.

Der Inhalt des Memorandums kann in einen rein berichtenden

und einen konstruktiven Teil untergegliedert werden. Die Aus-

führungen des allgemeinen Teils sind, in Anbetracht der tsche-

chischen Volkszugehörigkeit der Verfasser, realpolitisch ge-

sehen und stimmen zum Großteil mit einer deutschen Beurteilung

der politischen Lage und der tschechischen Mentalität überein.

So wird vor allem die Deutschfeindlichkeit und passive Resi-

stenz der tschechischen Bürokratie und Intelligenz klar heraus-

gestellt. Auch die allgemeinen Darlegungen des kulturellen

Teils sind zweifellos richtig, soweit sie sich auf den "Verband

für die Zusammenarbeit mit den Deutschen" beziehen. Die passive

Haltung der großen Mehrheit tschechischer Schriftleiter wird

auf pressepolitischem Gebiet richtig gesehen. Den Ausführungen

des Memorandums über Rundfunk und Kunstausstellungen kann im
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wesentlichen zugestimmt werden. Schließlich haben die Verfasser

auch auf wirtschaftlichen Gebiet, obwohl sie hier Laien sind,

die Verhältnisse im großen und ganzen richtig gesehen. Insbe-

sondere trifft die Darstellung der einzelnen tschechischen Be-

völkerungsschichten, z.B. des Landwirts, des Arbeiters und des

Kapitalisten zu.

Was nun die Vorschläge der Verfasser bezüglich einer kon-

struktiven Lösung der deutsch-tschechischen Frage betrifft,

können diese jedoch deutscherseits nur bedingt als gut befunden

oder gar angenommen oder verwirklicht werden. Es steht dies im

Zusammenhang mit der den Verfassern naturgemäß unbekannten po-

litischen Gesamtkonzeption für den böhmisch-mährischen Raum.

Nach hiesiger Auffassung sind die Vorschläge bezüglich der

mittleren und höheren Beamtenschaft annehmbar. Bedacht wird

hierbei in erster Linie die politische Auswirkung einer Säu-

berungsaktion auf den tschechischen kleinen Mann, die zweifel-

los positiv wäre.

Anders steht es mit den Vorschlägen für die Behandlung

der sogenannten Intellektuellen. Diese müssen nach hiesiger

Erfahrung ausgesprochen unter einem Gegner-Gesichtspunkt behan-

delt werden. Dabei ist es nicht angängig, alle Verbände, in

denen sich tschechische Intellektuelle in der Mehrzahl konzen-

trieren, in Bausch und Bogen aufzulösen. Es entspricht vielmehr

der deutschen politischen Zielsetzung, von Fall zu Fall zu ent-

scheiden unter dauernder Aufrechterhaltung eines gewissen Un-

ruheelements im tschechischen Volk selbst.

Auf kulturellem Gebiet schwebt den Verfassern eine deut-

sche Durchdringung der tschechischen Kultur nach den Vorbild

des beginnenden l9. Jahrhunderts vor, was deutscherseits kei-

neswegs wünschenswert erscheint. Es ist darauf hinzuweisen,

daß der damalige kulturelle deutsche Einfluß ideenmäßig wie

personell überhaupt erst zur Wiederbelebung bezw. Aufziehung
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einer tschechischen Kultur geführt hat. Dieses Beispiel heute

zu wiederholen, besteht deutscherseits keinerlei Veranlassung.

Die erforderlichen Maßnahmen zur Beeinflussung der tschechischer

Presse, wie sie von den Verfassern angeregt werden, sind be-

reits durch den pressepolitischen Referenten des Reichsprotek-

tors mit Erfolg eingeleitet worden. Die Verfasser übersehen

bei ihrer Darstellung. daß seit Errichtung des Protektorats

die große Masse des tschechischen Volkes der Auffassung ist, daf

die tschechische Presse als unter deutscher Zensur stehend

überhaupt nicht mehr lesenswert sei. Diese Einstellung der Bevök

kerung zur Presse ist,im großen gesehen, politisch wesentli-

cher als die Frage, ob in einzelnen Zeitungen irgendwelche Ar-

tikel erscheinen oder nicht erscheinen. Diese Frage ist also

nicht allein von der Presse her zu lösen.

Die Verfasser betonen des weiteren richtig, daß es auf

dem Gebiet der Literatur sehr wenige tschechische Ausgaben

deutscher Klassiker gebe. Eine Förderung derartiger Übersetzun-

gen deutscher Werke mag angebracht sein. Soweit es sich jedoch

um nationalsozialistische Schriften sowie Werke des geistigen

und weltanschaulichen Umbruchs im Deutschtum handelt, wird

allerdings zu bedenken sein, daß kein Interesse daran besteht,

die Tschechen durch eine solche Lektüre in eigener Sprache zu

Nationalsozialisten zu erziehen. Es wäre also nur insoweit die

Übersetzung einer Literatur ins Tschechische zu empfehlen,

als diese geeignet ist, den Tschechen das Bewußtsein einer be-

trächtlichen geistesgeschichtlichen Unterlegenheit gegenüber

den Deutschen klar zu machen und die politische Ausrichtung der

Tschechen im Sinne einer Außenpolitik des Reiches zu fördern.

Eine weltanschauliche und 6harakterliche Beeinflussung der

Tschechen im Sinne des Nationalsozialismus erscheint dagegen un-

erwünscht.

Den Ausführungen des Memorandums über den tschechischen

Rundfunk und die Kulturausstellungen kann im wesentlichen zuge-
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stimmt werden, insbesondere hinsichtlich der Beurteilung des

Rundfunksprechers Dr. Kocourek. Eine Reorganisation des tsche-

chischen Rundfunkwesens befindet sich z.Zt, in Vorbereitung.

Es erscheint möglich, die Anregungen der Verfasser dabei als

Material zu verwerten.

Auf dem Gebiete des Theaters ist die Einschaltung deut-

scher Bühnenwerke in den Spielplan der tschechischen Theater

zweifellos wünschenswert. Allerdings müßte dabei darauf geach-

tet werden, daß diese Werke durch eine tschechische Inszenie-

rung nicht verzerrt werden. Die Eintrittspreise der deutschen

Theater im Frotektorat sind allgemein so niedrig gehalten, daß

auch Tschechen diese Theater besuchen können, Auch der Vor-

schlag, ausführliche Referate über tschechische Stücke in der

tschechischen Presse zu bringen, ist erwägenswert, Dagegen er-

scheint es als unzweckmäßig, einen Wettbewerb für ein tsche-

chisches Drama ausgerechnet durch den von den Verfassern ja

selbst angegriffenen "Verband für die Zusammenarbeit mit den

Deutschen" zu veranstalten.

Was schließlich die Abhandlung über wirtschaftliche Pra-

gen des zweiten Teils anbelangt, stellt diese nur ein Bruch-

stück dar, da die Verfasser lediglich einzelne Probleme heraus-

greifen und nicht die Wirtschaft des Protektorats als Gesamt-

frage behandeln. Die Zielsetzung der Verfasser ist wesentlich

verschieden von der deutschen Zielsetzung. Die Verfasser sind,

trotz der Offenheit, mit der sie über die tschechischen Fehler

sprechen, nationale Tschechen und unter diesem Gesichtspunkt

sind ihre Vorschläge zur Änderung des gegenwärtigen Zustandes

zu betrachten. Den Verfassern schwebt als letzte Zielsetzung

der tschechische Mensch vor, der im Protektorat und vielleicht

darüber hinaus dem Deutschen völlig gleichgestellt ist. Von

diesem Gesichtspunkt aus wird die propagandistische Bearbeitung

der Tschechen vorgeschlagen, die Ausschaltung der Juden,

"WeiBjuden", Freimaurer und der tschechischen Bürokratie und
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schließlich die Aussiedlung der illoyalen tschechischen Bevöl-

kerungsschichten.

Die vorgeschlagenen Maßnahmen sind zwar zum Teil auf die

deutschen Interessen abgestimmt, sind aber in erster Linie

durch die Frage bestimmt, wie bei den gegebenen politischen

Verhältnissen den Tschechen sowohl politisch wie wirtschaftlich

geholfen werden kann. Die Ausschaltung der Juden, "Weißjuden",

Freimaurer und der tschechischen Bürokratie sowie der führenden

Persönlichkeiten der Regierung würde, wenn dies mit einem

Schlage geschähe, dazu führen, daß hauptsächlich Tschechen die

freigewordenen Stellen besetzen. Gegen diese Tschechen könnten

in Zukunft nicht so leicht personelle Bedenken erhoben werden,

wie dies bei den gegenwärtigen Wirtschaftsfaktoren jederzeit

möglich ist. Es würden auf diese Weise nationalbewußte Tsche-

chen in führende Wirtschaftsstellungen befördert, von denen aus

sie später ihren politischen Einfluß zur Geltung bringen können.

Man könnte wohl auf diese Weise einen Schädling des deutschen

Volkes beseitigen, würde aber einen weit gefährlicheren Gegner

stärken und großziehen.

Insgesamt kann zu der Denkschrift gesagt werden, daß die

von den Verfassern gemachten Vorschläge deren wohlmeinende Hal-

tung gegenüber dem Deutschtum vermuten lassen. Die einzelnen

Vorschläge können jedoch, angesichts der deutschen Zielsetzung

in diesem Raum, wenn überhaupt, so nur mit vielen Vorbehalten,

als geeignet erscheinen. Die Tendenz und zugleich die Fragwür-

digkeit der Denkschrift kommt eindeutig im Schlußwort und den

hier sichtbar werdenden persönlichen Zielen der Verfasser zum

Ausdruck.
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Prag, den 22. April 194o.

1.) Vermerk.

Die Stellungnahme des SD-Leitabschnitts Prag

ist nicht mehr zurückgelangt. Damit kann die ein-

schlägige Angelegenheit als erledigt angesehen wer-

den. Es empfiehlt sich noch, zuvor Pg.Zankl von

dem Inhalt des Vorganges Kenntnis nehmen zu lassen.

2.) G.R. mit 2 Anlagen

ta 45

Pg. Zankl

zur Kenntnis übersandt.

3.) Alsdann z.d.A.

V.

$\C8r}$

V3313ijgoi
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Sicherheitsdienst RF
Prps
den 4.3.40
SD-Leitabschnitt Prag
Büro des Staats■ekretärs
B 2 - PA 1635
beim Reichspeotektor
in Böhmen und Mähcen.
Eing.:
7. MRZ.1940
An den
Tgb. Nr....
.604
Herrn Staatssekretär beim Reichsprotektor
in Böhmen und Mähren
H-Gruppenführer K.H. F r a n k
Prag
Czernin-Palais
Betr.:
K o h 1, Hans, Dr. jur., Rechtsanwalt, Prag II,
Havli■kovo nam. 20.
Vorg.:
Dort Vermerk vom 24.2.4o.
Über Dr. jur-Hans K o h 1 ist hier folgendes be-
kannt:
Dr. K. war schon mit verschiedenen deutschen als auch
tschechischen Rechtsanwälten in Prag in Verbindung, doch
immer ging diese Zusammenarbeit wieder auseinander. Er arbei-
tete u.a. mit Dr. S e i c h m a y e r, dann mit Dr. Arthur
S t e i n e r, später mit einem Dr. K l e i n e r, auch eine
zeitlang mit Dr. D e m b i t z k y und N e u w i r t h
zusammen. Im Jahre 1936 stand K. mit zwei Emigranten in Ver-
bindung, die ihm Kunden, die die Devisengeschäfte abzuwickeln
hatten, zubrachten. Wegen eines solchen Devisengeschäftes
hatte K. ein Disziplinarverfahren bei der Advokatenkammer in
Prag. Ein weiteres Verfahren wurde deshalb gegen ihn eingelei-
tet, weil er in einem Ehescheidungsprozess, in dem er Ver-
treter des Ehegatten war, dessen Frau zu sich in die Wohnung
einlud, um einen Scheidungsgrund zu schaffen. K. wurde über-
dies, weil er einen Konzipienten anstellte, ohne ihm ein Ge-
halt zu zahlen, mit einer Ordnungsstrafe von K 300,-- bestraft.
Bei Lösung eines Gesellschaftsverhältnisses mit Dr. Dembitzky
entstanden Streitigkeiten, über die bei der Advokatenkammer
eine grosse Akte liegt. Im übrigen ist K. wegen seiner vielen
zweifelhaften Geschäfte in Rechtsanwaltskreisen nicht sehr
angesehen.
488.
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Im September 1938 erschoss K. auf fahrlässige Weise bei

der Jagd in der Nähe von Saaz einen Heger. Unbegreiflicher-

weise stritt er es bei der ersten Einvernahme ab, der Täter

gewesen zu sein. Dieses Verhalten brachte ihm ein weiteres

Disziplinarverfahren ein. Hinsichtlich seines Charakters

kann K. nicht günstig beurteilt werden. Er ist zu geschäfts-

tüchtig und auch ärmeren Volksgenossen gegeniber bei Spesen-

rechnungen nicht sehr nachsichtig. Er beruft sich gerne darauf,

in den Anfängen der SaP für diese Prozesse geführt zu haben;

doch besteht eine derartige Behauptung zu Unrecht, da alle

diese Prozesse von Dr. Neuwirth, der zu dieser Zeit noch

nicht selbständig war, zwar von der Kanzlei Dr. Kohl aber

unter dem Namen Dr. Neuwirth, geführt wurden.

Die gleiche Beurteilung ging am 18.9.1939 an die Gruppe

VII im Amt ds Reichsprotektors, zu Händen von li-Obersturm-

führer L u d w i g.

4fu

auuang
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Prag, den 3. Mai 194o.

Persönlich! V e r t r a u l i c h !

BE*888*

=======================

G.R. mit 1 Anlage

dem Führer des SS-Abschnitts XXXIX,

SS-Oberführer Opländer,

Prag,

übersandt.

Ich möchte nicht verfehlen, Ihnen von dem Inhalt

des angeschlossenen Berichtes Kenntnis zu geben, muss

Sie jedoch bitten, den Bericht, da er an SS-Gruppen-

führer Frank gerichtet ist, nicht zur Grundlage dienst-

licher Erhebungen zu machen. Sollte das beabsichtigt

sein, rege ich an, sich zuvor sowohl mit Gruppen-

führer Frank als auch mit SS-Obersturmbannführer

Böhme in Verbindung zu setzen.

Hei l

Hitler !

44-Ab■chnitt XXXIX

A3-

pios.

Eingang am:

6 V. 1940

finlg.:

SS-Sturmbannführer.

Fühcer

Stabsf.

fibt.

Bearb.

ECS
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Urschriftlich mit l Anlage

an H-Sturmbannfüjrer Dr.Gies

nach Kenntnisnahme zurückgereicht.

Der Führer des 4-Abschnitts XXXIX

Jr.

A-oberführer

Ne

i.α.d.

/

37/5.40.

0489R
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Sicherheitsdienst RFyh

SD-Leitabschnitt Prag

Prag, den 14. März 194o.

44-grsynnfifonr fooruk

106

Ta g e s b e r i c h t Nr. 61/40.

(Streng vertraulich, nur zum persönlichen

Dienstgebrauch des Empfängers.)

I. Allgemeine Lage und Stimmung.

Irgendwelche Anhaltspunkte für Demonstraticnspläne der

Tschechen am l5.März haben sich weiterhin nirgends ergeben.

Stellenweise wird verbreitet, dass das ■Nst an diesem Tage

die Protektoratsregierung stürzen würde. Offenbar geht dies

auf eine entsprechende Nachricht des ausländischen Rundfunks

zurück, Verschiedentlich wird die Aufforderung verbreitet,

an diesem Tage nicht auf die Strassen zu gehen und vor al-

lem in Prag den Wenzelsplatz zu meiden,

Die Nachricht vcm finnisch-russischen Friedensschluss, die

unter den Deutschen mit grosser Freude aufgenommen wurde,

hat auf die Tschechen, soweit bisher feststellbar, allgemein

deprimierend gewirkt.

II. Einzelvorgänge.

Einem Volksdeutschen in Gabel a.d.Adler (OLB Königgrätz)

Werck

wurde in der Nacht vom lo. zum ll.3. ein etwa 2o x 15 cm

grosser Zettel,auf dem ein schwarzes Kreuz und das Datum

15.3. aufgemalt war, 'an einem Fenster seiner Wohnung ange-

bracht.

Bei Velksdeutschen in Nachod hat es starkes Befremden verur-

milmpanfen

sacht, dass die tschechische Polizei in Nachod am ll.3. um

Jezicl

9 Uhr vormittags die Einziehung einer anlässlich des Helden-

gedenktages gehissten deutschen Fahne gefordert hat, mit der

Begründung, dass Fahnen nur bås 7 Uhr früh gehisst werden

dürften.

Eine von einer Polizeistreife über Auftrag des Königgrätzer

Oberlandrates durchgeführte Feststellung hat ergeben, dass

 2 

881
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Königgrätz) grossenteilis als menschenunwürdig zu bezeichnen

sind.

In Tschastolowitz (OLE Königgrätz) hängt in den Räumen des

dortigen Bürgermeisteramtes noch immer ein Eizelbild, sowie

ein Familienbild Masaryk's.

Gegen die Einbürgerung von Juden in Königgrätz hat der deut-

sche Vertreter im Stadtrat Einspruch erhoben.

Die Stadt Königgrätz beabsichtigt im Zuge der Arisierungsbe-

strebungen etwa l5 ehem. jüdische Häuser durch die tschechi-

Sche Königgrätzer Sparkasse aufkaufen zu lassen.

100

Das Postamt Königinhof (OLB Königgrätz) verwendet noch imner

den einsprachig tschechischen Poststempel "Dvúr Králové n.L."

Die Junaken in Königinhof (tschechische Pfadfinder) haben

beim Hotel Andrejsek einen Aushängekasten mit Vereinsmittei-

Gptlyn

lungen angebracht. Die einzelnen Mitteilungen tragen in letz-

ter Zeit neben den Schlussatz "Vlasti zdar!" noch die Ergänzun

"Bud p■ipraven!" (Sei bereit!).

aniflifn.

In der Hauptversammlung des VII.Sokolbezirkes des Adlergaues

am 18.2,4o in Gabel a.d.Adler forderte der Vertreter der Gau-

führung Vani■ek aus Königgrätz die Mitglieder auf, sämtliche

offiziellen Belege, wie Verträge, Satzungen usw. gut aufzube-

wahren.

An der Tür einer Volksdeutschen in Neuhaus hing in der vorigen

Tek

Woche ein Zettel mit folgendem Text: "Ihr lausigen Deutschen,

reudig wie die Hunde, seid froh, Ihr Unrat, dass Euch die

Tschechen ernähren."

In Olmütz wenden sich Tschechen bei Rechtsstreitigkeiten ge-

gen Juden in letzter Zeit häufig an deutsche Rechtsanwälte,

da das Vorgehen tschechischer Anwälte gegen Juden viel zu

lau sei.

Der Angestellte der Vaccum Cil Company Prag Jaromír Beneš,

liess seinen Verwandten in Böhm-Brod die Mitteilung zukommen,

 3 
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am 15.3.4o möglichst die Strassen zu meiden, da von tsche-

chischer Seite"gewisse Aktionen"geplant seien,

In Polna (OLB Duutsch-Brod) verweigerten tschechische Kunden

eines deutschen Kaufmanns die Annahme deutschen Geldes mit

der Begründung, dass es für sie im März sowieso ungültig

werde.

Bei Srutseh und bei Kralowitz (Bez.Ledetsch) wurden nach-

träglich in tschechischer Sprache geschriebene Flugblätter

gefunden, die in der Nacht vom 9.zum lo.3. abgeworfen sein

sollen.

Unter einzelnen deutschen Gastwirten und Kaffeehausbesitzern

in Iglau, die am Heldengedenktag Tanzbelustigungen ausfallen

liessen, wurden Klagen laut, dass in der Iglauer Bräuhaus-

wirtschaft (deutsches Unternehmen) und in einem tschechischen

Kaffechaus Tanz stattfand. Aus anderen Orten wird gemeldet,

dass öffentliche Tanzvaranstaltungen am Huldengedenktag bis

in die frühen Morgenstunden gedauert haben.

Für den 6.4,4o küdnigt die ■NS-Volksgemeinschaft in Iglau

cine grosse "Nationale Beseda" an, die vor allem die Schön-

heit der tschocnischen Trachen zeigen soll. Von der ■NS-Jugend

sollen bei dieser Gelegenheit horakische Tänze vorgeführt

werden.

Aus verschiedenen Bezirken (OLB Iglau) werden grosse Schäden

an Obstbäunea durch den ausserordentlich strengen linter ge-

meldet. So erfroren in einer Obstbaumschule in Triesch 30o

Birnbäume.

Dem deutschfreundliehen tseheehischen Bürgermeister in Brano-

Wich

witz (OLB Brünn) wurden von unbekannten Tätern vor kurzem die

Fenster mit Hakenkreuzen beschmiurt,

In der Ersten Brünner Maschinenfabrik in Brünn wurde der als

Deutschenhasser bekannte Tscheche Prokš zum Prokuristen ernanr

Die deutsche Blegschaft ist über diese Ernennung ausserordent-

lich erregt.

t.
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Die Landesführung der Janik-Faschisten in Brünn hat sich von

Janik losgesagt und unter dum Namcn "Mährische Nationalsozial

sten" (Moravští národní soeialisté) eine cigune Gruppe gebil-

det. Der bisherige Landesführer Tichý wurde abgcsetzt und

der Finanzkommissar Pitlík zum Führer gewählt.

Der Arbeiter Josef Klíma aus Budislau (Bez,Leitomischl) äusse

tekeck.

te einem Volksdeutschen g genüber: "Es kommt bald die Zeit,

wo Ihr Deutschen am ersten Baum aufgchängt werdet und Eusr

Adolf dazu". Stapo hat Kenntnis,

Am Eingang des Hotels Bida in Chrudim (OLB Pardubitz) hängt

noch immer ein Schild des Autoklubs mit der Aufschrift "Öesko

slovenská republika".

Die Vorarbeiten für die Granatenhülsenerzeugung bei der Firma

2

Wiesner in Chrudim gehen weiter in sehr schleppenden Tempo

vor sich. Der Direktor Škertišek äusserte, es sei ihm gleich-

gültig, du er wisse, dass er ohnedies eingesperrt würde.

Anlässlich einer Varsammlung der freien forstlichen Vereini-

gung in Königgrätz an 7.3., in dur deutsch und tschechisch

verhandelt wurde, brachte der Volksdeutsche Graf Thun, Cholti

eine An gelegenheit in tschechis her Sprache vor.

Der Zerfall des ■NsT in Mähr,Ostrau ist durch den Austritt

von Niamezyk offiziell eingetreten.

Der als deutschfreundlich bekannte tschechische Journalist

Koží■ek von der Zeitung "Moravské noviny" in Brünn vurde von

einem seit 2 Monaten sich zun Deutsehtum bckennenden Gefolgs-

schaftsmitglied der Zeitung aufgefordert, seine deutschfreund

liche Sehreibweise einzustellen, da er sich sonst gezwungen

sähe, ihn wegen Schädigung des Betri. ben bei der DAF zu ver-

klagen.

lypm



ell

Prag, den 5. Juni 194o.

l. Vermerk.

Infolge Arbeitsüberlastung war es nicht möglich, die

Bearbeitung der von 4-Gruppenführer Frank auf dem Tages-

bericht des SD-Leitabschnitts Prag vom 14.3.194o - Nr.

61/4o niedergelegten handschriftlichen Notizen in An-

griff zu nehmen. Inzwischen sind die Dinge infolge des

Zeitablaufs nicht mehr aktuell. Daher

2.

Z.d.A.

pics

\c8
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SD-Leuabschn... Prag

2 AZ: B.M. 115

Prag, den 18. März 1940

An den

4Sturmbannführer G i e s ,

Prag.

Czernin-Palais

Betr.: i-Obersturmbannführer Dr. B e r t s c h .

Vorg.: Dort Schrb. vom 21. 2. 194o

Eine Beförderung des Obengenannten zum 2o. 4. 1940

erscheint noch nicht erforderlich. Nach meinem Dafürhalten

z.a.d.

genügt es, wenn

n Bertsch

zum 9. 11. 194o zur Be-

förderung zum 4-Standartenführer in Vorschlag gebracht

1.15.40.

wird.

bu

4 - Obergturmbannführer.

SON.



Der Führer

Prag-Bubentfch, den 2.4.1940.

des SD-Leitabschnitts Prag

Sachlenweg

Fernfprecher 77444

112

Büco des Staats■e

ben Reichsprote

in Bühmen und Mi.

C.ng.

5. APR.1940

An den

T

8

Herrn Staatssekretär

beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren,

4h-Gruppenführer K.H. F r a n k,

Pr8g

Czernin-Palast.

Betr.: Besichtigung der Allgemeinen 4 in Budweis, Brünn

und Iglau.

Anlg.: 3.

Anliegend überreiche ich die Lichtbilder, die

gelegentlich der Besichtigung der Allgemeinen 4 in Bud-

weis, Brünn und Iglau von 4-Untersturmführer V o l k e

gefertigt wurden.

Vifua

44-Obersturmbannführer

Bitte wenden!

MC8

188.
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Prag, den 8. April 194o.

1.

V e r m e r k .

Die Bilder befinden sich im Besitz des Herrn Staats-

sekretärs.

2.

Z.d.A.

-A

04810
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Prag, den 23. April 1940.

44-6tn

Che 2 5: Lv 1940

Rge

G.R. mit 1 Anlage

E. 21

.:irlau

SS-Obersturmbannführer Bö

Prag,

Mu thitiy Bifuin

S Lutof pulr

zur Kenntnis übersandt.

Heil Hitler !

pi.

SS-Sturmbannführer.

98



M-Standortkommandantur
P r a g , den 26.4.1940.
Prag.
hll
Betr.: Irrläufer.
Bezug: -o-
Anlg.: 3.
SD-Leitabschnitt Prog
Anl.
An den
5V308
2 9.APR.1940
Leiter des
SD-Leitabschnittes Prag
Bearbelter:
-Obersturmbannführer B ö h m e ,
Prag
XIX,
Sacewet.
N
=.α.d.
In der Anlage wird ein Irrläufer weitergergicht.
L.5/5.40.
lu
A
-Standartenführer und
2) Vi 8
Standortkommandant.
t20g
$\r$
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Geleim

Prag, den 24. April 194o.

SD-Leitabschnitt Prng

finl.

2

Sv293

25. APR.1940

Bearbeiter:

htenseichen

Wes.

J

G.R. mit 2 Anlagen

SS-Obersturmbannführer

Böh me ,

P_r_a_S_1

zur Kenntnis und Auswertung übersandt.

Heil Hitler !

44

SS-Sturmbannführer.

2)hlage2/

3) D di tiet

2

28,.PPR194V

$\c8$



Sicherheitsdienst Rf4

Prag=Bubentichden 351940

SD-Leitabschnitt Prag

Sachfenwveg

Fernfprecher 77444

416

D - SA D 2-5 A 4

An

44-Sturmbannführer G i e s

Prag

\r}$

7 bernert: boyany ard

Euhoprothir siteye

Betr.:

Tschechen im Ausland

Vorg.:

Dort.Schrb. v. 24.4.40

lifed.

Anlg.: - 1 -

3d.d.

415.40.

In der Anlage wird der nach hier gegebene Vorgang nach

Kenntnisnahme und Auswertung zurückgereicht.

∴V. Goutwd

<=Sturmbanuführer
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Volksdeutsche Zeitung Nr. 56. 26. 4. 39.

26 APR. 1939

tll

Neuorganisierung der

tschechifchen Industrie

Anpaffung an die Organisation im Reiche

Die tschechische Regierung wird dem Reichs-

Ba de t  daa

vorlegen. Darunter befindet sich auch eine Ver-

fügung über die pflichtgemäße und einheitliche

Organifierung der Isaycjifchen Industrte. Dar-

nach soll die Organisierung der Industtie im

Proteftoratsgebiet der des Reiches angepaßt wer-

den. Die Mitglieder der Organisation werden

verpflichtet sein, einheitliche Richtlinien bezüglich

folgen und mit dem fürztich in Brünn gegrün-

deten deutschen Wirtschaftsverband zusammen

zuarbeiten, der jämtliche deutschen Industrie

unternehmungen im Proteftorat umjaßt.

Dieje neue Organisation erwieß sich nach Mit.

teilungen der tichechischen Presse deshalb als not.

wendig. weil die tschechische Industrie in ihrer

Führung und Gliederung nicht mit jener des

Deutschen Reiches übeveinstimmt, deren Organi-

fationsform auch im Proteftorat übernommen

werden foll. Es handelt fich in der Hauptsache um

die Neuorganisierung des Zentralverbandes der

tschechischen Industrie.

1234

i

borsoblage

D. thee

2

f. tri23 tn bercaff

$\

\C8$

28. IV. 1939
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Gustav__S_e_i_b_t_2_Bodenamt,_Z.Zt.Tarnowitz_O.S.Lublinitzerstr.1o.

epn

den

Dilwrdbslgtdatsfekcetärs

betn Reichsprotekioe

in Böhmen und Mähcen

Herrn

Eing.: 6.MAI1940

Staatssekretär Karl Hermann Frank ,

Prag

Tgb. Nr.:..

2807

Gelegentlich einer Unterredung mit der Gaufrauenwalterin des

Gaues Mark Brandenburg, Pgn. Frau Ella-Lotte Zeibig in Ge-

genwart des SS-Sturmbannführers Pg. Priedrich Brehm, Leiter

des Bodenamtes Schlesien, wurde über die durch das Arbeits-

amt vermittelten tschechischen Arbeiterinnen gesprochen und

tauchte dabei das Problem der Eingliederung auf.

Es steht zur Frage, ob man den jetzt im Reiche arbeitenden

tschechischen Prauen auch die gesellschaftlichen Freiheiten

gewähren soll bezüglich des Besuches der Lokalitäten, Tanz-

stätten, Theater usw. desgleichen freundschaftliche Bindungen

mit deutschen Männern.

Letzteres ist deshalb sehr aktuell, da auch unsere am Westwall

stehenden Soldaten das Problem nicht klar sehen und Brief-

wechsel mit tschechischen Mädchen unterhalten.

Dass hierfür beim Volke im allgemeinen kein Verständnis auf-

gebracht wird zeigt ein Fall, in dem von einer Kreispartei-

dienststelle Frauen, die Freundschaft mit tschechischen

Männern und innere Bindungen eingegangen waren, öffentlich

an den Pranger gestellt und so moralisch schwer geschädigt

wurden.

Auch die behördliche Stellungnahme zeigt keine Sicherheit. Es

ist ein Fall vorgekommen, wo sich eine mit einem Tschechen ver-

lobte Frau, dem sie Geld geliehen hatte, nach dessen Verlassen

wegen Wiedergewinnung des Geldes an die Behörde wandte und hier

den Rat erhielt, den Tschechen anfzufordern sie zu heiraten,

anderenfalls er als Heiratsschwindler verhaftet würde.

Ein Artikel im Schwarzen Korps, der sich auf den Telegramm-

wechsel des Führers am ersten Jahrestag der Eingliederung be-

zog, hebt u.a. auch rassische und kulturelle Werte des

tschechischen Volkes hervor. Es taucht die Frage auf, ob dieser

Artikel propagandistisch und als Ausdruck der Obersten Par-

teiführung zu werten ist.

$\68

Da mit einer weiteren Hereinziehung tschechischer Arbeits-

kräfte gerechnet werden muss, ist eine ebenso schnelle wie
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klare Entscheidung zu treffen. Auch den vielen Anfragern muss

eine klare Linie gezeigt werden.

Da dieses Thema vor Pg. Brehm und mir, als den nicht ganz

unbekannten Sprechern über Volkstumsfragen und Möglichkeiten

über Verdeutschung bzw. Wiedergewinnung von Deutschen oder

arisch reinrassischer Menschen im Südostraum vorgetragen und

wir um klare Beantwortung gebeten wurden, greifen wir nun

dieses Problem auf.

Pg. Brehm hält eine Zusammenkunft massgeblicher Fersönlich-

keiten für unerlässlich und schlägt deshalb eine Aussprache

in Dresden am Mittwoch, den 15.Mai vor. In einer gemeinsamen

Aussprache sollen Anregungen und Vorschläge gegeben werden, die

dann der hiefür zuständigen Stelle in der Reichsführung SS

zugeleitet werden.

Ihre Stellungnahme erbitte ich an meine umstehende Anschrift

unter gleichzeitiger Mitteilung Ihrer Teilnahme. Der Termin

geht Ihnen dann wieder durch/für alle Fälle nochmals zu .

mich

Ofats ai

Heil H i t le r !

04811
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Der höhere 4u. Polizeiführer

Kattowiz, den

7.Mai

190

als Beaustragter des Reichskommissars

Bernhardstraße 49

für die Festigung deutschen Bolkstums

Bodenamt Schlejien

Büro des Staa i tärs

br Reio u o

in Bohmen uno Maheen

An

E..:

9.MA11940

S 

Karl Hermann F r a n k

1

71886

P R AG

====3==

(Protektoratregierung)

Betrifft: Aussprache in Dresden

Ich beziehe mich auf mein Schreiben betreffend die Unterwanderung

slawischer Arbeiter und Arbeiterinnen im Reiche. Die vom Pg.Brehm

und mir angeregte Aussprache findet

am Donnerstag, den l6.Mai in Dresden

statt.

Ich bitte Sie um lo Uhr vormittags sich im Lokal Weihen-Stephan

Wienerstraße, gegenüber Hauptbahnhof, einzufinden.

Eventuelle Vorarbeitenunterlagen für eine entsprechende Bearbei-

tung bitte ich mir zu bringen.

Heil Hitler!

Gistn

Iibl

Der Leiter des Bodenamtes

Außenstelle Teschen

Bitte wenden!
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Prag, den 9. Mai 194o.

Persönlich!

FEEEEEEEEEEEEEEEEEEE

K.H. mit 1 Anlage

-Obersturmbannführer Böhme,

Prag,

auf Weisung von i-Gruppenführer Frank zugeleitet.

Gruppenführer Frank beauftragt Sie mit der Bearbeitung

der einschlägigen Angelegenheit und mit der Wahrnehmung

des Termins. Das Problem ist Gruppenführer Frank in

seiner Schwierigkeit bekannt. Zur Sache soll der Stand-

punkt vertreten werden, dass sich das Problem während

des Krieges nicht lösen lässt, dass demnach nur vorbeu-

gende Massnahmen etwa auf der Grundlage einer Beschrän-

04813

kung des Verkehrs der im Altreich arbeitenden Tsche-

chinnen auf den Umgang mit ihresgleichen getroffer

werden können.

Zur Form, die im vorliegenden Falle gewählt worden ist,

bemerkt Gruppenführer Frank, dass sie vom Standpunkt

der iDisziplin aus wenig glücklich sei. Das solle in

geeigneter Form dem Einsender gelegentlich des Termins

in einer privaten Unterhaltung zum Ausdruck gebracht

werden.

Gruppenführer Frank bittet, ihn zu gegebener Zeit über

den Stand der Angelegenheit zu unterrichten.

Heil Hitler !

A

Sqa
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Büro des Staats■ekretärs

L

Bö./Nes.

Eing.: 29.MAI1940

Tgb. Nr.:

3e6

Betr.: Behandlung volksdeutscher Minderneiben

im Reich.

I.

Im Auftrage des ½y-Gruppenführers F r a n k habe

ich am l6. Mai in Dresden an einer Besprechung

29

über die obenbezeichnete Frage teilgenommen,

bei der folgende Personen anwesend waren:

4-Oberführer K r e b s, Aussig,

04 s/67

4-Sturmbannführer B r e h m, Kattowitz,

Ob.Reg.Rat H o f f m a n n, Aussig,

mit einem Begleiter,

Gustav S e i b t, Tarnowitz,

Frau Schulze von der Gauleitung Arbeitsfront Dresden,

44-Hauptsturmführer S c h w a b e, Brünn,

Gauschulungsleiter Studentkowsky,

44-Obersturmbannführer B ö h m e.

f-Sturmbamnführer B r e h m schilderte kurz das

Problem der polnischen Minderheiten in den Ost-

gebieten und im Reich. Danach sprach f-Oberführer

K r e b s über das tschechische Element. Er ging

dabei insbesondere auf die Geschichte der Tschechen

ein. Studentkowsky sprach sich für die Wieder-

eröffnung der Universitäten aus. 4-Oberführer

K r e b s empfahl die Verwendung der Polen in der

Landwirtschft und im Bergbau usw., usw.

Insgesamt gesehen, wurde keinerlei Ergebnis er-

zielt. Die Besprechung sei angeblich deshalb not-

wendig gewesen, weil sich in Berlin für die Frage

niemand als zuständig erklärt habe. Man wolle eine

eingehende Denkschrift fertigen und diese in Berlin

vorlegen.

$\C8r}$



07V

44-Sturmbannführer B r e h m und S e ib t

wollen mit einem entsprechenden Entwurf gelegent-

lich in Prag erscheinen. Die Besprechung war im übrigen

in keiner Weise vorbereitet und erschien auch völlig

zwecklos.

II. An das Büro des Herrn Staatssekretärs zurück.

fitum

4-Obersturnbannführer

04812
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Sicherheitsdienst Rff

Prag-Bubentich

30.4.40

So-Leitabschnitt Prag

Sachfenweg

Fernfprecher 77444

Geheim

a.8. 1/0

B 2

Geheim!

An den

persönlichen Referenten des Staatssekretärs

beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren

-Sturmbannführer Dr. G i e s

Prag

$q

Betr.: Anweisungen des Reichsführersh und Weisungen des

Wehrmachtsbevollmächtigten beim Reichsprotektor.

f.d.d.

Vorg.: Dort Vermerk vom 17.4.4o

L115.40.

Anlg.: 2 - urschriftlich -

Anliegend werden die Anweisungen des Reichsführersi

vom 7.4.4o betr. Beurteilungen sowie die Weisungen Nr. 6 des

Wehrmachtsbevollmächtigten beim Reichsprotektor vom lo.4.4o

nach Kenntnisnahme und Auswertung zurückgereicht.

1..G

Outired

44.6turmbannführer

\VC8$
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Der Führer

Prag-Bubentich

30.4,1940

des So-Leitabfchnitts Prag

Sachlenpeg

G e h ei eentprecher 7444

eb. 8. .157840

Po-1ich

An den

Herrn Staatssaa

beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren

5j-Gruppenführer K.H. F r a n k

- persönlich -

PraE

Betr.

Monatsbericht über die politische Entwicklung

im Protektorat Böhmen und Mähren seit dem

15.3.1940

Anlg.i -1-

Als:Anlage überreiche ich einen Monatsbericht des

SD-Leitabschnitts Prag über die politische Entwicklung

im Protektorat Böhmen und Mähren seit dem 15.3.1940

mit der Bitte um Kenntnisnahme und zum Verbleib.

Der Bericht ist als geheim zu behandeln und nur für

den persönlichen Dienstgebrauch des Empfangers

bestimmt.

gez. Böhme

44-Oberstumbannführer

F.a/R.:

$\r$

Youtard

1 eert: Lee ovnplar

0

befindel vil fin firity des

44-Sturmbannführer

sen Janteheians.

21 . dd

1. 15.40.

$\8$
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Prag, den 1.Mai 1940.

l.Vermerk.

Der Bericht des SD-Leitabschnitts Prag vom 24.4.194o

Zeichen L geh.B.Nr.15o5/4o ist heute Herrn Minister

Völckers zur Vorlage bei dem Herrn Reichsprotektor

übermittelt worden. Weiteres ist in der Angelegenheit

nicht zu veranlassen.

2. Z.d.A.

pi.

108
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Prag, den 4. Mai 194o.

1.) Vermerk.

Der angeschlossene Vorgang konnte infolge

Ueberlastung des Unterzeichners nicht bearbeitet wer-

den. Derzeit ist der Vorgang nicht mehr aktuell, so-

dass die Aufnahme der Bearbeitung unzweckmässig er-

scheint. Daher

2.) Z.d.A.

.

$\8



Myoup.Fruwe

Sicherheitsdienst RFy

SD-Leitabschnitt Prag

#

Ta ge s be ric h t Nr. 56/40.

(Streng vertraulich, nur zum persönlichen

Dienstgebrauch des Empfängers.)

I. Allgemeine_ Stimmung und Lage.

Der gestrige Geburtstag Masaryk's ist im gesamten Protek-

torat völlig rühig verlaufen. Die Masarykdenkmäler waren

grossenteils von der Regierungspolizei bewacht, um Kranznie-

derlegungen zu verhindern. In Pilsen waren insbesondere die

Zugangsstrassen von den Škodawerken zum Masarykdenkmal abge-

sperrt. Männliche Passanten nahmen dort vor dem Denkmal

den Hut ab, während vereinzelt Frauen zu kurzem Gedenken

stehen blieben und die Hände falteten. Soweit in Buchhand-

lungen Bücher von Masaryk ausgestellt waren, wurden diese

auf polizeiliche Anweisung meist wieder entfernt. Aus einem

tschechischen Bankbetriebe in Mähr.Ostrau wird berichtet,

dass einige wenige Beamte in Feiertagskleidung zur Arbeit er-

schienen, ohne sich jedoch irgendwie zu dem Gedenktag zu

äussern. In Prag fiel auf, dass besonders viele Tschechen

die Kirche besuchten. In Budweis waren von der ■NS-Volksge-

meinschaft l5o Männer eingesetzt, die die Strassen durch-

streiften und für Ruhe sorgen sollten. In Tabor wurden in

der Nacht zum 7.3. Klebezettel angebracht, auf denen folgen-

des stand:

a) Es lebe Masaryk, weg mit Hitler

Es lebe die Auflehnung des Auslandes.

b) Dr. Eduard Beneš:

Präsident - Befreier, dem in unsere Hände gelegten

V ermächtnisse bleiben wir treu, Es lebe die ■sl.

Republik. Es lebe die unbesiegte Armee.

Ehre dem verstorbenen T.G.Masaryk.

In Pardubitz wurde vom ■nsT ein Flugblatt an seine Mitglie-

der verteilt, das sich gegen Masaryk richtet, ohne dessen

Namen zu nennen. In den Prager tschechischen Schulen waren

schon am Vortage vielfach kleine Masarykgedenkfeiern abge-

halten worden, wobei allerdings vor demonstrativem Verhalten

ausdrücklich gewarnt wurde. Einiges Aufsehen wurde auf dem

Wenzelsplatz am 7.3. vormittags durch Schulklassen verur-

- 2 -
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sacht, aus deren Reihen tschechische Rufe "Heil Masaryk" er-

tönten. Die Schulklassen wurden zu einer von deutscher Sei-

te veranlassten Kulturfilmveranstaltung geführt, Nach Bendi-

gung der Vorstellungen haben sich die Mittelschüler jedoch

ohne irgendwelche Demonstrationen zerstreut, sodass die Re-

gierungspolizei keinen Anlass zum Eingreifen fand.

Hinsichtlich des 15.März kommen jetzt aus verschied enen

Orten (z.B.Prag und Olmütz) tschechische Stimmungsäusserungen,

dass zu diesem Termin eine Amnestie für die verhafteten

Tschechen zu erwarten oder angebracht sei. Auch aus tsche-

chischen Regierungskreisen verlautet, dass man dort auf eine

solche Amnestie gerechnet habe und über deren vermutliches

Nichtzustandekommen sehr enttäuscht sei.

In der Plenarsitzung des ■NS-Ausschusses am 6.3. stellte

Dr.Moravek den Antrag,diese Sitzungen künftig deutschen und

tschechischen Journalisten zugänglich zu machen, Der Antrag

wurde von den Ausschussmitgliedern mit einigem Befremden,

jedoch nicht mit offenem Protest aufgenommen. Er wurde an

den Staatspräsidenten weitergeleitet. In der landwirtschaft-

lichen Kommission bemängelte Moravek die Einmischung der

ehem.agrarischen Parteiführung (Beran usw.), die auf Grund

ihrer wirtschaftlichen Machtstellung die Stimmung der Bauern-

schaft ungünstig beeinflusst. Eine ähnliche Stellungnahme

zu den Agrariern wurde auch von dem neuen Landwirtschaftsmi-

nister Graf Bubna-Litic bekannt. Dieser klagt ausserdem da-

rüber, dass seine Arbeit sehr stark unter der Belastung der

längst pensionsreifen hohen Ministerialbeamtenschaft leide.

Im übrigen herrscht unter den Mitgliedern des ■NS-Ausschusses

seit dem 6.3. eine starke Beun ruhigung, weil gerüchtweise

behauptet wurde, dass l2 Ausechussmitglieder von der Gehei-

men Staatspolizei verhaftet werden sollen.

Das ■NsT (Vlajka) entwickelt z.Zt.wieder eine sehr lebhafte

Versammlungstätigkeit in der Provinz. So sind für die näch-

sten Wochen Vorträge vorgesehen in Tabor,(9.3. Rys), Pardu-

bitz (31.3.), Brünn (15.3.). In Prag ist das Gerücht verbrei-

tet, dass das ■NST für den ll.3. einen Umsturz plane. Für

diesen Termin ist eine Versammlung des ■NST im Lucerna-Saal

geplant.

- 3 -
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II. Einzelvorgänge.

In Schüttenhofen (OLB Klattau) wird das Gerücht verbreitet,

dass eine Einverleibung des Schüttenhofener Restbezirkes in

das Reich beabsichtigt sei. Dies rief unter der tschechischen

Bevölkerung, besonders unter den Staatsbeamten einige Unruhe

hervor.

Eine Kontrolle der Lebensmittelkarten verschiedener Partei-

genossen durch Blockwalter der NSDAP in Brünn führte kürzlich

zu der Feststellung, dass diese bei Tschechen als Stammkunden

eingetragen sind. Die deutschen Hausfrauen beharren darauf,

weiterhin bei Tschechen einzukaufen, weil sie bei diesen

zahlreiche Waren kaufen können, die bei Deutschen nicht vor-

rätig sind.

Ein Tscheche in Brünn äusserte, als ihm ein Deutscher seine

Rrichabürgerlegitimation zeigte: "Dieses Papier wird Ihnen

Jench

einmal sehr schaden!"

In Trusowitz (OLB Olmütz) wurde ein Volksdeutscher in letzter

Zeit wiederholt von Tschechen mit Erschlagen bedroht.

1

Ein tschechischer Hochofenarbeiter in Konieprus (OLB Kladno)

wird von seinen Nachbarn in jeder Weise schikaniert, weil

ein deutscher Soldat in seinem Haus verkehrt.

Die Postämter in Beneschau und Pibrans verwenden nech immer

nur einsprachig tschechische Stempel.

Im Finanzamt in Rakonitz (OLB Kladno) wurden an zahlreichen

Türen im zweiten Stock die zweisprachigen Aufschriften wieder

entfernt unddurch tschechische ersetzt.

Das Postamt in Königshof(OLB Kladno) gibt nur einsprachig

tschechische Postsparkassenerlagscheine aus, trotzdem von

den dortigen Deutschen zweisprachige verlangt werden.

Ein Trafikant in Chrudim (OLB Pardubitz) erklärte am 26v2.,

dass es nicht mehr lange dauern werde bis hier ein grosses

Blutvergiessen komme. Ein tschechischer Krankenkassenbeamter

erwiderte darauf, dass bis zum April alle Deutschen und

Deutschenfreunde bestimmt gehängt werden. Stapo wird unter-

richtet.

 4 
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In Littau (OLB Prossnitz) wurde vor einigen Tagen,wie an

zahlreichen anderen Orten,ein auf einen Zaun aufgespiesstes

Huhn gefunden mit einem Zettel "Ehe ich ein Ei für Hitler

lege, hänge ich mich lieber auf",

In Prag stiess gestern vormittags ein deutscher Militärwa-

gen mit einem Personenwagen des belgischen Konsulates zusam-

men. Personen wurden nicht verletzt. Es sammelten sich je-

doch eine grosse Menge von Zuschauern an, die sich in übel-

wollenden Kommentaren ergingen.

Auch in Prag wurde beobachtet, dass Juden sich in letzter

Zeit in erhöhtem Masse mit Briefmarkenhandel beschäftigen.

Durch Spekulation werden dabei teilweise sehr hohe Gewinne

erzielt.

Dr. Zást■ra lässt sich neuerdings von tschechischen Geheim-

polizisten bewachen, weil er nach dem kürzlich erfolgten

Stinkbombenanschlag gegen das Gebäude, in dem seine Zeitung

Nástup ■ervenobilých erscheint, weitere schärfere Angriffe

von seiten der Vlajka befürchtet.

Wolf

∴l
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Sicherheitsdienst RFf

·Prag-Bubentich, den 6. Mai 1940.

SD-Leitabschnitt Prag

Sachlenweg

Fernfprecher 77444

C 3

VA323

Büco des Staatsfekretärs

boun Reichsproter 

in Bühm n und Mahten.

Eing.: 8. MA11940

An den

Tgb. Nr....

28

Herrn Staatssekretür bes

Reichsprotektor in Böhmen und Merren

SS-Gruppenführer K. H. F r a n k

$\q

Prag

5.d.d.

L.8/5.40

Betr.:

Böhmische Sparkasse in Prag.

Vorg.i

Dort. Schrb. vom 24. IV. 1940.

Anlg.: 1 Sammlung Akten.

Gegen die Personalvorschlüge und die Satzungen der Böhmisch

Sparkasse in Prag bestehen hier keine Einwendungen. Die

Satzungen sntsprechen den hier geltenden gesetzlichen Be-

stimmungen. Die Genehnigung dieser Satzungen erscheint

dringend erforderlich, da die gesetzlichen Organe der Böh-

mischen Sparkasse erst nach Genehnigung dieser Satzungen

ihre Tätigkeit aufnehmen können.

5301

bitu

4=Oberfturmbannführer

$\C$
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Sicherheitsdienst RF4

Prag-Bubentsch

6. Mai 1940.

SD-Leitabschnitt Prag

Sachlenweg

Ferniprecher 77444

E

An den

persönlichen Referenten

des Staatssekretärs beim

Reichsprotektor in Böhmen und Mähren,

4-Sturmbannführer G i e s ,

Prag.

W

Betr.: Einflug fremdländischer Flugzeuge in der Nacht vom

22.4-23.4.40.

1berart:fryang . Vorg.: Dort. Schrb. vom 3.5.40.

tieb an clfiee. bickersAnlg.: - 3 -

d/.u.d.

Anliegend werden die mit dem obenangeführten Schrei-

mäss zurückgegeben.

iN.C

Youbard

44-Gtemhnanhre

82



Der Führer

Prag-Bubentich

6.5.1940

des so-Leitabschnitts Prag

Sachlenweg

Fernfprecher 77444
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00.8..1698/00

-

m

Persönlich

An den

4-Sturmbannführer Dr. G i e s

- persönlich -

Prag

Czernin-Palast

Betr.:

Monatsbericht über die politische Entwicklung

im Protektorat Böhmen und Mähren seit dem

15.3.1940

Anlg.i -1-

Als Anlage überreiche ich einen weiteren Monatsbericht

des SD-Leitabschnitts Prag über die politische Ent-

wicklung im Protektorat Böhmen und Mähren seit dem

15.3.1940.

tifue

44-OberstArmbannftihrer

Arlay ow 4 laf Gi

|V

anlner.

3p

2) 3. D.4.
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Nr. Rpr. 575 / 40.

Bei seinem Besuch am 2o. März 1940 übergab mir der

Staatspräsident Hácha verschiedene Aufzeichnungen, von

denen er selbst sagte, dass sie ihm von seinen Herren mit-

gegeben worden seien. Er machte dazu einzelne kurze Aus-

führungen, erklärte aber im übrigen, es stehe alles was

er zu sagen habe in den Aufzeichnungen selbst. Gelegenheit,

diese Aufzeichnungen zu lesen, hatte ich nicht. Auf die

Einzelbemerkungen des Herrn Hácha habe ich ihm folgendes

erwidert :

1.) Interaierte und Studenten.

Herr Hácha setzte sich für die Freilassung sowohl der

politischen Gefangenen als der Studenten mit der Begrün-

dung ein, dass das Verhalten der tschechischen Bevölkerung

gezeigt habe, dass weitgehendes Verständnis für die jetzi-

ge Situation und für die Notwendigkeit der Mitarbeit Platz

gegriffen habe. Diese Ausführungen wurden von Herrn Hácha

noch umatlindlich zu begründen versucht. ( Die Unterhaltung

dauerte 2 Stunden.) Ich habe lerrn Hácha erwidert, dass

eine
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Nr1q Stck,45-1Abt.3 Dt.86e Vorgang:
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eine Freilassung der politischen Gefangenen ohne Unter-

schied nicht in Frage kommen könne. In Einzelfällen hätten

wir, wie er wisse, schon eine Anzahl von Gefangenen aus

der'Haft entlassen. Dies werde bei besonders gelagerten

Fällen auch weiterhin unsere Richtlinie bleiben. Bezüglich

der Studenten hätte ich dem Führer kürzlich Vortrag ge-

halten. Die Entscheidung des Führers liege aber noch nicht

vor.

2.) Nationale Gemeinschaft und Vlajka.

Dazu erklärte ich Herrn Hácha, ich hätte es von An-

fang an abgelehnt, mich in die innerpolitischen Gestaltung

der tschechischen Verhältnisse einzumischen. Ich hätte ihm

im übrigen schon wiederholt rachgewiesen, dasß die Angaben

der Vlajka-Führer über die Verbindungen zu deutschen Amts-3

stellen teils völlig unwahr, teils übertrieben seien. Die

persönlichen und moralischen Qualitäten der Führer der

Vlajka seien mir hinreichend bekannt. Immerhin müsse ich

konstatieren, dass diese Bewegung die einzige sei, die sichß

bisher positiv zum Deutschen Reich und zur Mitarbeit ge-

stellt habe. In dieser Hinsicht hätte ich,bis auf die

Kundgebung des Herrn Nebesky zum 15. Kärz d.J., bei der

NS



136

Nr.1g Ssok. 45Ab.3 Dt. 44 Vorgang:

I     a 2D

-3 -

Nationalen Gemeinschaft ( NS ) jegliche Ausserung und

Betätigung vermissen müssen. Bei der Verfolgung der mili-

tärischen illegalen Organisationen habe sich auch ge-

zeigt, dass eine Reihe von Mitgliedern der Nationalen

Gemeinschaft darin verwickelt seien. Es sei mir deshalb

leider nicht möglich, in ein Lob der Tätigkeit der Na-

tionalen Gemeinschaft einzustimmen.

3.) Die Legionäre.

In dieser Frage schien mir der Staatspräsident be-

sonders durch einen Ausdruck in einem Schreiben des

Staatssekretärs Frank vom 1l. März d.J., das mir nicht

bekannt war, beeindruckt, in dem alle Legionäre als

Staatsfeinde bezeichnet sein sollen. Zu den wiederum sehr

langatmigenA usführungen des Herrn Hácha über die Legio-

närsfrage erklärte ich ihm :

Es sei unrichtig, dass wir alle Legionäre ohne Un-

terschied ablehnten. Seine Darstellung, dass die Tätig-

keit der Legionlre im letzten Krieg lediglich aus ihrer

feindlichen Einstellung gegen das Haus Habsburg zurück-

zuführen sei, miisse ich aber als unrichtig zurückweisen.

Die Legionäre hätten im letzten Krieg gegen das Deutsche

Reich gekäimpft. Ihr Benehmen gegen die deutschen Gefange-

nen in Rüssland sei von uns im übrigen auch nicht ver-

gessen.
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gessen. Für uns seien sie zunächst einmal Landes- und

Hochverräter, wobei lediglich der "nterschied gemacht

werden könne, ob sie freiwillig oder nach Gefangennahme

durch die damaligen Feindstaaten gezwungen in die Legion

eingetreten seien. Eine Erörterung des Legionärsthemas

zwischen uns würde also besser unterbleiben.

Prag, den 26. März 1940.
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Internierte und Studenten.

Es kann als unstreitig angesehen werden, dass in der Gesin-

nung und dem Verhalten des tschechischen Volkes seit dem Herbst

1939 eine wesentliche Klärung eingetreten ist. In den letzten

vier Monaten sind in der tschechischen Oeffentlichkeit keiner-

lei störende Momente aufgetreten, aus welchen in irgend einer

2

Weise auf eine feindselige Gesinnung gegenüber dem Reiche ge-

schlossen werden könnte. Im Gegenteil weisen zahlreiche Ansei-

chen darauf hin, dass die tschechische Bevölkerung die Aufgabe,

welche dem tschechischen Volke infolge seiner Singliederung in

den Rahmen des Grossdeutschen Reiches erwachsen ist, immer bes-

ser begreift und dass sie dieser Aufgabe allmählich und immer

mehr nicht nur ihr äusseres Verhalten, sondern auch ihre Gesin-

nung anpasst.

Den besten Beweis für die Richtigkeit dieser Auffassung bil-

det der Verlauf des 7. März 1940. Obgleich dies traditionsmässig

der Tag ist, an dem man den ersten Präsidenten der ehemaligen

Tschechoslovakischen Republik zu feiern pflegte, und obgleich

gerade in das heurige Jahr der 90. Geburtstag Masaryks fiel,

hat sich doch gar nichts ereignet, was die Anschauung rechtfer-

tigen könnte, dass die tschechische Oeffentlichkeit noch immer

unter dem Einflusse ihrer Erinnerungen an die frühere Zeit steht.

Nicht einmal der Friedhof in Lana war diesmal Gegenstand beson-

derer Aufmerksamkeit, während sonst an diesem Tage grosse Volks-

massen zum Grabe Masaryks zu strömen pflegten; es kam auch bei

den Denkmälern Masaryks in den verschiedenen Städten zu keiner-

lei irgendwie ernster zu nehmenden Kundgebungen oder Gedächt-

nisfeiern.

Auch der Verlauf des 15. und 16. März 1940 beweist, dass

in der Haltung des tschechischen Volkes ein Wandel eingetreten

ist, Auch an diesen beiden Tagen ist es zu keinerlei störenden

Vorfällen von tschechischer Seite gekommen, die tschechische

Oeffentlichkeit hat im Gegenteile den von deutscher Seite ver-

anstalteten Feiern volles Verständnis entgegengebracht, Dies
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ist jedoch nur eine Seite der Sache. Dariber hinaus kam es am

15.März 1940 zu völlig spontanen Kundgebungen von tschechischer

Seite, welche darauf hinweisen, dass die Auffassung der gegen-

wärtigen Situation eine wesentlich andere geworden ist. Es muss

hier insbesondere die orfizielle Sitzung des Ausschusses der Na-

tionalen Gemeinschaft und die Kundgebung ihres Leiters Nebeský

hervorgehoben werden, welche sich in würdiger Weise in den Rah-

men der Feier der Eingliederung der böhmischen Länder in das

Grossdeutsche Reich eingefügt haben. Nicht minder bedeutungsvoll

ist es, dass nahezu alle führenden Funktionäre der Nationalen

Gemeinschaft am 15. März in den tschechischen Zeitungen Artikel

veröffentlicht haben, in welchen sie die Bedeutung der Ereignis-

se dieses Tages in positiver Weise würdigten. Ich muss betonen,

dass es sich hier wirklich um eine spontane Aktion gehandelt

hat, zu welcher ich selbst nicht im Geringsten Veranlassung ge-

M

geben habe.

Zum Beweise dessen, dass ich diese Dinge richtig werte,kann

ich mich auch auf einen anlässlich der Feier des 15.März 1940

zur Veröffentlichung gelaugten Ausspruch des Herrn Reichsprotek-

tors selbst berufen.

8.

 Allerdings will ich nicht verschweigen, dass in einzelnen,

romantisch veranlagten Naturen noch Spuren der einstigen Anschau-

ungen, wie sie in den böhmischen Ländern 20 Jahre hindurch vor-

herrschend waren, zurückgeblieben sind, Ich habe hier insbeson-

dere die sogenannte militärische Maffia im Sinne, Allein was die-

se anbelangt, bedarf der Umstand besonderer Berücksichtigung,

dass es sich hier um Angehörige des ehemaligen tschechoslovaki-

schen Militärs handelt, und es ist allgemein bekannt, dass es

dem Soldaten stets ausserordentlich schwer fallt, sich von der

Armee zu trennen, an deren Aufbau er gearbeitet hat und mit wel-

cher er verwachsen ist, Ich gleube darum, dass es angebracht ist,

diese Erscheinungen so wohlwollend wie möglich zu beurteilen,

weil es nicht Symptome für die Stimmung der Bevölkerung sind,

sondern bloss Ausschreitungen vereinzelter Angehöriger eines ein-

zigen Standes, welcher von der in den Verhältnissen eingetrete-

nen Aenderung nicht nur in seinen Empfindungen, sondern auch in

seinen Interessen besonders schwer betroffen wurde, Ich stelle
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die inständige Bitte, die psychologische Situation der Soldaten

begreifen zu wollen, welche sich den neuen Stand der Dinge noch

nicht voll zum Bewusstsein gebracht haben, was manches in ihrem

Verhalten erklärt.

Wenn sich jedoch, wie oben gesagt, die grosse Mehrheit des

tschechischen Volkes bereits auf einem anderen Wege befindet,

dann bin ich - wie ich glaube - mit vollem Rechte der Meinung,

dass es notwendig ist, dieser Mehrheit des Volkes auf dem von ihr

eingeschlagenen Wege unter allen Umständen vorwärts zu helfen.

Das kann jedoch einzig und allein durch eine Kilderung der

harten Massnahmen geschehen, von welchen Einzelne infolge ihrer

Verhaftung und Internierung in verschiedenen Gefängnissen in den

böhmischen Ländern und in Konzentrationslagern ausserhalb der

Grenzen des Protektorates betroffen wurden, sowie durch die Frei-

lassung der im Konzentrationslager in Oranienburg befindlichen

Studenten.

Meiner Ansicht nach ist es unwichtig, ob die internierten

Einzelpersonen und Studenten auf administrativen Wege oder auf

Grund einer zu erlassenden allgemeinen Amnestie freigelassen wer-

den. Hingegen halte ich es für unumgänglich notwendig, dass es zu

der Freilassung überhauzt Rommt, wenn die verheissungsvoll begon-

nene Entwicklung der letzten Monate nicht wieder gehemmt oder

gar zum Stillstand gebracht werden soll,

Ich muss hier bemerken, dass der grösste Teil der Inter-

nierten und Verhafteten, abgesehen von den Personen, welchen auf

Grund bestimmter nachgewiesener Tatsachen eine Tätigkeit gegen

das Reich zum Vorwurfe gemacht wird, seit dem Beginn des Herbstes

1939 in Gefängnissen oder Konzentrationslagern sich befindet,oh-

ne dass irgend jemand von diesen Personen wegen irgend eines De-

liktes einem Verhöre unterzogen worien wäre oder ohne dass ir-

gend jemandem von ihnen irgend etwas Konkretes vorgehalten wor-

den wäre; soweit gegen sie Vorwirfe erhoben wurden, besiehen sie

sich bloss im Allgemeinen auf ihre politische Gesinnung, die

doch wohl schwer nachweisbar ist, Alle diese Leute haben unter

sehr ungünstigen Umständen bereits eine ganze Reihe von Monaten

in diesem für sie sehr bitteren Zustande verbracht, ihre Familien

befinden sich am Rande der Versweiflung und ihre Gesundheit ist
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infolge des langen Aufenthaltes in Konzentrationslagern ernstlich

erschüttert. Ich nehme darus an, dass es ein Akt der Gerechtig-

keit und der politischen Einsicht wäre, wenn liese Leute ehestens

freigelassen würden, Wegen einer allfalligen weiteren politischen

Betätigung derselben sind keine Besorgnisse am Platze, denn sie

haben eine so eindringliche Lehre erhalten, dass sie sich gewiss

auf keine Tätigkeit gegen das Deutsche Reich einlassen werden.

Uebrigens können sie ja auch im Protektorate unter unmittelbare

Polizeiaufsicht gestellt werden, sodass ihre Heimkehr auch nicht

die geringste Gefahr mit sich bringen kann.

Dasselbe gilt von den in Konzentrationslager gebrachten Stu-

denten. Der weitaus grösste Teil derselben hat sich überhaupt

nicht an irgendwelchen Demonstrationen beteiligt, sondern büsst

mit dem Verluste seiner Freiheit für die unbesonnenen Handlungen

einiger weniger unbekannter Kollegen. Auch die Rickkehr dieser

Studenten in die Heimat ist mit keiner Gefahr verbunden, weil ja

ohne Zweifel ihre eigenen-Familien dafür Sorge tragen werden,

dass sie sich in Ruhe bürgerlichen Berufen widmen und in keiner

Weise mit Politik befassen. Ihre Freilassung würde umgekehrt

grossen Gewinn bringen,weil ihre Familien, ihre Verwandten und

Bekannten ihre Rickkehr als einen Beweis des Wohlwollens der

Reichsbehörden begrüssen werdan, ifür welchen auch sie selbst stets

dankbar sein werden.

Wenn ich diese Bitte vorbringe, tue ich dies in der festen

Ueberzeugung, dass ich nicht nur als Repräsentant des tschechi-

schen Volkes dazu verpflichtet bin, sondern dass auch meine Stel-

lung gegenüber dem Reiche und gegenüber dem Führer und Reichskanz-

ler mich unbedingt nötigt, auf diese dringende Angelegenheit auf-

merksam zu machen, welche in ihren Folgen, wenn meiner Bitte Rech-

nung getragen wird, sicherlich auf die weitere Gestaltung der

Verhältnisse im Protektorate einen überaus wohltuenden Einfluss

ausüben wird.

Ich berufe aich dabei auf das Verständnis, welches mir in

derartigen Angelegenheiten stets der Herr Reichsprotektor ent-

gegengebracht hat, und baue auch auf die staatsmännische Weis-

heit des Führers und Relchskanzlers, wie sie insbesondere in sei-

ner Antwort auf mein Telegrumm vom 15.März 1940 gum Ausdruck ge-



Nationale Gemeinschaft und Vlajka.

Schon mehrmals hatte ich Gelegenheit darauf aufmerksam

zu machen, wie dringend notwendig es ist, dass die Verhältnis-

se im innern politischen Leben des tschechischen Volkes ge-

klärt werden. Dabei hatte ich, wie ich bereits wiederholt be-

tont habe, im Sinne, dass man sich von deutscher Seite auf

keine Zusammenarbeit mit extremen tschechischen Elementen ein-

lassen möge. Ich wies bereits mehrfach darauf hin, dass diese

Leute nahezu ausnahmslos moralisch nicht einwandfrei sind,

dass sie im tschechischen Volk keinerlei Halt haben und im

Hinblicke auf ihre Vergangenheit, sowie auf die Art und Weise

ihres Auftretens auch nicht hoffen können, dass es ihnen ge-

lingen wird, im Volke irgendwie Fuss zu fassen.

Meiner Ansicht mach ist die Zeit gekommen, in dieser

Angelegenheit eine endgiltige Entscheidung zu treffen. Es geht

wie ich glaube, nicht an, der Nationalen Gemeinschaft vorzu-

werfen, sie leite das tschechische Volk politisch nicht so,

wie dies die Interessen des Grossdeutschen Reiches erheischen.

Die Ereignisse der letzten Monate haben gezeigt, dass die lei-

tenden Funktionäre der Nationalen Gemeinschaft meine Absich-

ten richtig auffassen und sich dieselben auch voll und ganz

zur Richtschnur nehmen. Durch ihren Organisationsapparat üben

sie auf die Gesinnung und auf das äussere Verhalten des tsche-

chischen Volkes einen wesentlichen Einfluss aus und ich zwei-

fle nicht, dass der Wandel, welcher allmählich in tschechischen

Volke zu Tage tritt, auf das Verdienst der Nationalen Gemein-
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schaft zurückzuführen ist. Ich muss insbesondere auf die

intensive Arbeit von Kann zu Mann hinweisen, welcher sich

die Nationele Gemeinschaft in dieser Hinsicht unterzieht,

und auf die Ergebnisse dieser Arbeit, wie sie vor allem am

7. und 15. März 1940 sich gezeigt haben. Ohne Zweifel ist

es unmöglich, durch rein administrative Methoden die Mehr-

heit des Volkes zu einem Verhalten zu bewegen, wie es an den

genannten Tagen in die Erscheinung getreten ist, sondern es

konnte dies nur der von der Nationalen Gemeinschaft gelei-

steten intensiven politischen Arbeit gelingen. Ich gedenke

bei dieser Gelegenheit auch der Kundgebung des Leiters der

Nationalen Gemeinschaft Nebeský in der Plenarsitzung vom 15.

März 1940. Es sei mir gestattet zu betonen, dass von deutscher

Seite mit dieser Kundgebung gar nicht gerechnet wurde und

dass sie auch nicht auf eine von mir erteilte Weisung zurück-

zuführen, vielmehr ausschliesslich aus der eigenen Initiati-

ve der Nationalen Gemeinschaft hervorgegangen ist.

Vom Standpunkte der Interessen des Deutschen Rei-

ches aus hat es sohin keinen Sinn, extreme Elemente, insbe-

sondere die Vlajka, zu unterstützen, weil ja die Nationale

Gemeinschaft die gleiche politische Linie verfolgt. Ein we-

sentlicher Unterschied besteht allerdings insofern, als die

Nationale Gemeinschaft tatsächlich den weitaus grössten Teil

der Nation hinter sich hat und auch die Möglichkeit besitzt,

in die breitesten Volksschichten einzudringen, während sich

die extremen Gruppen bloss auf die sporadischen Zellen des

ihnen angeblich zur Verfügung stehenden Apparates stützen,

und überdies immer wieder gegenseitig einzelne Vertreter aus
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ihren Reihen ausschliessen, sodass ihnen irgendein Einfluss

auf das Volk praktisch überhaupt nicht zu Gebote steht. Es

kann jedoch auch die Schattenseite dieser extremen Gruppen

nicht übersehen werden, die darin besteht, dass sie durch

ihre Methoden Unwillen hervorrufen, indem sie vor den ab-

scheulichsten Verleumdungen und Denunziationen nicht zurück-

zu

schrecken und in den letzten Tagen sogar politischen Atten-

taten greifen, welche die so wünschenswerte Huhe und Ord-

nung in unseren Ländern ernstlich zu gefährden vermögen. Ich

furchte, dass der Widerwille, welchen das Vorgehen dieser

Elemente in den breiten Volksschichten hervorruft, micht nur

dem guten Verhältnisse meines Volkes zum Reiche und zu den

Reichsorganen nicht förderlich sein kann, sondern für die

in der Volksstimmung eintretende Beruhigung eine wirkliche

Gefahr bedeutet.

Ich muss daher eindringlichst bitten, es möge auf

die tschechischen Behörden kein Drück in dem Sinne ausge-

übt werden, dass sie die politische Organisation der Vlajka

bewilligen. Ich könnte dies mit der Stellung nicht in Ein-

klang bringen, die ich einnehme, da ich doch selbst an die

Spitze der Nationalen Gemeinschaft als der einzigen politi-

schen Crgahisation des tschechischen Volkes getreten bin.

Ich bitte auch, dass die'deütschen Behörden die Angelegen-

heiten der Vlajka nicht wohlwollender beurteilen als die An-

gelegenheiten der "ationalen Gemeinschaft, insbesondere in

der Hinsicht, dass sie nicht Versammlungen der Vlajka bewil-

ligen, welche die tschechischen Behörden als unerwünscht be-
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trachten und welche in der "eget nur zu Hetzereien gegen ver-

antwortliche tschechische Funktionäre führen, und dass sie

auch nicht gerade bei diesen extremen Gruppen von dem beste-

henden Verbote des Tragens von Uniformen eine Ausnahme machen.

Ich bitte weiters, dass sich auch die niederen Organe der

deutschen Behörden, was ihre Sympathien gegenüber den extre-

men Gruppen, insbesondere gegenüber der Vlajka, anbelangt,

Reserve auferlegen, weil sonst die schaffende Arbeit der Na-

tionalen Gemeinschaft vereitelt und der Eindruck erweckt

wird, es bestehe die Absicht, in den tschechischen Reihen

künstlich Unruhe zu stiften.

Ich bitte umgekehrt um die werktätigste Unterstützung

in der Richtung, dass die Nationale Gemeinschaft eine gesetz-

liche Form erhält. Diebezüglich werden die tschechischen Be-

hörden demnächst mit den deutschen Organen Fühlung nehmen.

Ich bin überzeugt, dass nur dieser Weg geeignet ist,

den in der tschechischen Bevölkerung eingetretenen und ersicht-

lich fortschreitenden Wandel zu fördern. Die ruhige Arbeit in

der Nationalen Gemeinschaft ist, zumal dann, wenn dabei Hand

in Hand mit den zuständigen deutschen Organen vorgegangen wer-

den könnte, die beste Bürgschaft für eine ruhige Entwicklung

im tschechischen Volke. Es ist gelungen, diese Entwicklung an-

zubahnen, und ihr Fortschreiten darf meiner Ansicht nach nicht

durch störende Elemente vereitelt werden, welche jeglicher mo-

ralischen Berechtigung, aber auch jeglichen Haltes im tschechi-

schen Volke entbehren.
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Die Legionare.

In der letzten Zeit ist ein iezer scherferes Vor-

gehen der deutschen Béhörden gegenüber den Legionären erkennbar.

Ich habe'hier nicht vielleicht diejeigen Legionare in Sinne,

welche in Zusanmanhange mit der sogenannten militärischen Laffia

verheftet wurden und welche ich, soweit sie sich etwa eines

Vergehens gegen das Deutsche Reich schulcig gemscht haben, gar.

nicht in Schutz nehmen kann.

Es gibt jedoch im tschechischan Volke eine Reihe von

Legionären, velche sich, mögen sie nun eine private Beschäfti-

gung haben oder in öffentlichen Dienste tatig sein, in keiner

Weise, weder was ihr Susseres Verhaltea, noch was ihre Gesinnung

enbelengt, von der grossen Mehrhsit des Volkes unterscheiden.

Ich glaube, dass es ungerecht ist, bloss sus dem Grunde, veil

sie wahrend des Weltkräwtes in diè Legionen eingetreten sind,

gegen sie anders vorzugenen wie gegen jeden sonstigen Bürger,

der den gleichen Beruf ausubt.

Insbesondere hut mich die Zuschrift des Herrn Staats-

sekretärs vom ll.März 1940, Nr. I 1 d-353, ir welcher alle Legio-

näre peuschelmässig sls Feinde des Reiches bezeichnet warden,

in Unruhe versetzt. Iuh helte entschieden für maine Pflicht,

aN

effen zu erklären, dass eina derartige Generalisierung meiner

Ueberzeugung nach nicht angebracht ist. Die Mehrzahl derjenigen,

welche seinerzeit in die Legionen eingetreten sind, hst dies

aus einem patriotischen Pflichtgefuhl heraus getan, das den da-

maligen Verhaltnissen und der demeligen Situatien, insbesondere .

dem Jahrhunderte langen Straite zwischan den tschechischen Volke

und der Habsburgischen Wonarehie entsprang. Heute, 20 Jahre
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später, ist die Situation eine völlig undere und von der Stim-

mung der Jahre 1914 bis 1918 ist bei diesen Leuten keine Spur

mehr vorhanden. Ee ist such notwendig, sich zum Bewusstsein zu

bringen, dass die tschechischen Legionen nicht aus einen Wider-

stande gegen des deutsche Volk, sondern aus dem Widerstende

gegen die Habsourgische Dynastie hervorgegangen sind. Es ist

allgemein bekannt, dass sich unter den tschechischen Legionä-

ren auch eine Reihe deutscher Dürger befsnd, walche einzig

und allein von der gleichen. Idee geleitet waren wie die tsche-

chischen Legionäre, nemlich von dem Gedenken des Widerstandes

gegenüber der österreichisch-ungerischen Monerchie, ohne dass

sie dem Deutschen Reiche irgendrie feindselig hätten gegen-

überstehen können.

Viele Legionäre sind bereits seit den Jahre 1918

auf Grund voller Qualifikation im Staatsdienste tätig und

viele haben hier weiten keane besónderen Vorteile erlangt.

Ich kenne persöniich gehrere, welche gegenüber der Entwicklung

des nationel-sozialistischen Deutschlands bereits während der

ersten Republik einen Übereus positiven Standpunkt eingenommen

und dies auch öffentlich in Wort oder Sehrift an den Tag ge-

legt haben. Eine grosse Gruppe der Legionare lehnte die poli-

tische Tätigkeit Dr Benešs unverhonlen ab, allein auch viele

von denen, welche sich formell in Crganisationen befanden, die

mit Dr Benes syepatisierten, hatten mit der von ihm demals zur

Geltung gebrachten Politik nichts gemein.

Anderseits muss in Betrscht cezogen werden, dass

der Begriff der Legionen bis zu einem gewissen Grade mit dem

Begriffe des tschechischep Patriotissus zusamnenfallt, sodess
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Pauschelmassnahmen gegen die Legionare bei einen grossen

Teile der Bevölkerung den Zindruck erwecken, dass damit dar

tschechische Patrictismus getroffen werden soll.

Ich kunn mich hier auf die hochherzige Kundgebung

des Führers und Reichskenzlers in seiner Antwort auf mein

Telegramm vom 15. Kärz 1940 berufen, in velcher ausdrüleklich

der Gedenke der Schonung der tschechischen netionalen Empfin-

dungen ausgesprochen ist. Wie ich glaube , wäre es auch ein

Akt der Schonung dieser Empfindungen, wenn von der Auffessung

Abstand genommen würde, dass alle Legionäre Feinde des Reiches

sind, und wenn auch hier in gerechter Weise individuell, je

nach dem gegenwertigen Verhelten jedes Einzelnen und nach den

von ihm en den Tag gelegten Anschauungen, vorgegangen würde.

Dieses Ziel verfolgt meine Bitte, die Legionäre im

öffentlichen-Dienste mögen nicht bloss wegen ihrer früheren

Zugehörigkeit zu den Legionen in Bausch und Bogen von den lei-

tenden Posten ausgeschlossen und nicht als für derertige Po-

sten ungeeignet engesehen werden.
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Süto des S aatsfekretärs
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in Böhmen und Mähren.

Eing.: 15.MAI1940

An den

2,99

Tgb. Nr.:

Herrn Staatssekretär beim

Reichsprotektor in Böhmen und Mähren

44-Gruppenführer_ F r a n k

Prag.

$.d.d.

Betr.:

Schulwesen in den eingegliederten Ostgebieten

/.4415.46

und im Generalgouvernenent.

Vorg.:

Ohne.

Aus einem Bericht des Reichssicherheitshauptamtes vom

3.5. werden folgende Ausführungen entnommen und zur

Kenntnis gebracht:

"Mehrfachen Berichten zufolge ist der Neuaufbau des volks-

deutschen Schulwesens in den eingegliederten Ostgebie-

ten mit viel Erfolg durchgeführt worden. Die Hauptauf-

gabe aller dieser neu eingerichteten volksdeutschen

Schulen besteht in der Vermittlung der deutschen Sprache

an die volksdeutschen Kinder. Da zum Teil diese Kinder

der deutschen Sprache so wenig mächtig sind, daß sie

einem rein deutschen Unterricht noch nicht zu folgen

vermögen, sind neben dem rein deutschsprachigen Schultyp

sogenannte Übergangsschulen eingerichtet worden, in denen

die Umschulung von der polnischen zur deutschen Gebrauchs-

sprache durchgeführt wird. Ganz besonders haben sich

die NSv-Kindergärten bewährt, in denen nicht nur die

Kinder deutsch lernen, sondern mehr und mehr Mütter und

Angehörige mit erscheinen, um ihre deutschen Sprachkennt-

nisse zu vervollständigen. Gegenwärtig müssen für das

volksdeutsche Schulwesen den Berichten zufolge noch drei

-2-
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Probleme gelöst werden. Die Lehrerfrage, die Lehrmittel-

frage und die Gebäudefrage. Als Lehrkräfte sind bisher

eingesetzt Volksdeutsche, Kantoren, Studenten, HJ-Führer,

Schulhelfer und dergleichen. Der noch bestehende dringen-

de Lehrerbedarf bewegt sich durchaus in übersehbaren Gren-

zen. So sind beispielsweise im Regierungsbezirk Katto-

witz bereits 55/der bestehenden Planstellen besetzt.

Für das Generalgouvernement werden noch etwa 60 bis 70

qualifizierte Lehrkräfte benötigt, von denen ein Teil

die Voraussetzungen erfüllen müsse, um als Kreisschul-

räte eingesetzt zu werden. Soweit diese Lehrkräfte als

Kreisschulräte einzusetzen wären , müßten sie die polni-

sche Sprache beherrschen, da sie zugleich als Aufsichts-

organe über das polnische und ukrainische Schulwesen

tätig werden müßten. Gut ausgebildete deutsche Lehrkräfte

sind im Generalgouvernement den Berichten zufolge vor

allem deswegen erforderlich, weil die Volksdeutschen,

die Kantoren usw., die sich als Lehrkräfte zur Verfügung

stellten, selbst zum Teil sehr schlecht deutsch sprechen

und keine genügende politische und weltanschauliche Aus-

richtung haben. Ein besonderer Mangel besteht insgesamt

in der Schulausstattung, an Büchern, Lehrmitteln, An-

schauungsmaterial und dergleichen. Es wird in den Berich-

ten angeregt, gegebenenfalls durch eine Sammlung von Lehr-

mitteln, die in altreichsdeutschen Schulen nicht mehr

benötigt werden,hier Hilfe zu bringen. Bezüglich der Ge-

bäudefrage besteht in den Ostgebieten durchaus Verständ-

nis dafür, daß hier ein entscheidender Wandel erst nach

dem Kriege geschaffen werden kann.

Im Generalgouvernement ist neben dem volksdeutschen das

ukrainische und das polnische Schulwesen in Fluß gebracht

worden.Der öffentliche jüdische Schulbetrieb wurde gänz-

lich eingestellt. Unter den polnischen Lehrkräften wur-

den die politisch belasteten Personen entlassen und die

übrigen in einer großen Versetzungsaktion aus ihrem bis-

- 3 -
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herigen Wirkungskreis gelöst. Die Schulaufsicht führt über

alle Schultypen, also die ukrainischen, polnischen und

volksdeutschen ein deutscher Kreisschulrat. Ihm ist

ein ukrainischer und ein polnischer Inspektor als Hilfs-

organ beigegeben. Sämtliche polnischen Schulbücher sind

eingezogen worden. Da sich aus dem Mangel an irgendwel-

chen Büchern und Lehrvorschriften sehr bald eine zu

großzügige und unkontrollierbare Freizügigkeit der pol-

nischen Lehrkräfte für die Unterrichtsgestaltung ergab,

wird nun eine polnische, wöchentlich erscheinende Schul-

zeitung eingeführt, die einer deutschen Redaktion unter-

liegt. Geschichts- und Geographieunterricht ist für die

polnischen Schulen verboten. - Weil für die Aufrecht-

erhaltung von Industrie und Wirtschaft im Generalgou-

vernement Nachwuchskräfte gebraucht werden, sind auch

die polnischen Fach- und Berufsschulen zum größten Teil

geöffnet worden. In einigen dieser Anstalten zeigte sich

die Tendenz, daß die Lehrkräfte doch versuchten, in

chauvinistischer Weise Geschichts- und Geographieunter-

richt zu erteilen, in dem großpolnische Ideen vertreten

wurden. Die Schließung dieser Anstalten stehe bevor. -

Eine Eröffnung von polnischen Hochschulen wird nicht

stattfimden. Lediglich für die Examenssemester in den

Fächern der Medizin, der Technik und der Handelshoch-

schule hat der Generalgouverneur die Ablegung der Prüfung

in Warschau erwogen. Aber auch hierfür bleibt die Frage

offen, ob diese Prüfungen von deutscher Seite rechtlich

anerkannt werden.

In den ukrainischen Minderheitengebieten sind überall

da ukrainische Schulen eröffnet worden, wo mindestens

40 Kinder erfaßt werden konnten. Die Beschulung in ukrai-

nischen Streusiedlungen soll durch ukrainische Wander-

lehrer erfolgen. Zum Führergeburtstag hat der General-

gouverneur für die ukrainische Minderheit Volksschulen

mit eigenem ukrainischen Schulgesetz, Mittelschulen und

ein Institut für Ukrainerkunde in Aussicht genommen."

YHuu
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An den

persönlichen Referenten des Staatssekretärs

beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren

4-Sturmbannführer Dr. G i e s

Prag

Betr.: D a x, Ferdinand, Amtsgerichtsrat, geb.am 31.7.l908 in

Offingen/Donau, led., wohnh. Prag.

Vorg.: Dort. Anfrage vom ll.5.4o.

D a x trat am 1.3.1929 der NSDAP bei und wird unter der

Mitglieds-Nr. 114 222 geführt. Nachdem er am 1.10.1930 wegen

unbekannten Aufenthaltes als Farteigenosse gestrichen wurde,

wurde dieser Beschluss am 18.5.1934 wieder rückgängig gemacht.

D. ist gleichzeitig seit dem l.3.l929 Angehöriger der SA und

bekleidet heute den Rang eines SA-Oberscharführers. In Mering

war er mit der Führung eines SA-Trupps beauftragt. Gleichzeitig

war er Schulungsredner im SA-Sturm 4/3.

Politisch Nachteiliges über ihn wurde nicht bekannt.

Sollten die noch laufenden Ermittlungen wesentlich Neues

ergeben, wird nachberichtet.

iV.

Goutd

$\

s.d.d.

4=Sturmbannführer

0n5/21

\C8
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Prag, den l4. Mai 194o.

1.)

Vermerk.

Ueber Amtsgerichtsrat D a x ist auf Weisung

von 4-Gruppenführer Frank eine Auskunft bei dem

SD-RFd eingeholt worden. In Erwartung des Eingangs

der Auskunft

2.)

Wvl. am l6.5.194o (genau) bei dem Unterzeichner.

pies.
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Sichecheitsdienst RF4
Prag-Bubentich, den 20.5.1940
SD-Leitabschnitt Prag
Sachfenweg
Fernfprecher 77444
B 4
- VA. 405
An den
Persönlichen Referenten des
Herrn Staatssekretärs beim
Reichsprotektor in Böhmen u. Mähren,
SS-Sturmbannführer G i e s
Prag
Czernin-Palais
Betr.: Tschechische Regierungstruppe.
Vorg.: Dort. Vermerk vom 7.5.1940.
Anlg.: l Mappe mit urschriftlichen Vorgängen.
Die überlassenen Vorgänge werden nach Kenntnisnahme
und Auswertung zurückgereicht.
iV.C.
Toutad
.dd
$\C}$
h22/0.40.
44-Starmbanfibrer



155
Sicherheitsdienst RF4
Prag-Bubentich, den 22. Mai 1940.
SD-Leitabschnitt Prag
Sachlenwveg
C 2
Fernfprecher 77444
VA929
Büro des Stadsfekretärs
An den
bein Reid p.otektor
by.
in Böhmen und Mähren.
Herrn Staatssekretär beim
5d.d.
. SS-Gruppenrührer K. H. F r a n k
Tgb. nr.309%
001/01
Prag
Betr.:
"Gemeinnützige Siedlungsgenossenschaft in Prag r.G.m.b.H.,"
Prag VII., U Smaltovny 3.
Vorg.:
Dort. Schrb. vom 20. IV. 1940.
Anlg.: 1
In der Anlage werden die übernittelten vorgänge nach Kenntnis-
nahme und Auswertung zurückgesandt.
1C8
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Sicherheitsdienst R74
Prag-Bubentich, den 30. Mai 1940
SD-Leitabschnitt Prag
Sachfenweg
Büro des Staats■ekretü.
Fernpredher 77444
betn Reichsprotektor
in Böhmen und Mähren.
An den
Eing.:
1. JUNI 1940
Herrn Staatssekretär beim
Reichsprotektor in Böhmen und
Matgennr.:
3145
SS-Gruppenführer K. H. F r a
Prag
Betr.:
Bericht:"Wirtschaftspolitische Bemerkungen in der
ersten Märzhälfte l940."
Vorg.:
Dort. Schrb. vom 22. 5. 1940.
Anlg.: 1
In der Anlage wird der obige Bericht nach Kenntnisnahme und
Auswertung zurückgereicht.
∴V
8-31.
Toutewed
Bitte wenden!
Sturmbannfülhter
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Prag, den 3. Juni 194o.

1.

V e r m er k .

Der Bericht "Wirtschaftlichspolitische Bemerkungen in der

wale

ersten Märzhälfte 194o", der von Hauptschriftleiter Wannen-

macher verfasst worden war, ist diesem mit der Stellung-

nahme von Herrn Staatskommissär Gross wieder zugeleitet

worden. Weiteres ist in der Angelegenheit nicht zu ver-

anlassen. Daher

04778

2.

z.d.A.

yi.

$\C8$
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Sicherheitsdienst RF4
Prag=Bubentich , 3. Juni 1940
SD-Leitabschnitt Prag
Sachlenveg
Ferpiprecher 77444
Buro des S aa sfektetärs
B 4
bein Reoisp:olektor
in Böhmen und Mähren.
H
An den
Eing.: 4.JUNI 1940
Persönlichen Referenten des
∴a.d.
Herrn Staatssekretärs beim
Tgb. Nr.:
3187
Reichsprotektor in Böhmen und Manren,
$/^2140
4-Sturmbannführer G i e s ,
Prag.
Betr.: Dekret über die Berufung des Staatspräsidenten des
Protektorats Böhmen und Mähren.
Vorg.: Dort.Vermerk vom 2l.5.4o.
Anlg.: l.
Anliegend werden die seinerzeit überlassenen Vorgänge
nach Kenntnisnahme und Auswertung zurückgereicht.
$πCS$
Sturmbanuführer
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Sicherheitsdienst Rf4
Prag=Bubentich, 3. Juni 1940
SD-Leitabschnitt Prag
Sachfenweg
B 4
7
beun Reichspeotektor
An den
in Böhmen und Mähren.
$.d.d.
Eing.:
Persönlichen Referenten des
4. JUNI 1940
Herrn Staatssekretärs beim
1.86.40
Iab. Dr.:
3190
Reichsprotektor in Böhmen und Mähren
44-Sturmbannführer G i e s,
Prag
Betr.: Lagebericht der Regierung von Niederbayern und der
Oberpfalz.
Vorg.: Dort.Verm. vom 2o.1.194o.
Anlg.:1.
Anliegend werden die seinerzeit überlassenen Vorgänge
nach Kenntnisnahme und Auswertung zurückgereicht.
Wouthiod
i
VC8
zanye



Sicherheitsdienst RF
Prag-Bubentsch
3.6.40
SD-Leitabschnitt Prag
Sachfenweg
159
Fernfprecher 77444
B 2 - PA 6651
Büco des Slaaisfekcetärs
bo.i Reichspcotekioe
in Böhmen und Mähren.
Eing.:
4.JUNI 1940
An den
Tgb. Nr...
3184
Seetrttt rer
beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren,
4-Gruppenführer K.H. F r a n k
1716
Prag
mo I4 a be
H
qanialn fir berte gin grys
7 hered:440taf, Goe
ise berolk.
Betr.: G i r t h, Maximilian, Dr., Reg.-Ass., Regierungskommis-
sar in Prossnitz. Ml alhai 
2/dd
Conau
Vorg.: Ohne.
18/6.4@
18/0
9
Einer Notiz im "Neuen Tag" vom 23.5.4o zufolge wurde Re-
gierungsassessor Dr. G i r t h als Nachfolger von Dr. Böss
als Regierungskommissar für Prossnitz eingesetzt. Über G. ist
hier folgendes bekannt:
Girth war früher in Brünn,Prossnitz und Troppau tätig.
Von 1934 - 1935 besuchte er die Reserveoffiziers-Schule der
ehemaligen tschechoslowakischen Armee in Ung.-Hradisch und
diente dann bis Juni 1936 beim IR 6 in Olmütz. In der Zeit sei-
ner Ausbildung in der Offiziersschule hat G. sein Deutschtum
zwar nie verleugnet, war jedoch stets bemüht, ein "staats-
treues" Verhalten zu zeigen. Er wurde auch tschechischerseits
als "zuverlässig" bezeichnet und auffallend früh zum Offizier
befördert. Dass er bei den Tschechen als vertrauenswürdig galt,
ist daraus zu ersehen, dass er einer Minenwerfer-Abteilung zu-
geteilt wurde, wo Deutsche nur in Ausnahmefällen zugelassen
wurden. In den Jahren 1937/38 leistete G. je eine Waffenübung
und diente dann bei der Oktobermobilisierung im Jahre 1938
Geheim
in @lmütz.
Etwa im Herbst l937 war G. bei zivilen Verwaltungsbehörden
tätig, wurde zunächst bei der Landesbehörde in Brünn beschäf-
tigt und seit Anfang l938 bei der Bezirksbehörde in Prossnitz.
Sromen Lrdlo
Auch hier wurde er trotz seines Bekenntnisses zum Deutschtum
-2
fith Rarafa
/4
1V
C8
91rv
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- 2 -

als "staatstreuer" Beamter angesehen. Ende 1938 ging G.

nach Troppau. Hier verkehrte er und auch seine Frau fast

ausschliesslich nur in tschechischer und jüdischer Gesell-

schaft, insbesondere auch in der Familie des Juden Hermann,

der bei der Angliederung des Sudetenlandes an das Reich

wegen seiner asozialen Einstellung und versuchter Devisen-

schiebung ins KZ überführt wurde. In Troppau lernte G.

den derzeitigen Oberlandrat M o l s e n, Olmütz, kennen,

der ihn im Jahre l939 an das Oberlandratsamt Olmütz be-

rief. Während seiner Tätigkeit in Olmütz fiel G. durch

seinen überaus grossen Ehrgeiz auf. Er schreckte vor keine

Mittel zurück, um sich bei seinem Vorgesetzten in ein

gutes Licht zu setzen. Trotz seines grossen Ehrgeizes,

konnte bisher ein übermässiger Fleiss bei G. nicht festge-

stellt werden.

fue

Ansttlantf ind alleminf

C

My

04775

misdo

tr 

JV



Sicherheitsdienst RF4

Prag-Bubentich

3.6.40

SD-Leitabschnitt Prag

Sachfenweg

160

Ferniprecher 77444

B 2 - SA

Düco des Staatsfekretärs

ba Reichsprotektor

in Böhmen und mähren.

Eing.:

4. JUNI 1940

7

Tgb. Nr.:

An den

.d.d.

persönlichen Referenten des Staatssekretärs

/.816.40.

beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren

41-Sturmbannführer Dr. G i e s

Prag

Betr.: Eheschliessungen von Deutschen mit Tschechen und

Polen.

Vorg.: Dort Vermerk v. 22.5.1940

Anlg.: 2 - urschriftlich -

Anliegend wird der Vorgang über Eheschliessungen von

Deutschen mit Tschechen und Polen nach Kenntnisnahme und Aus-

wertung zurückgereicht.

iN.

Youtard

Sturmbaunführer

FON

$\8$



Sicherheitsdienst RFi

Prag-Bubentch

7. Juni 1940.

SD-Leitabschnitt Prag

Sachfenweg

Eernfprecher 77444

Büro des Staatsfekretärs

161

B

PA 1508

ben Reidhspeotektor

in Böhmen und Mähren.

Eing.: 8.JUNI 1940

Tgb. Nr.:.

3773

An den

persönlichen Referenten des Herrn Staatssekretärs

beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren,

44-Sturmbannführer G i e s ,

4

Prag

$.d.d.

Czernin-Palais.

1.18/6.40.

Betr.: O t t a , Ernst, Student, geb. 17.5.19l9 in Dyšina,

wohnhaft zuletzt Prag II, Mala St■panska 13 bei Frau

Sniškova.

Vorg.: Dort. Vermerk vom 6.6.l94o (Otta-B■etená■).

Es wird mitgeteilt, daß Ernst O t t a durch die Geheime

Staatspolizei - Staatspolizeileitstelle Prag am l.6.l94o fest-

genommen wurde. O. hat sich mehrfach als Angehöriger der Ge-

heimen Staatspolizei und des SD ausgegeben. Darüber hinaus be-

steht gegen ihn der Verdacht krimineller Verfehlungen.

Z

Butawd

44-Summbanduves

82 11
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Sicherheitsdienst RF4
Prag=Bubentich 1l. Juni 1940.
SD-Leitabschnitt Prag
Sachlenweg
Fernfprecher 77444
C
P
p.p
/9416.40.
An
SS-Sturmbannführer Dr.Gies,
Prag.
Betr.:
Kloster Strahow.
Vorg.:
Dort.Schrb.v.8.5.40.
Anl.:
1 Mappe.
In der Anlage wird der Vorgang "Kloster Strahow" nach
Kenntnisnahme und Auswertung zurückgereicht.
a
i.A.
fibicers
\C8
SS-Obersturmbannführer.
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Sicherheitsdienst RF4

Prag=Bubentich, 13. Juni 1940.

SD-Leitabschnitt Prag

Sachfenweg

Fernfprecher 77444

E

7

An den

.α.d.

persönlichen Referenten des Staatssekretärs

beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren

11916.40.

1-Stubaf. C i e s /

Prag.

Betr.: Verwaltungsbericht für den Monat April 194o.

Anliegend wird der am 2o.5. zur Auswertung über-

sandte Verwaltungsbericht für den Monat Aptil 194o zurück-

tu

gereicht.

i.h.

1 Arlage.

 Sturmbannfüheer

befördert 1 3. Juni 1940

\C8
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Sicherheitsdienst RF4
Prag-Bubentich, den 17.6.1940
SD-Ceitabschnitt Prag
Sachfenweg
Ferniprecher 77444
B 4
SA.
-
An den
Herrn Staatssekretärs beim
MhfierReichsprotektor
Reichsprotektor in Böhmen
u.
mböhmen und mähren.
SS-Sturmbannführer
Gie
s
Eing.: 18.JUNI 1940
Prag
67916.00.
Tgb. n.:
3483
Czernin-Palais
Betr.:
Lagebericht der Regierung vor Niederbayern und der
Oberpfalz.
Vorg.: bekannt.
Anlg.: l urschriftlich.
Anliegend wird der seinerzeit k.H. überlässene Lage-
bericht der Regierung von Niederbayern und der Oberpfalz
nach Kenntnisnahme und Auswertung zurückgereicht.
∴a.
toe
S
\C8
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Gicherheitsdienst RF4
Prag=Bubentich, 21. Juni 1940.
SD-Leitabschnitt Prag
Sachlenweg
Fernfprecher 77444
E
Büco do: S anisfehtetü:s
bei Feioi pcotektor
M
in Böhmin und Mähren
An
Eing.: 24. JUMB 1940
F.d.d.
M-Sturmbannführer Dr. G
Sa
Tgb. Nr.:
3566
1.24/640
Prag.
Betr.: Bericht des Wehrmachtbevollmächtigten.
Anlg.: l.
Anliegend wird der von dort a
18.6. übersandte
y
 Sturmbannführet
\8
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Sicherheitsdienst RF4

Prag-Bubentich

3.7.40

SD-Leitabschnitt Prag

Sachlenwveg

Ferniprecher 77444

B 2 - PA 4082

Büro des Staalssehretärs

bein Reichsptoiek or

in Böhmen und Mähren.

Eing.: 8. JULI 1940

An den

Tgb. Nr.:.

598

Herrn Staatssekretär

beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren,

H-Gruppenführer Frank

Prag

Betr.: J a h n, Fritz, Dr., geb. 7.lo.l8gl in Aussig, verh.,

2 Kinder, Wirtschaftssachbearbeiter am Landratsamt in

Friedland, wohnh. Friedland/Isargebirge, Körnerstr..

Vorg.: Dort. Anfrage, hier Schreiben vom 6.2.4o.

Im Nachgang zu hiesigem Schreiben über J a h n wird

ergänzend berichtet:

Die über J. gegebene Auskunft wurde aufgrund der vom

Leitabschnitt Reichenberg übersandten Angaben erstellt, da

der Genannte im Gebiet dieser Dienststelle wohnhaft ist.

Neuerdings wird nun von dieser Dienststelle berichtet, dass

J. weder Anhänger Spanns noch kirchlich gebunden ist.

firfiu

(h

=Obersturmbannführer

$\c8r
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Abteilung I

Prag, den 15. Juli 1940

I 2 a -

Büro des Staats■ekretärs

bein Reidisprotektor

in Böhmen und Mähren.

Eing.: 15.JULI 1940

Herrn

382

Tgb. Nr.:

4

Oberregierungsrat Dr. Giee

nach Fertigung einer Abschrift wieder zurück-

t.d.d

gesandt.

Im Auftrage:

14=1440.

Mbrus
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Sicherheitsdien■t RF

Prag-Bubentich,den 6.Juli 40

SD-Leitabfchnitt Prag

Sachlenweg

Ferniprecher 77444

Büro des

bein 1

i:s

An

in Bökm

Eing.:

8. JUL! 1940

n.

44-Sturmbannführer G i e s

Tgb. Mr....

370p

PraR

Cernin Palais

Betr.: S e i d 1 Kamilla, Lehrerin, Prag II,

Lazarslá 8, bei Frau Kokeš

Vorg.: Dortiger Auftrag vom 8.5.40

Anlg.: 1

Obengenannte ist zirka 30 Jahre alt, sehr nervös

und ziemlich verschlossen. Ab und zu leidet sie

an fixen Ideen und an Verfolgungswahn.

Als Lehrerin hat sie angeblich einen Gehalt von

monatlich K 600.- und verdient sich nebenbei noch

etwas Geld durch Stundengeben,

Seidl ist stark antisemitisch eingestellt und hatte

vorher rege Verbindung mit Jan R y s. Die Vlajkisten

haben sich jedoch von ihr zurückgezogen, da dieselben

die Seidl nicht ernst nehmen.

Weiteres konnte über die S. nicht in Erfahrung gebracht

werden.

∴.0.

Bofe

4=Hauptsturmführer

$.a.d.

/42/0.40.

\c8
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Sicherheitsdienst RF4
Prag-Bubentich, den 8.7.1940
GD-Leitabschnitt Prag
Sachfenwveg
Fegniprecher 77444
B 4
-
ZS
Büro d?s Staats■ekretärs
bo1Reichsprotektor
An den
in Böhmen und mähren
Persönlichen Referenten des
Herrn Staatssekretärs beim
Eing.: 10. JULI 1940
Reichsprotektor in Böhmen u.
Mihren
Tgb. Nr.:
373
SS-Sturmbannführer G i e s
Prag
F.a.d.
Betr.: Anwerbung tschechischer Legionäre und die tschechi-
sche Masaryk-Schule in Belgrad.
9418.40.Vorg.:
Dort. Verfügung vom 1.7.1940.
Anlg.: 3 ursehriftlich.
Anliegend werden die seinerzeit überlassenen Vorgän-
ge nach Kenntnisnahme und Auswertung zurückgereicht.
∴∴a.
Awok
44=-Hauptsturmführer
\8$
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Büco des S.aatsfekretärs
Sicherheitsdienst RF4
bein Beidspegteho.
PragBubentishhmen uno mähren
SD-Leitabschnitt Prag
Fernfere+10.JUL940
Sachlenwes
E 1
Tgb. Mr.:
B729
An den
persönlichen Referenten des Staatssekretärs beim
Reichsprotektor in Böhmen und Mähren
4-Sturmbannführer Dr. G i e s
Prag.
Betr.: Verwaltungsbericht des Oberlandrates Iglau für
den Monat April 194o.
Anliegend wird der am 2o.5. zur Auswertung über-
reichte Verwaltungsbericht des Oberlandrates Iglau zu-
WU
.αd
rückgesandt.
id.
77/8.40.1 Anlage.
Sturmbannführer
$\8$
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Prag, den ll. Juli 194o.

SD 12 VI. 1940 -B

G.R. mit 1 Anlage

44-Obersturmbannführer B ö h m e ,

lePrag,

zur Kenntnis und Auswertung übersandt.

Der Wehrmachtbevolimäcntigte hat sich in der letzten

Zeit wiederholt im kritischen Sinne mit der Qualität

der zum Wehrdienst einberufenen Volksdeutschen aus

dem Protektorat Böhmen und Mähren befasst. Hierbei

wird m.E. übersehen, dass rür die Anpassung der

Volksdeutschen an die Erfordernisse des Wehrdienstes

eine gewisse Uebergangszeit in Kauf genommen werden

muss. Es gent nicht an, den Volksdeutschen von vorn-

herein einen Mangel an militärischen Tugenden zuzu-

schreiben, trotzdem feststeht, dass bereits eine

Anzahl bei den letzten Kämpfen gefallen bezw. ver-

wundet ist. Darüber hinaus birgt die Steliungnahme

des Wehrmachtbevolimächtigten die Gefahr in sich,

dass ausgehend von der Qualität der Volksdeutschen

negative Tendenzen in die der Durcnrünrung des Volks-

tumskampfes dienenden Massnahmen getragen werden.

Ich darf deshalb anregen, in einer geeigneten Form

und bei passender Gelegenheit den Wehrmachtbevoll-

mächtigten darauf hinzuweisen, dass es nicht zweck-

mässig sei, gleiche und ähnliche Schreiben wie das

angeschlossene Schreiben unmittelbar an das OKH

oder an das OKW zu senden, dass es vielmehr ratsam

erscheine, irgendwelche Mängel - wie es ja auch im

TC&

IV
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vorliegenden Falle geschehen sei - zunächst dem

Amt des Reichsprotektors, das für die Durchrührung

des Volkstumskampfes im Protektorat zuständig sei,

zur geeigneten weiteren Veranlassung mitzuteilen.

Heil Hitler !

fis.

4-Sturmbannführer.

Cherf. au 44- Tutrf. fies

u. Rentulufue pirick.

M.f vigual fif sr aul.

04762

Moy. mavig fir ane lab,

frap.

fj. 10y.

M

SE

-

M

.el.d.

1.76/8.40.

,

WC8
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Sicherheitsdienst RF4
Prag=Bubentich ,16.Juli 1940.
SD-Ceitabschnitt Prag
Dampeds Stta'stürs
Sachtenrves
C 6-12.
bn Reichsp o.rk or
in Böhmen und Müheen.
Cing.: 17.JULI1940
An den
To3s. Nc:848
pp'e
persönlichen Referenten
des Herrn Staatssekretär
-
beim Reichsprotektor in Böhmen ung Mähren,
4-Sturmbannführer Dr. G i e s ,
Prag.
Betr.: Entwicklung und Stand der Löhne, Preise und der
Kaufkraft im Protektorat Böhmen und Mähren.
Vorg.: Dort. vom 10. 7. 1940 .
Anlg.:1.
In der Anlage wird der obige Vorgang nach Kenntnisnahme
und Auswertung zurückgesandt.
i.A.
WC8
$i4lers
4-Obersturmbannführer.
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KAMILA SAIDLOVÁ

Jebo Vhicusthr

Pumamnz alao .

Brchucok

Recmmishor.
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Jebo Khciatu himohimm ha'h• laohe Ti:

Va■ Vhiimsto-

páy a tihu iùdaji nisledajici rùdl. Bin

N mhui mane a cujn dit balhah vaivi-

redopurlte , af yostul alis pras a Vis a Palbie.

Sacstrdte dhtire sechy balbonabe taz ble wke.

pur cacham ane rene a apae dulck ytrot

liofphe wernhony' aleh.

Anghiae wernaj co pohledanct u Vis. Lanez

jou Ialre a jine Lut, ktui Vis eohaùj, htri jie

o bhide mrinilone piatlte urhgi. Vite upiis

Itaki, Nereche a dilis holne. — Ju Aughicine

hledaj tále vi obite a yngileji hde z faejf,

L

Ity! waod wehvatik a na jibo puidi alhu yrdali.

Je shai ptep liclt krefah upine. Nivite

wihdo va Balbne ahohinn didasta Aaghe- Auacie

cheaite ouji renr Bhue dana puotie dheigin

wepiùtehir dhidure.

V, i gbhi body mui pian,a mutre

ophrial atanen- rachawa fa vchra mbpir,

af tivo fhr pe yhints upafah ae

pird bercitiye didactee -po shirhe Bhe a  clate.

Bül puae V hil duchu yitale  Vari

pur nachan shrausheslo alhu

Hanila Mavia Ciclan.
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